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(iesi'lriolite und (Jeographie des Bitterfelder Kreises. 



Flu liic iiltcsteii 'Antun wird, ivn.- wir filier diu ( ^scliii-liti; des Delitz«' Ii fr 
Kr-'isi's gc-att hiibnn, iindi für ilni Hitl.'ili'ldi'r Kivis gelten Idinuen. da.« 
er von Wenden bewohnt gewesen ist') [in Vi Jahrhundert Emden an 
der Mulde, au besonders in Uitterfeld (siehe unter Dilterfeld) Ansiedlungen von 
Xiedurländem statt, die wohl deswegen geschehen konnten, weil diese Land striche, 
sei ■■• duri li ilii'Kricifi'i;' ■!!''!' WVml.Ti, h-i I = ij- - ■ 3 1 il.'i. Jl:s:iiriii:h iiii. riliiv'. ilrii ■i;tt- 
Stellung, die das Wenden volk nach seiner Unlnjn' Inn:: iiiin.1 m, sielt von Bewohnern 
entbliisst hatten. Die Gegend tritt erst in die (ieschichte ein, wenn wir nielit die 




sondern es war anhnltisuh; erst 127« kam es infolge von Streitigkeiten zwisdion 
Friedrich, dem Landgrafen in Thüringen und Mm kgrnfon vun Meissen und dem 
Urabiainnfe Brich von Magdeburg unter die Hotinässigkeit der Markgrafen von 

bürg gekommen sein . ti.i,-|. anderen ■< .11 »i. der Kiiiscr als Reiohslohn einsehen 
haben: andere wiudurum geben vor, dann sie durcli Schenkung der Mutter des 
Iclzlcii Ii raten viih lii-elniii (siehe im irr iiretniiil ,in den Herzog Iindii]]ili vi in Sachsen 

■■■ in. '' Iii niiiv, t '■üillii'h sii- :iie.:;t di r Kiiis-'r liudelpli sein. tu SrlivtiwriT- 

sohuo Albert als Heirathsgnt gegobon haben. Bio Besitzer dieser liegend sind 

lllitllill flir :];, : : |J. J . 5 j . 1 1 1 .1 IL i. Li IlK/ll nW'll'T HU/Upi - JriilT I tilli. V,TU ll .]]..■ I 1 

SL-linft Urclmn, als sie unter Fiie'^ifii .iem SiiriMiun n. l-iEnlgraton vun Thüringen 
null ^hil-kirlafi'll von Meissen im Ji.' stiele- i.-il,0 ]•! : j I Z _ I i i i ■ -■■!;;. Inmen v,;i;-. L ■ j . 5 11 
Porti nenz Stück des Besitzes der Herzoglich Sachson-MorsoburRi schon Linie und fiel 
mit deren Aussterben 1733 an Kursachsen zurück. Letzteres, IWKi von Kapoleon 
■'.um Königreiche jjejiiuelir, kam L"l;> au I'reussoti. 

Dur Kreis Kitii'i-I'clrl wiiriie nun gebildet aus 1] dein grösseren Thoilo dos 
Amtes llill.'rf.-lil, 3; dem Amte l!rat'e:ih:iiticlu'ii . ;}j dum Amte Xirbig, 4| dem 
Amte Düben, 5) einem Thoile des Amtes Eilenburg, Ü) oinom Thcile des Amtes 
Delitzsch, 7.1 einem Tlieilo des Amtes Ijimdistiidt und 8) einem Theilc des Soal- 



I) Vorne: Dit Murkgrofru vun Mu-apn giebl dir (ircun'il der (imiu an. 
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OoacliicMo und (imgmuhio d«s Bitterfslucr Kreisos. 



Ilieise&l) Seine Furm ist von Osten mich Weste» mehr als das Kuppelte länger 
jiIs viin Konten mich Hiidcn. Etwa in der Mitte verengt er sich namentlich von 
X.riiii n Iii,-!- liüi-iirlL . 'I.i -- -i vi 'l'.'n ili; . c'.ll u.-.llielirr in • lir Iti' li- 

luujr, von Osten noch Westen gestreckt und ein üstliclior i» der Richtung von 
Hii-limlcn gen NurdneKten jjeslrcekt bilden. Nördlich vuii dem westlichen Theile 
liegt im AuliiiltÜiiliin (ii'l'icln ilir Kticlavi; l'iisifc und n.jr-li eint- /.weile, Ke|.:iii, 
ferner lieti in dum Winkel, welchen beide Hanpttbeile da, »u sie zusammen hängen. 



■nreli eine lehllllllc Industrie 
clinet. Hier kn-u/tn sieh 
11 Norden nach Huden, die 



durch den Watthell. Iter teleutendste Flun ist die : 
l'mirh die Siiih-reinc des Kreises bildend und diesen i 
Ni.lilwesl ikl wirierM-liüiiilM-ii -Melle diiivliM lirn-i-li-rnl Si 



].:,!. I »l.teillild, llite-rtelrl 
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All-Jessnitz. 



Pili i rki iv I „l.iif. 8,0 km uüi-dlieli v» Hirt. ;rfd. I s-i-I.--.-ij , mit dem Hitleigute 
derer von Ende. [Iis Dnrfanlage neigt keine wanüiwtie Form; ät hat sich aus 
den um den üiitel„if aiüTekiuteii HiLnsei-n gebildet. l)as Schloss ist ein barocker, 
nicht bedeutender Bau des IM. Jahrhunderts auf dem Platze eines filteren, ab- 
gebrannten Uebändes des 17. Jahrhunderts. 

Die Kinlie liegt im T,usljjarl"ii des riitleiviilex, etwa inmitten des HorflA 

:i'-lil^eilii-eii Diielu.'-I<-|- Im W'-sleii. Im Liilli- 'ii-r li-lKtou Jahrhunderte sind ver- 




ln der oberen Abtln-iliin;; de* link.-ii Kliiguls stell 1 die Ii. Durolheamit einem Körb- 
chen, in der unteren Johannes dor Täufer in härenem Uewande mit einem Ijimme 
:iiil' einem Itneh..; im Mittelst«!-]. .1™ .Sclu-eines sieht »Hein Maria milden. Kinde; 
in der oberen Abtheilung des rechten Flügels sieht man eine Heilige mit Krone; 
üb ihr die Beigiihe jetzt fehlt, ist nie nielit iiumliuit /.» mm-lien. Unter ihr steht 
rf:.i-u!nis il'-r A i - 1 1 1 - r i -, als l'il-ri- mit T.i-vlit: miii i]]NM'li'-ll>e.'eu:ieni I ii-waneti; ilnrjje- 
steilt und ein Buch haltend Auf dem Sehreiue hüben noeh folgende beiden ge- 
schnitzten Stücke Aufstellung gefunden: links Maria, welche vor dem in einem 

K-.-i-Ih- lie-.'iiilcii v.ii KnsHi! i;iii;r.'ln iicii ('lii-i.,iki]i.|i- kniet, Iii- die l»;M-.-..ti-lliim- der 

Dreifaltigkeit, von welcher sich indessen nur der thronende Gott-Vnter erhalten 
hat, während der Crucifliufl mit den Tauben, welchen orstcrer hielt, jetzt fehlt. 
Wahracheinlieh sind beide Stücke, weil ihr Maassstab bedeutend kleinor ist als 
der aller iibrigeii, in dem ineht mein- inrituniicjn-n Aufbaue des sdirein.--.-. :ii,--.-- 
btfleht gewesen. Wiewohl dieses Sculptureiiweil; nur klein ist, so vordient es doch 



unsere besondere Itcnehtun:.-. denn der *1il iluf Arbeit ist vunrelllich und itk> Anf- 
i: ■..-1LNL- Hl.'' z:irl i".ili.-.n.. Ii-: das mm Ii. Ii veli ilei helJi. I i n i.l 11)1:1. ■ •!-] i -r 
ilew i;t ;i_if I ■nnli Ä1I11I" Ahii lnkn U Sütel 1 . Auf der liiieLseite .Ii - linken rliL-i I.- 

dem jene biblische sein snll, da eis schon alt aiieaeht. Die beiden Figuren aul der 
Itücksdte. des Anderen Flügels sind völlig zerstört. Wir glauben, dnas der Suliifin 
eine. Arbeit der ersten Juln-zehun» dos Iii. Jahrhunderte ist 

llii; hölzerne, vielseitige Kanzel mit ^iiulehen LT'li.'irl dorn IT J:iln tinmli.M-n- 
111. nalirseheinlieli ain-h ihn. hliict des hi'd/iTiii-n fäii!t>""kcmii)ti>räitx!!.s, nidelies- in 
iW Fdngangsliolle an der Südseite stobt. Dga Taufbecken ist von Messing und 
Hüft in der Alitto seines Hullens- die (.•owiilmltolie. iuitrelnllei-lieh iiliMfansti! Diir- 
stellung der Verkündigung Murine mit der m reell 11 iirkt.'l teil Slinuskelschrift M llll|rr 
in t'üntnulip'r WiederlmluiK! und einer zweiten kleineren nm zwei Wörtern in 
Minuskeln, .Ii.- -ieh nber nicht entziffern, kiriricn. 



icrmoö • xäp ■ iö6 • xoa + 

Her (lluekengiiss ist ileimiiidi in Jen llegi Ins l-t. Julirtmndi.-rls zu setzen. 

Di« Glocke von U.7Ü ni Luichniesser ist üben run vier kleinen Schnüren 1?) 
umgeben, enl.l>etirl nlie: jeder Schrill I jeilcs S,mniuiM,c^ ifie mit der vorigen 

l.l-jele iiln, liebe l-'.irm liisst auf .Iii' gleiche KlltslelnillgSKeil seUiess"!). 



Authausen. 

I'furi-iiir.bilori'. Ii..", km estlii-ii vi.ii IMilüsi-l; gelegen, hnt sein.. Kiivlic im IJsien 
der Gehöfte Diese bat ihren Thurm, welcher im Erdgeschosse von einem Kreuz- 
gewölbe überdeckt wird und mit Apsia versehen ist, im Osten. • 

Au eli das also westlich vom Thiirmo [der der. Altarrnnin bildet) goltsgone Schiff 
dürfte gleichzeitig mit dem Tlnirmc entstiindeu .sein, nüiulicli in s= pütrim 1 ai 1 i si.-l u' r 
Keit; es hat an der Südseite rmeh seinen ehemaligen, j.'tzi vei-mmi erteil Eingang und 
zeigt dasselbe Bruch steinrunterial wie der Iturm, Man bemerkt unter den Steinen 
■,iel Ka.ciieLcnsteiii V.11..I 1.1 Lr 1)1 Jl v.i.. :;i:, :l all, ivu il' 
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■infuelisle Ausbildung iln K mistliirmen. 



Unter den Kunstwerken ist c 
selbe gebort du' spiitnmninisehei 
standen sein. Wir geben in Nr. I 

llils 1-fljisssliieK iulbtlLffillt'.TIlli!.' i:it und 

idion mit einem von einigen tHicdmi 
bildeten Rjunie seldiesst, unter wel- 
chem ein Rundbogen fries iimliiiift Die 
l»ei lri"u'tti'ri Hugen bilden fust Dreiviertel- 
kreise, eine Form, welche jener Zeit 
und in dieser liegend im den Ttauf- 
-teinon mclirtieli (unden wird (K.Ii, 
in Tiefense« im Dolilzscher Kreise). 
Mine messingene Tiinfjdiiissel /ei^i 
i]ie eingr.iurte fJuisIrlliim; Adums 
und Eyhs nni verbotenen Baume. Die 
Zciehimng ist sehr soldoeht. Uns Stück 
-nhort miuliiiiassiieh in dns 17. Jahrhn 
• Die Olockc vun 0,81 m Durohmes 



ir obere Tbeil des Tanfslcines. Dcr- 
md wird mit dem Kirchbau mit- 
s iieleher mim sieht, duss 




u: r r r v r 



I lilf^ (Dir, 



I t(I 5g al«fr Itll §g tun g§ pote 

hie Kritflchiinjis/cit wird ilie Mille ijcs I'). .Iidirlmndorts soin. 

Die Glocke von 0d38 m Du reb messe r tiat oben mich vier Sehnüre. nber keino 
Inschrift; ihre l'Wm M liingli'li . demniuli rliivlle sie mit jener eisten lilncko /.« 



Gegossen von Gebr. Ulrich in Laucha a/U. 1883. 



8 Ereil Bitterfell. 

Gott segne die Kirchfflhrt Beyendorf und Juliushof 

Gegossen von Gebr. Ulrich in Laucha s U. 1SS3 

.'tnili'ivr-i'il!. il.is ivlii'iirti. I : r 1 1 .1 1 .■ ■ . I l.nrlü-rü mit 1 ' 1 1 f ■ ■ r ■ I - 1 i f- : 
14H3 D. M. Luther 1883 

und der (Juberschrifl: 

Eine feste Burg ist unser Gott. 



MtadtHwn um Ml») Einwohnern, Ktutiiin der Bahn y.whwhpn TThIIh und Bitter- 

(i-M, villi iliiwnn 11.11 kill .-.iilKr.ni'.'li :im. ]ili.ii|l':i.li" L'■■'.■J•■I■, l-t in ilr'C Jl!f.<lf'!i 

Zeiten «in» zum Osh-rl In gdii'irief- tirmVIiÄft geweson ') Wir geben hiprdweh 

Poshb und Kodier) den Slam 111 Im um der Breliinutr Grafen : 





: ) Die Aundehnunp; Hiebt Zedier'» 1'nivi.Twd-l.caIcun [17,131 im, üb Iber auf (irilnde gt- 
itlllil, ist nicht 111 eraehen. 
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des Ortes, mil' einer durch Wal! unri iiml - si.lrhiHn.-s-h sieh stellen weis., u.n-li 

erkennen - umgebenen ircringcii ivrlmhung gelogen war. Die Gebäude des Schlosses 
sind durch selche für die Zwecke ■li-r Qekuin.niic sammtlich veidriingt und ausser 
verlullenoti Kol lere ien , die gelegentlich aiiigi'tmid™ nini!™, deutet nichts mehr 



srabwjfBr Kloster, wo ihr 
min mif eigene Hand m 
zit gründen beschloss 



springend.- Diesem ui-.i.riiii.dhhcn Si-hiH"-- ist, MU'lidera man seine Nordwand km 
zwei Pfeilern aulgcl.'sr hur, ml 'Ii': prx/.- Lii:i.-.: dic-er W~:mA ein ii.isvilicli nU 
h Jirih l.in- sich ilar.-eellen'ies ^i-il.'ii.-.rlulV in ri|iiiti,-"lhi.fli":7.''it mieyhinit - v. i :< i . ■ 1 1 - 
Rbenfalls in apatgothiseher Zeit ist dies.™ rumänischen Schiffe, nicht aber dem 
östlich gerade schliessondon Seitenscbiftb, ein Chor angebaut worden, dessen Bord- 
wand zwar die Veiliiiigeriing des r. utun ,m I .i-n Schill'-:: bildet. dcs.;rn Kii:>v,,iiid 
ahm 1 i-twii Uli! iüiii! S|iiti.ii;.c!hLiy-'::ii'ilr .--ii'Mn-l i' i" sieh! als die .Siiilumu! des rulin- 
nisehon Schilfes uinl v.vkii<. Süiiivaii.L sLrli iilsdimn auch noch eine «trecke lang gegen 
Wösten parallel mit der .s.diif]'sY.-.md lautend, verlängert, wu sie dunn plötzlich mil 
einer geraden Wund gegen das Schiff endet. Dieser Chor, in Wirklichkeit gegen 
Süden broiter als daa ursprügliche SohisT, schliesst östlich durch, goringo Ab- 
stumpfung seiner Ecken stumpf dreiseitig, d. Ii. seine Ostwand ist bei wintern 
l.ir.L-'.'r liIji nie ihr anhebenden ■. hu 1 mimen melk: :n:nl v.nl 'Iii -.-'Iii ill'-i leren 

Bildliche Stück abtrennt, ihn gtcichbreit mit dem ursprünglichen Schiff erscheinen 
liisst, nur du— dio Sihu.slcc kc nicht iili^^runipft erscheint. 

IH-.'si.t wunderliche t.iuiidii.-.-. tili wchlicn auch die- '..runde fieh r S i r- : ] \v .- i s 
erkennen lassen, luit natiirlii h ein uichl minder nuttalliges Aenssero hervorgebracht 
hesnnders dadurch, duss der Thurm einseitig vor einem zw-eischiftigen Ningtiiinse 
stellt, ivelclies von einem Siisti-l-.hu he u hei. heia unil und iibei seinem Chore ein 
andere' K:itrcl-hii li ».■ist, dessen t'irst natürlich ^-egen Süden verrhekt ist. 

Der Thurm isl rotniiiiiseh. obgleich er mit dem Schilfe durch eine Thür ver- 
bunden ist, die ein siiätgotbisches Ggwäode zeigt und BDin Erdgeschoss von zwei 
Epütgothisehen Kreuzgewölben in Huckstein überdeckt wird. .Sein Sockelgosims, 
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Tl(-r Westwind ist in piitliisdinr Zeil ein Stein i'ingi'fiipt. welcher da« aiH'heisdle 

Wii|ijM'ii im Veivin mil ilt'in Kii'l - darstellt, Nr. :t. Die Mimanisrlie (Jloeken- 

stnho maetit sieh 'Ii dureh ihre, wenn n u. Ii llieilweisc .eriiu rleu Ken ster unter 

derjenigen uehtseitij;eii kenntlidi, die in Backsteinen aufgebaut ist, spät^olliiwlio 
Kinzclfonnen lersehiedoner Arl, /.. B. die Fenster, bat und erst naeh einein Brande, 
■ier 1713 den Helm (splenisch ■>) xerstbrle. in de. Bareiteit ihre K e E e»iviirlijEe 
(ipstült erhalten dat. Diu reinanischcn Schidlleelici nun. je zun gegru Westen und 
Osten, je eins an den aiideien Keilen, sind durch eine mit der Ausseid! uehl bündig 
stehende Winde mit »wei Hutulhiigen j-elheilt. Diese Känle ist aus grauem Granit 




ineisl Polmettonk;i|>itelN>, scllcner dir. Wii Helferin. Diu Basis ist eine 
it Eckblntt. Es ist mir nicht geltin.u't.'ti, bestimmt zn ermitteln, ww.u die. 

1 künnen , die in dieser (jliK'keiistube chia in Mutinc.shidiu 
.d einen Durrfimesser von utuu 
Mmuimen gewesen. 
? Schiff hat nur wenige Kunstliiriuen 
anzuweisen. Uns in Nr. -I dnrpeslellle l'rulil ist (Ins des 
liefen kam^fers /wischen dem ehemaligen Saiiciuarinm und 
dein Schiffe, ivelelies siel] an seiner stelle erimlten hnt. Die 
Südwand ist von drei r.iiiiauiA'heu Hiwii durchhieben ge- 
wesen, was nidu aullalbai knnii, da sieh an sie mimitlePiar 
das Khister anscblnss. Allerdings ist dir Zweck damit nicht 
erklärt. Hütte dort, nie zu erwarten, der lu'irdl-clie limiz- 
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vnn ili'i- in .\'r. rtufi-cftlitfii Ii.™ awiliüfti» jul'sicL'i'iii]. Di- Hirclcit>rii]!pc /f:\yu 
Abdeckung durch ethische Nusf« vun mthem Sandsteine. Aul dem hohen Uachn 
belindet sricli oin im Iii. Juli rhu mini iiiifc.'M'l'.h'i- s-|iiun-, iuilitsciiigor Dachreiter 
in Si'liiffi'nli'i-kiiMf; "lim: jcilmi Xivi-i-k. Dil.' (iieln-1 d.-s S'liiili's hüth (Ist™ und 
Wr'sttii sind uns liiirksti-inrn crdditrl iin.il zu l-'i.'Mr-rn iiiif^i'li^i. 

Ilcn Uhiunnbai, . v ■ I- lir--j Sn.-1-..'jfi.'ilLT uidii hut, huhu ich für spüler als 
Hon (loa Moitonschifica : er ist null ruchoiu lieh in den urston Jahrim ilfis 
Iii. .I.divlmndi'its iii'^-i-fiiiirt. I ' L ■ ■ \ . i .1 ri Iji- : i; u_' wird <>uv Vcrgiiissoriuig oder 
doch ein Umhuii des Klusturs ficwcsen sein. Die Nonnen wünschten ein™ nnderen 
Platz in der Kirche zu bekommen, einen PInlz, von dem »us sie den l'ricstor gut 



rt'sts südlichen Ctmiftiirkns 

!ilir:IS|inrinlrTl. die illlf 




sugluic-h mit hergerichtet worden ist, w«a in ]^,,-- iilinin 1 1 

Hinsicht darauf, daaa sie gegen den Jlnum jlr""" 

nrj vfi-putjtt «■i.-hliohcri int. zivdfHhnft ci-.Hi-lii.-int. . _ _ . .. 

Allein wir glauben, äass aio dundweg mit j fc ' 3 " * f J- 1 mT — ■? 

siotl'un hi-hiingt Win- und du-.-, wün: sin spätin- ,, , 



dunj; ffi-stJHidt-ii, di.-iui in .-ein« \Wwtwand i-in iviuir . ji'IKI misfrc: 
liiiii'llj 'i'i'i]. il-i- uririp- K'i-iiL'i' 'i'.-i'lt- Jti. l- Iii- ■ fa-i li' ■ -i ->!■ -1 ■ ci-<.-ii.-i:HTi Ii»--, 
niutho, diiss hier nehi ii di--- n t S- : :-.üU- ■ -Ir-r K^itr-Isnu] gelegen gewesen i 
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Xms HittcrMd. 



1 westlich" Knit-ii-tmii,^ ii 



■ i Kj-diri-'seliiiBsü wie die Ost- 



dio veMige Aiiaziening'd« Wiiiiilf mii E-i t -^k . n I-Lciism-,,,«.,- !lei[L,-enh>ron Bin 
hlmier wHRerecliter Streif (heilt die Wund nlicii in itwei Theilc und in denselben 
sind nun die Bilder der Heiligen angebracht. Diu Malerei ist so sehr xersttirt isler 
verhlassl, diu« nur Bruchstücke erkennen! sind. Oestlh'li iitvr dem Sacisments- 
sclireine sieht nuui eint' Heilige mit eiiu-m limti" und einem E«nl IV). Darüber 
iiinchen sich zwei Heilige in rilterliehur Tracht bemerkbar. Weiter reehts gewährt 
■iiiin tlie h. Hüthum mit Kideh. an der Westtvand macht sich dun* einen Pfeil 
diu h. (Trank kenntlich, und der h. Evangelist Lucas durch den Stier. Scheinbar 
Haren die Bilder von Werth, doch kann bei Ihren] gegenwärtigen Zustande ein 
jrilliges Urtheil nirhl mehr uli^i-el.i-n neiden. iuim.tr' innen linden sich Oh riRliln 




Im linken Fluge] stohl der h. Martin, der ein Stadl seines Mantels einem 
Armen zu soinen Fussen abschneidet, und der h. Oenr e . der hIb Rittor mit Unze 
nur dem Draclion stellt. Im Sclncinc tiiL-t ein hiiilä.-iT lieili^T mit einem Uuehe. 
der sich nur dtireb seine Tracht uls Apostel kenntlich mnebt. Die Mchnsinmitto 
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acht Buckel und auf dies™ die Nj-miti : I. c I^i'.Ii.Ih.ttcii drs ]7. l'.'l Jahrhunderts trägt. 

Endlich nbcr i-sr das wcrth vollste , in die Zeit der Kto-tcrgrilniiung zurliek- 
gehondu Stück nuch zu nennen, «ine Stickerei mif groben Leinen, die sich 
im llnrrnrchi«« befindet, 1 ! voHem auf dem Altäre ivo hl -Tahrh linderte Irtiijj iils 

IJ.iki' <:ii'm<'. urBprilngHoh ulier vrold ein Durstiltansliirii gewesen sei ng, 

welches die kunstsinnigen N'onnen gestickt haben. Es besteht aus zwei 
quadratischen Stucken ; auf dem oberen sehen "i:- Christua mit der Siegesfahne, 
aivischon zwei Engeln mit Lichtem uml darunter zwei ritterliche Figuren in il 
W:i)i|>«n imtei y.Hri rinciib'iii.:!;. Auf 't.-ni niileren Stücke sind link* zwei gn- 



und erhaben gegossen, andererseits diese Schrift: 

DEO E1VSQVE CHRISTO L. H- (J ANNO MDCC XXXXV 
FK1DER1CO AVGVSTO etc. 

schliesslich : 

FVSA. HALAE- A - FRIDERICO AVGVSTO. RECKERO HALLELV1AH! 
Die Glocko von Oßä m DurchmesstT hot einer™» das Brehnaiseho Wappen, 
andererseits Namen und schliesslich: 

VMGE'IOSSEN IN HALLE VON C. G. BECKER 18S5. 
i) Auf Vi-ntiiliiKsiiiifr de* Vi-rfiwT.- i>t da» Tuch in das I'revlnrinlmuwuei ia Hille 
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IfutlilNius. ,111 di'l' I >-h'iir di-* M.Li :ni;:l;il ::i'I-m-iti. ist. wii' du-; sirhtliarf 1 
Slilrk iles l'ortali, nflinlicli der obere Tlipi! Huri RimillMjTi'iiiirt-ni volle mit Bier- 

Iii. J :l Lii hun.l. ] i .nr,-'.,.,-:. ... Kiii Lm-ii- n '] > .. Ii t ■ i i ..-r /.i-r, d»n Kim 

l"l]L:l",lli!llll Kiil'rEI v.-.r I Vii|.|..1,iv U;lll.l[l;il/r lli>'lll lil — MI. 

der die Jfgrin dessi-n /ii ndilüsi-li linl. ul*i ■■inrti Obelisk ml nilfoinem l'oslamente 

iii'iK'. ii ! li lit'r li.i' .' ■■■■■i. ■!:■■ K;,ii- ■ - in n-iii im \V.,| y~-\. "inn:: ' inj;Hin-i». Itsu 

Posthorne, der Jühivs/niil di>r liiii.Arl s ITüO und tli'ii Hillen der Entfernung 

zahlreicher Ortschaften versehen Ut. 

Bitterfeld. 



l-cbcr .(i,.li i i.. l :hiHi. 1 iHiH 1 .if..ld« ist ruitfiilliKCfwci«- «dir wi-m L- tonnt. ') Dur 
Ort soll im 12. Jiilirluiiiili'it um i'iii-i.'inuulerrfii Nii'ilcvNiiidmi Lri'-;rii nili't snin, und in 
der That spricht hierfür nii lit mir iIit deutsche Siimc, welcher bis zum Auslangt) 
des Mittelaltere (V) Bcttcrfbld. d. i, dun hudideutsclio „besseres t'uld", näiulidi als 
daa war, welches man sonst nuidi auf dum Klemminj;, z. B. bei Holzig fand, sondern 
auch die Wahl einer thmiroidieii tiep-tid, «n die .Medorliinder. erfüllten im Ziegel- 
-stciiil.iu. ihr heimische ikn'lii-ti ■LiiiiiiNti-i-iiil zur Krriclitiins ilimr Wuhnunj;™ 
vorfanden. Und dass sie dieses Material so frühzeitig verwendet haben, 
zeigen im» uusscr den Tliurmi'n ili-i Bcldiissi-r im der Mulde besonders audi die 
Kirchen, z, ß. die zu Mörtitz, 11511 wird dor Ausdruck monola Flamfogorum in 
den Brandonburfrischer. und Aniialtischen Urkunden gebraucht. Audi noch jetzt 
jriobt es Flämminger Felder und die 30 FKmmiiigtibnufen; ferner gab es eine 
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als heute, ab, und was noch Übrig blieb, ging 1501 in Hammen auf; darauf 

haute ii !ir Mmli ,i.c il.ci .i- ;/i--:i Sirllr nui Mini .1 -i Hiirgermoister Histie- 

dii-tna l'nidu führte sein.- Bürger in Processen in diese neue Hta.ll «in. ila ein 
Unglück sollen ollcin fcoiumr, so geschah es, diu» mich dein grossen liraiule lies 
Jahnas 1471! oinu ;ihm Wn.ii'ismilli finlnii. indem die Mulde um Iii. Antust die- 
ses Jahres bei I'.jUcIi ihr l'frr «brustic;; um!, sich ein iimtcs Ht-t( Miclieini, "in 
Stück fies r'Williini;li<ilzo5 mit l'ortriss, um es über die Muhle hinüber zu ver- 
setzen. Dieses Holz ist der Priedarsdorfer Werder. 

Welche Biili-stiitmif! luv,. Ih.^-tviizuiur die Stadt im Mittelalter gehabt hat, Ist 
theilweiso noch im einem Gruben erkennbar; Mauern sind nicht vorlii.mlcu. 1298 
winl jedoch zuerst dort eines Schlossos vor dem Biirgthere Erwähnung gelhun, 
nul wcIc.heiT, ilie sEi.-hr.is.-Lr-n ILitw^m Hildulf uml Wenzel »ine liapllc mif- 

telcn. l.Wi witr.li. .Ites.-s Kchl..*\ welch.* v-rpfamlct war, luciler ein..i.|.i.t. II,.. 
sondere Bedeutung hatte die Anlage indosen "„hl uic.hl. d,:nn Ifull wird sie mit 



1473 zu leiden gehabt haben, lf.77 und 1717 ist «io dann durcli Neubau stark 
verändert. Der Bau ist durchaus unrogeliiiiissig, und vielleicht enthalt er in frühe 
X»it ziiriickHicii'fi-Tlieilc, .lin'li ln--. n sich s.ilcli.' nich; < ■(kennen. Krisl Ki n K in Uui k- 
sttinen crriehlet uml ehemals, d. h. im Iii, Jahrhundert, wohl auch durchweg genutet 
gewesen; man bemerkt nocli Spuren sulchon Putzes in verschiedener Färbung nin 
hez. unter dem Hau i.igcsi in», n« sich sogar Spure« einn- lnsehi.it südlich über 
dein l'r.rluli' erkennen hi-si'ti. IM Siriiiverhnnil um Sehnt. i.Jt . L L . 

Was nun die Tbeile der Kirclie anbelangt, so ist 

;l ; 1 d.K Langhaus klllV. Niel ill-.;i.-e(iitl'i;;. IVj, .11;1|, |- 

' iji''-^r,ir:-' : .-'... ; i. schiil' verlängert sich gcL-eu listen und sdiliesst 
daselbst gerade, Uetronnt werden die drei Iii 



, der von quadratischem (irundrisso ist. 
zeigt, wenn nuch nicht regelmässig, diesen 
s Format: 



■ in inte rensuuler Silhouette ist der jederseils vom einem nicht die ganze Seite 
') Dies« Nutiien entnehme ich .lern l^iLtim über Sachsen, von Schumann. 
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iL liit'lii-lflii'h tv/ii'rtt' II. -Im. unlw w.:Mh.>iii il 
Htube ein narh innen und nussun gcscbiiigtos tiowändc 
ThurraparÜB kann nur im Iii. Jahrhundert und iwar g 
stunden sein. I« ili-r KüilusliH'li' iltw Si-hilFes, iilsu nir 

MjliiVL-, i-l r'ilH! Klljldl-' IUI SifljlUSSr' IlllU S[ 

letztere dienen, ilmii Si-hutn- lii-.i dir-.*' Kapalle überdecken! 



und die Jahreszahl 15JH. Das di 
wand (Telegene ist ähnlich, dooü 
drei Wappen. 

Don Aufbau doa Hnuptaltnrs b 
paar beiderseitig bemalt ist, allein 



l'']iifrtjt[niali;s d 



ordern diese Iluebatabenvorbindung 
«sin 1'orlalo gegenüber in der Nord- 
undbugig und tr&gt um Scblussstoino 

det dt) l'vntqitjThuii . dewni iisissci-ea KliU;i'l- 
nr Zeit der UosiebB'gun|r feststand, sodass die 
kennte. Der sieh nach UeHnum* des ersten 



'Hefe zur Eatfaltuij 
derselben Hand gej 
Die Zusammen Biel Ii: 





■ sehen, daruul die h. Marg 


retha, die mit einem 
i mit einem Blurnen- 


.,im-r 


Ig^F^Hr^ehlt«; sio sei. 


ilueil hergestellt bat. 












p- %■ * ^ 

1 


1 
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Lillk.1 -!■!!![ eine s:.'«|-.illH ][.■:!]-•■. dir .■Iirm;-.|. w..| :: i- i I i.-ei l'l'.-i] liiilli-n NU 

demnach als die h. Urania anzusehen wire. Es folgt im Schreine der Ii Mutiiü, 
der zur Rechten der Mndomin mit dem Kinde, dio dio Mitte inno liuC, stuhl und 
daher wohl alti der Titolhciligo angesehen würden diii.hh. Kur anderen Seite der 
Maria steht ein häitiger Heiliger in Mütze und Mantel, allein er ist dun Ii seine 
Midi. Im iwhten Flügel steht diu h. Uathnriuu mit offenem buche, 




Ii h. Hischuf. iler sich ■in.1' t-'-.n i-l^-.-itjll.itri-s /".riidi^i j n-ijl Eii Ii :n l- 
j'lii'ii lii^l. Dmm ili-r Ii. l.nii.'jili.ii als [lije.iii ni:l dem bWn, i im ml der 
i. Johannes der Täufer mit ilein [jimnic auf einem Buche; es folgt der h. Nioo- 



trltt uns iL n il n >-ni£i-g<-n. Dass ihre Knl;.tehunß in den Anfang des Iii. Julir- 

liunderts füllt, ist kaum Zweifel hilft. 

Audi der Allur der KÜddstlich gelegenen Kapell« hat einen Wandelaltar uls 
Aufbau und nvur ein Ti L f >rv< In-", «eiche« in ^ehlosseiiBm Zustande die Oemälde 
eines h. Bischofs mit einem lineainrtigen Gegenstände auf dem linken, und des 
Ii. Evangelisten Johannes mit dem Kelche auf dem rechten Flügel trügt. Nach 
Oefl'nung der Flügel bietet sich diese Anordnung von geschnitzten Figuren: 



IS Kreis Bitteril'IJ. 



Links steht «M tleithjer in liiil-erlielier Traehl, dessen k e Ii w.eiel meinte Bei- 
leibe l'nlilt. Im iVhreine „lebt m-lx'li der die Midi' einnebln, -mlen Minimum mit 
dem Kinde »ml /mir zu ilereu Heelden, s<j diiss er sieh als dar 'fitelheilige dieses 
Altars tu-/, ilii-a'i- Kapelle aiisi'li.'ii lii.sl. iI.t Ii. Marrin, der einem Annen ein 
Stüek seines Mantels absei meidet. Zur anderen Seife Märiens steht «in Ii. Iliacun 
mit einem Huehe in seiner Heelden, das Attribut , welehes ihn namhaft niauhen 
würde, fehll. Sehliesslieh sehen wir die h. Magdalena mit der SalbbUiise. Diö 
l'redella enthalt diese Uemiüde": 



Lilifcs l.il.r 1)1' V Iii' 'Iii ■> ' T.-'.il.dll.il.. [I.Li. !.-:]v. II- : rill Iii. ;is in lilll^en. Weisen 

Hnaiim sitzt, nur mit einem Helmrzo bekeidei, mit' SinJi da lliliI ein Weib Riebt 
ihm Wasser ullf den Kopi. drei M.ituiiblaser stellen daneben. Dann ist auf zwei 
Tafeln die Verkündigung Marina dergestalt gemalt, dnss links der h. Errang« 
IJabriel mit einem Seester und ti|>nieh bände, auf dem sein (jriisu; ave. maria 
gracia pleno stellt, und rechte Maria vor einem l'ultc, die Jliinde über der Brust 
kreii/end. gesellen wird. Knietet sieht man die Ii. drei König'; ihre Gaben der 
Maria mit dem Kinde darbringen. Man kann die mittlere Purtie, mim lieb die 
beiden Hügel der Verkündigung offnen und rindet dann auf der Rückseite des 

.ili-eillili'-tüell :ii.l.[ /.Ii el:i,"ii --it. !,i,-l ,: L . i: d.,:i. r i,:, h; mu. lien. Ul m.: l-lil-n 



Die vielseitige. Kanzel yun Eiebonholz hat nn den Eeken irmisclic e.ranelirte 
Säulehen auf Postamenten. In den so gebildeten Feldern sehen wir Bogon mit 
Intarsien, diu persp..er;ei : e||,. Asvli:tivuiivn i. '1' h ! u-i;i;i r. b i 1 1 1 -tu rt.ii i darstellen. Das 
II. Jahrhundert ist die tfntstehungszeit. 

lieber dorn Purtalo an der Südseite der Kirche befindet sieh als Mednitbni 
len ul.i- rieni Thun, eiivu ii-ii m im Durchmesser haltend, das Kelieihildnisa Uitbors 
mit der ,l:di res zahl Ifilt] und ume-zben mir der A'lirift eines Üpruehes. 

Ei» rolietirtcB Rundbild Luthers mit der Umschrift: 
PESTIS ERAM VIVVS MORIENS ERO MORS TVA PAPA 
findet sieh an dem I 'feiler üwi*'li(-n dem uiird lieben Seitens, :li die und dem Mittel- 
seliiffc diesem zugekehrt. 
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Die CAoeke vmi li.',<i\ m Ilnrrlimeaser luvt oben zwischen vier Schnüren mit 
sunt^lhi.-ieiien HliiHem diese Siinie-kelsniiidt: 

tftllrf DiDt Sc» Mrfli dp wtiDi uua Uli a tut" 

llie-r- Lesart il" lu'iiiiiinti-n ; .t si-lti;n. 

Die Gloeto von 1,2-1 in Durchmesser liut auf der Haube tJics« Schrift; 
i). 0. M. N. (= ili-iis, i'|iliniusi, iiNiximiiü, sunimus.) 
um Tlalse diese: 

8VB PR.ES ■ ET ■ EEG • 8 ■ R - M ■ POL ■ ET EL ■ etc. - ■ ■ 
An der Glneke stehen Nomen, um Schlagringe: 
EX FRAUM ■ VET ■ AO 1474 CONFL . CAMPANA ■ NOVA 3MC 
IN HANL' I-OIOIAJI TÜAXttfVSA EST A ■ JUUASN IACOJS IlOI'EJtANN 
M . IVB - A • 0 ■ St ■ M ■ DCC • 

GEGOSSEN VON LEOPOLD EBEKWE1K IN HALLE 1858. 
An ihr stehen einerseits Namen, die andere Seite ist nicht su erreichen 
gewesen. 

In (!ni fjl.i-ii-v' 1 llifl-rirlil.. ~~.ilr : i ■ _i 1 1 h n.rlu -';n h I i i 1 1 - . ■ - 1 . m ■ i ^ . r im üIjit- 

ragenden (iesrliossen , die all den Gurl*iniNi-n Zii:i rullir tragen. So llallinche 
Strasse Kr. 17 und 13, an Jenen «ich auch ein iiuiidliiigeii|ii>rtal der Renaiflsance 
mit seitlichen SiUsen in Nischen findet. Nr. 7 zeigt cbenfnlls noch solche Sitze 
eines nicht mehr vorhandenen [Vvluls. Nr. IT i.t mit tii-MunIt-rs midier Ardiivulle 
(Zjiinaihiiitl..', Kicr.-iülii-i aiisgcsiiiiti'i miil Ii. il in dm ll^cu wir kein je ein 
Wappen. 

Burgkemrsitz. 

Pfarrkirchdorf mit Rittergut 7,5 km nordöstlich von Bitterfeld gelegen, Station 
der Buhn zwischen lülierfelil und Iifrliii. Dm int l';iih' irrl. ■;:>.' nc Sellins* ist 
völlig umgeimnl imii triitrl in M'iie-r ::c!;i',i'.-.ar'i!;ru (»xrill nichts liier All- 
merknngswertes. Die Kirche liegt inmitten des Dorfe«. Sie ist 1722 erbaut. Ein 
"ilreiseitii; M;ti)ii« B i>inles .Si-iiilV mlj »n ,\vn Claiin-ken Mi :elie|i feiler, aiieli :m jeder 
der Langseiton sind je zivei Slrclienfeiler, doch ist das Innere nur mit einer 
linkerncn Ki.'lnilL-iiiltvkr iu I iein'dlier.iMii iihi-rsjiaiint. All dieser Decke ist die 
Himmelfahrt genullt ; mall sielil rechts Heilen lintl - Vater ciileli nilhi:c|,.il...1erLen 
Htuhl für Christus stellen, eine ziemlich mlic AiilTassuni; des I iediuikens. An der 
Nord-, Süd- und Westseite des Inneren sind di)|i|ielto Unijiiiren angebracht, irie 
sie die Barockzelt liebte. 



Der Thurm hat quadratischen Grundriß und hat als Ileliii eine doppelte 




IESVH WOLL IN ALLEN SACHEN ANFANG MITTEL ENDE MACHEN 
Kr. BlUerfcliL 2 



Oigitized by Google 



+ AN' ZV HORBS GOTTES WORT RVW ICH EVCR AN DIESEN IIRT + 
PETER WILDT O ■ Q ■ V ■ HALLE 1GU7. 

Die Glocke von 0,711 in ÜpidimeBBM ist oben von drei Inseln-ifisbiindeni 
umzogen, in welohen süsser N»man stuhl: 

4. HORSTV O MENSCH DEN GLOCKEN KLANG SO EYL ZVR KIRCHE 
VND GESANG 

IMS I)V ERLANGEST DIE SELIGKEIT DIU IESVS CHRIST VS HAT 
I1ERE1T 

PETER WILDT GLOCKEN G1ESER VON HALLE 1097. 

Hin Olneke um 0,!i') ni Durehincsser ist «ln-n mit ilrt'i Imsehri Anreihen von 
Xiimeil iiiiixiigi'n iiinl stammt ans derselben Weit.iatl wie die beiden anderen. 

Capelle. 

l'faiTtireliderf, H,0 km mji.ln^t Ii. hi vim Kürliij; ;.-ele;.-en, hat -'iiio am Endo der 
lUuptKlrasso wostlieh tii-s IWIVs liegende Kirehe, deivn inert würdige (Irundriss- 
luriH uns liereelili^l nii/.uiielniii-n. duss das ( irbfinde 11 rsprimglieli nur i'ine Klipeile 
nur, nucli welcher siieli der Ort lnnn t wimltüi ist. Die Apsis isi im lirnudrisse 




dreivierlclkreisimmi;; und hiiwrl «esllieh lliii dorn SeliiHe zusammen, welches 
ebenfalls drei viertel kreisle™ ig ist, aber gegen Westen zu einem ablaugen Schiflb 
wiitl, vor dum oin Behiuiilerer, in der Kiclitung vuii Nm'deii seil Süden oblonger 
'l'urni steht. Dia Apsis und der w est liebe runde 'l'lieil des Sebitles sind vielleicht 

gleichzeitig gebiud und IjilI 'ine K:i|i. llc p'liildi'i. jedenfalls gehiirt die Apsifl wegen 

ihrer drei roinunisehcii Fciistereheti , deren üstlielies mir dem in fir. 7 skizzirten 
.Steine e/cselilossen ist, der nmuini sehen Zeit an. Der ablänge Theil des SchiRea 
isl später gebaut, die Xeit liisst sieb nicht genauer angeben. Der Thurm, der 
wie alles andere Mauerwerk ans llmebsteincn besieht, kbmile der romanischen 



Dleilized Qy Gl 



Cipolle. Iii 

Epoche angehören, doch ist das nnn-alirA'heinlioli. Seim: (ihK'kenstube ist 160G 
i» B,i,W..„ ■ufg.b.ut. 

in i\ur Kni ll'' Ii i ■- L= Ii n.-i: liii^-nli- L-^ [ ■ . 1 : 1 1 ■ 1 1 1 r ■ z i : klinke-: von nicht 

üliler Arbeit vor dem Ostfonslor der A|w[s. Ks lint itiilienisdie Dctisen; z. Ii. 
gehurt ym einem liolief, welches einen Obelisk darstellt, dor dem Winde Stand 
hält, während auf der anderen Weite die Sonne lacht, diese: Serapre cosi, eine 
zweit« lautet: La prudenzs supera In colera. Südlich on dor Apsia steht ein 
Epitaphium vom Jahn: Hü-, aut «■■Icheni eine k'lcml Jii' Hände zusammen legende 
Kran in der VoriltTiin-idil darp-siclll ist; i« isl jcdm-l] ohne besonderen Worth. 
Das östlichste der drei Epitaphien an dem aut der Südseite des Schiffes liegenden 
Eimrangsvorbnn , welcher <chr «mic ^upiun eiiFKot'ührt ist, zeigt einen go- 



ANNO 1MB • IST . DER EHRliAR - VND ■ VKSTE ■ JOBST ■ CZANTR - 
DVRCH - CRISTOF ■ ROLITZ - VBERFALL (EN ■ ■ ) VND ■ VON - 
POIGEN ■ SEIN • KNECHT ■ GESCHOSSEN ■ VND ■ DORNSTAGS - 
NACH - MARTINI - GESTORBEN ■ Dl« - SEl.E ■ COT ■ GNADE ■ 

Die Arbeit dieses Stückes ist leidlich. 

Indem man nach den t'.lm-kcn i:i|:.m «leiirt, licht man, dnss die alte tiloekcu- 
stubu sieh unter dor jetzigen befunden hat, du diu Fenster derselben, in Drucb- 
steinen überwölk, noch vorhanden, aber jetzt vennruiort sind- 

Die Glucke vnn 0,'JO in Durchmesser hat oben in vier Koilien diese Schrift: 

M DCXXCIIi; ALS CHRISTEN SCHRIEBEN DIESES 1A11R VND WIEN 
IN TVRKEN NÖTHEN WAR WARD ICH DVKCH HEISSE EEVERS- 
GLVTH: ZVM ANDERN MAHLE NEV VND CVT KVN MÜSSE 
MEINE GÜTE STKI1N NICHT EH ALS SELBS T DIE WELT VERGEHN 
DOCH DIENE REDLICH MEIN GELE VT ■ GOTT VND DER KIRCH 
IN SOLCHER ZEIT . C . M . P 



Am Schlagringe stallt: 



An dieser Glocke, steht: 



Kreis Bittsrfald 



GEOltO HEIN 
R1CI1 ZANT HIER 
BVNP: 
.VT MOKS AVT VITA 



liHKUARlVr TITVS 
IOBST HEINRICH 
OTTO FRIEDRICH 
GEBRVDEK Dlü ZANT HI KR 



An uml.N.-ii Ciliu'liMisäM; l«;linili'l iieli i'i» litiii.'f, ivclfiln'ä ilrti unter ik:m 

Kiriiüi. 1 siisiiitiiireiiii(ii-]i';iiil™ (.'iiri-iiiM ilnr-Mlt. iiincr 'Inn 1 1 eil |.< siirh: mim 

riuiJi üwt!i Figuren (Muri* nmi Jiilmnnes?) 

Diu (Nucl» vim 0,71 in Diiiiiliiiifssw' tml üben luiim-tes OrnaiiiHil An ihr 
slrlil eineraeite: 

III ■ IA1IK MlKiffiXXll VM'lill HKIi ftRIilEHVNU ■ ■ ■ (folge» 
Namen) ■ ■ WVRDE lUKHli ÜUJCKE V JKiECOWKN VON C . C . 
Ii ECKER IN HALLE 

nnikiersoile imfor einem einliichen von iiiuc n ]'. Ii:ii-ii,;i\Hit liwrilivfcti'ii Kimizi.-: 



sogar (Uts Mnuorsfiic 
Imudcrt vorbanden 
SlinuskcUchrilt'), s 



inno tonint m ff im hrrinminnü |or imnirnr? üntitiit 

»bs<\ tctifüiuB cum OiiDhH» amslt »rl- 

»il'lll* indti mrgutlf ■ ■ nr*lil)is(l 

■ ■ ■ ■ irraniiai rar muri« prrpdiiD Uitruliir rl banarura. 



die Lücku im Kteinu uns das Hii'lilip' tu crlii-muvi rvrhiiul 
teilt bleib™. Wir geben in Kr. 8 die gerinne Abbildung ei 
n Leser ein seLbebtiliidigei Urtheil za ermöglichen! 



Jul Pfairlinfi; sieht 1 
mrliru'itijM-i- Kdi'lifunu iiI 

Die Glocke ron (l^fj 
finden sich Numcii um! v. 



i VON C C HECKEU IN HALLE 1TJJ 



■f Ivll vcHilllki' h t i »■ -r-l I .. ■ l[<rin Tir inl^iinl -i IliiiL'II Ii Zi-r-ü-^. "i'li/liiT .ri ltr!mi-" , ^iili 1 :-[.T 
Weite sich nk-lit juir um .|ji> l-jiinlfiTiim- bi-millil mit, Hunilrrn mii'h »n>! brinflicli und 
mündlich hcreit m'mw™ ixt, meint: Arlwilen !»■ litnicrn. 



Digitizcd 0/ Google 



Iliij Olirt-k« von I.ißm [)iindinm-ser hl ulien ebenfalls mit l^sluns ^ucL'hmückt 
unil hül clj'Tiii» eiim An/iilil Niiin.'ii. im.'h denen .Iii t-vliril'i seldiesut; 



V_M( iE< JOSSKN VON Cd ■ C. . ISECKElt IN HALLE 1874. 



Kiri-Inlnrf, vmi Am hausen T.r. km norde-sdien run Delitz^h gelepjn, 

mit einem riitlersule, « i-ltl i i'ri eliva bis /u dmsem Juli rhu mimt« im Ki«i1(e der 
( riiifüii von Hulivutluil war. Di« mitten im D.ufe liejreuik' Kirrlio neldie>Kl iisllich 
dnwitijr um! Imt ftui.-ji uiui-ii ijiiiidraiiM-lu-ii, ilai üln-r ^■-ln.-.fi tj^- ii Thurm mit «iiier 
Eiditspiiis-on Haube, iveldte vnu einer ijderne liekrimt »in!. Ks scheint das tfeiles- 
liaus naeh der Zersl.'a ite:- im dreissij;ialL:i;.'eN Krie-e .seine txii eniYÜj-tir;<! liivliill 
und seinen Tliurm erhallen zu Ilaben. Naeh Jerem. Simmi i.t sie Hfjl neu erbaut 
und geweiht 

Die Ohrel™ irun l,n«m Dmvhnir.^r h.il eb.-n *ivis.-h«t, vier Reifen mit 



,is?) © (Jle.T: 



liei, einen Mann ilauti'llend , 
i Simsen udor Herkules sein il 
Diu Clucko vun 0 T 74ru Dnrc 



GEGOSSEN VON C F . ED ■ KOBITZSCH IN TORGAV I8B8. 



die Sueiistei eiilbiih. ISlij prliaul iviudiT). 

Die tilticte von 11.07 m Dun'limost 
Schrift: 



Die RWtiti villi (l,ÄJ im Diin-lim--!-»']- hat ciiifrscils die-: Si-lirifl: 
SOLI DUO GLOlilA AERAUIL ECCLE.SIASTICl COM PAH AT VM ■ 



Drobitz. 



GVSS VON CA! 
Ornament umpctit (Iii' Iii 



Kirrlul. rf. t'iüul vm> Kiiltun, km sinlwfstlii-]) vusi Kiirliifr «i'lo-uii, H'"He 
Iiis etwa lafit.i äh in IVtiTsli'/iw wi'l ivurili- dann mit lüiften vereiniirt. i)ie 
liilrlio licet MliiKistliidi im lleiii.'. ivelriin; N'inllu'li vm] (ihrem Abhiulga licjrt. Vor 
der Separatio» soll sieh ireeh Iniben erkennen lassen, dass der Ort elremiila mit 

\V;l". IL-Lil t-rnl" 1 ;! 1III1£"^IH o.-.i ■! ; hl. ]l,rl" ■.liii.;i^u I i I: I jli I d-'T Kirrlm :'ii.:l 

einen goruileti Oätschluss. Dor Tliuim ist ein wenig sehniger nls dns Schiff. 
Vielleicht ist das Gebäudo im Westmlliehtm der spiitgotlusckjn Zeit .incchürii;, 



UVF VNS '/.V KIRCH VNI) V NTER LUCHT 
VXD TO IC NE WENN BEI VN SERN LAVFE 
DER HEGEUSTAH AM GRAUE BRICHT 

c;i;(icwsKs von co- u - liecker in iiai.t.f, ü 

firicierenreit" steht unter ei noni Wippe»; 



Streit vim :Mll Einv.,,1 ri> iHM-m m.rdUch v..n EiU-ulnirj;) ]7,;>kui .i.-dlreb 

von Biru-rft'UI am rechten Ufer Her Mulik' ei/legen, hat in •.einer Strosse na n lag" 
keinerlei Merkwürdiges. Wie [ins den Chuiuiten liervurgoht, ist der Ort, beim 
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Tliietmiir Dibin (= Eiehenstiult?.! 
rleuluiij: i? n 1 1 ioi-f;c stä ogcn . Seine I 
Stil.it i;,'l<>S"lien Muri; erhallen Im 



hatte Ka|»linm T. mif dem Schlosse öTage liimlnrdi sein Hanptu imitier. In einem 
dort nhgehaltenen ^iussüii Krie(,-srHtlie seil der Hcwhluss zu riet- Sulilacht bei 
Leipzig iim 17., IS. Uttd 19. Oer. gefaxt sein. Von dieser Burg ist niehls 
übrig geblieben als der Krähen uml dur Künrangslhurin, woldier von Uaet-, 
Briu'li- nnil Eisensteinen in ziendidi gchM-hter Ttrhtiit, siIku im lä. Jalirhun.lei't 
erbaut wnnlrn ist und einen Aufbau in Kachivui-k hat. Mein Knlgi's.'lwss, mit 

einem niiidliiigigen T.n ngtiviill»! ühordeelit, hildel <Ilis liiir-llnu-, ivelchos (regen 

aussen und innen je eine s|)itzb.if;ige Thür zeigt: indes*™ ist die südwestliche. 

derselbe ich iiiiss ■iiiLillinj.-ij; iin«;clii}.lH. 

Ilic ]\in;lm Iii'»! inuiilti'u der Slii.ii. Ihr Thurm i.l 1-1(1 /ll-;uelln.|l;;eb|iidu>u. 
1R10-IWI7 jedoch im Lirundriss u.uadnitisch und mit runder Litern.' wieder nnf- 



»■ünsohteu Central form (rehuigt; er Inn sieh in li.-n Mauden geirrt; .Ii.' Wust- und 
usn-rhe -iml zu Inn;; uml ...i .-elieinr M'iu (irundri-i eine (\irricalitr. 

Min Tu u f bedien van Messing und gut versilbert tragl auf dem Rand« diese 



fünfmaliger Wiedorhuliilig » ■ [it(rr lautet, (im diese geht ein In seh rittst reis 
vuii L'iiriitiil-ebriit mit txicli irotlii-irivuili'u Vcrzi'TiiiiHCii der Ifudislahcn. Der 
fünf und ein ludb mal wiederholte Sterne/il zapf diese Uudi Stäben , .leren Sinn 
unbekannt ist: 



<-i].sch.i.i EKiif'mi nt: (Iii 
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nii'ikiviirdin.-ae. nicht nur il'T Kin-hn. miiili'rn auch des pin/vn Khmsiw 

iiiitl l.r;u'htmsuei't]i tinuptsiiclilmli :.ii«'li in HiuMl.Ti.-i'lii.T Hinsicht. [Im ilircn 
Hals liest muri zwischen sivhs Reif™ diese ihiri-h Kinril-cn in iSfti Mmildiehm 
entsinn denc Majubkclfdiritt. die einen leonisehen Vers bildet und zum anderen 

* g'n>iro°qö2ao* tiküi* «onrcv« 



empor; in der linken Seile lalsu nun riescbaiiei' im. rechts und in der uls , Spiegel- 
bild wohl nicht f,-ezoichneten Fijjnr im Hantel lehm an der rechten Suite) scheint 

eine Wunde I- ;rkl.iir. Im dritten llnndtheile thronl ein i) Hi-i'ln>1' im Ornat. 

ilessen llütze statt des dnmltia ngd titulus ein Kren/ hat. In seiner Linken 
hält er den krummste!). Er hm kein Altiilmt. welches ihn namentlich kenntlich 
macht. Ith vierren Medaillen sehen wir Chiistus an ei)ier Säule (?) mit Peitsche, 
Ruthe und Nägeln in den Händen, auch mit einem Nnael im m:hlen IjWe; ein 
innrer -Vhuiv. lirkl"id"t ili>' HiMiiltL c~ i.-t diese Harste]] im;: uiitliin ei iretiomo- 



iiodi nicht alle verkehrt in den Mantel der (ileeke gesell rieben sind, »eines /.. B. 
ein I? verkehrt, das ander» im Cmwt rlchtij; sieht, während '.. Ii. das S iUn-nJI 
noch verkehrt erscheint. 

Die Glocke von 0,(öm Durchmesser bat eine pifiilliKi), unlen weil ausladende 
l'iirm. Sic trügt um den Hals ein von awei Schnuren bcf;reit*lcs Hand, in 
welchem sieh ein eingeritztes Rh nkeuornHinont ähnlich solchen an einigen Glocken 
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des DelilJ'.scher Krt-isM.s liiimehl ; nl Zu rif.-l winl ilii; (ilerfco aus slerMilli™ 

Werkstatt lierriirgegiingim sein und der*ell«n Zeit, näralieh der esten liiilfte lies 
14. Jahrknndurts, imgehüren. 

Die Clocko von 0,H4 m Diiivhnion'r hiinjrl über der Wohnung des Thurin- 
nächters und ist die (kltippelbse) Sehl ablocke. Ihre Form ist sehr breit. Oben 
liest man: 



Ais Zii'viii'h i;- an il.-r iümi-1 in I.üiitIkIi. .• ];.■!!<■[ ;ui:;.'Im;i: !iI . iv!m:i> -Iis- 

Kreuz lkuii;: mit /.wci weiblichen Fi-nren [also wohl den hüiden Marionl und 
je einem Kugel zu den Weiten, soivio mit Sonne und Mond darstellt, doch wenig 
«iit ausL'iTiilirt ist. Am sithlÄsriup' sMu-ti Namen und die EnMeliun;:szcit : 
AN NU 1394 

[lie i ;li«-k'j v.iii l.i'l !■! DiiR'liNsiysi.T lud i'lioii < I ■ i ■-- 1 ■ Schritt: 



s des fiusses int) ~ 



rvfet zvr i'REvnr. i>i-;x ton ins herz 

KLAGET MIT, WO KLAUE-]' DER MENSCHEN SCHMERZ 
HOERET DENN ALLE VSD NEHMET GERN 
WAS ICH KVCH RVFE. KNECHTE VNR HERRN! 
ICH DRINGE ZVl! LEliKNSRI-lSK CEWINN 
VOR ALLEM ISTS EIN HIMMLISCHER SINN 

Darunter steht das Holl f oincs L'liristuskopfcs. Dur guto Wille dos Dichtern 
war irriisser als sein Können. 

Kill zweit« liirtlßiliiiiLS der Stadt isf dit! tiirtli'sacki'rkanollt!, diu als ein ntiues 
KüthisirendcE (iebaudo in Huck stoi nur. mit dreisdtipim ( lim s.lilues und mit einem 
SlaftetRiebul im Westen keine Dedoutnug für uns hat. 

Unlor den l'rof an bunte n zoiehnot sich das Hjithlauis nur durch eine aeht- 
»(jitijrp Laterne mit dein I'ni lir ans. I.'nier ilen altnri'n lliiii-erliiiui-nru. von dcniHi 
die Mehrzahl in einem Brando 171U und einem anderen HIB zu Grunde gegangen 



Er hat ein rundlin^os l'oilal mit »■i[li'4ien Nischr-r I Nilmi. Diu Arduvulle 

ist reich gegliedert dun Ii Zuluischuitto. Kii-rsliitic u.s.w. 



Durchwehna. 

Kirchdorf, Filud von Söllichau, 0jO km nordöstlich von Düben gelegen, hat 
eine im Dorf östlich hLirhgel>'f.'t'ue Kirche, ivelclm östlich war gur.ulc schliesst, 
»her doch ronumiiichen ITisnrnnges sein niusi, weil man unweit der OslwEind in 

li.Lli-.Lrr. .Iiul.l n'i.h-ili-el I 'ii'.'ln'i 'iti T luit I ' i 1 r I ■■ ' 1 1 \ iTIl /,'iiU'T.- (■! !'■.,■( ■.vrri 

utnl wahrscheinlich 17(17, wie in der Fülme sieht, «ufgebaut. Vor dein westlich 
^elegüimrl Kinjjirij;.' ist ein modernel- llucfcnieinv Urban. 

Die (ihiclie um ll.fi'l in Durchmesser hiit oben diese Irm'hril'i : 
SOL DO GELOR1A 

offenbar für SOLI DUO GLORIA. An ihr sieben einerseits Kamen, niiderersnits 
Beul man: 

ALS IM MDCCX1XTEN 1AHR DVRCHWEHNA VOM FEVKR VER- 
ZEHRET WAR SIND Z^'.LEICI! ZWEI GLOCKEN MIT ZKKKI.On.SKN- 
AVS DJ-IREN METALL WARD ICH GEGOSSEN DVRCH MARTIN 
HÖNZE IN LEIPZIG ANNO MDCCXX 
Es folgen hier noch Niunon. 

Di« Gloeko von U,74 m Durchmesser hnt diese Schrift: 

AVK DER GEMEINDE KOSTEN IN DVRCH WEHS A GEMACHT . AVS 
DEN FEVER HIN ICH GEELOSSEN MARTIN HEINTZE IN LEIPZIG 
HAT MICH GEGOSSEN ANNO 1727. 



Friedersdorf, 

Kirchdorf, l'ilial von Pouch, 2,5 km nordöstlich von Bittorfeld 
seine Kirche im Süden des Hörles. Dieselbe ist angeblich der Ii. A. 



von Backsteinen im Iii. Jahrhundert erholten au haben. An diesem laust sich 
die- Boklcidunj; des Gemänors durch putz noch wohl erkennen. Unter detn Hunpl- 
gesimse aioht sieh oin rother und weisser Streifen etwas erhabenen, glatten 
Pntzee her. Die Fenster haheu eine breite. ungcgle-ilerte, weis.»« bWho, die von 
einem Schmiden, rollten Streifen bonlicrt und einem obcnse gottirblou, in Putz 
horgestellteu ägyptischen Knii» Ix-knuit wird. Die Clinrecki.Ti A-igcn in l'ntz 
uatdigebildote, vcr/nli-itc Qlnhii l d idm-Hiii ml i!i :-i.n und ivthcn Stucken 
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aiiKGbeii hmn, nb et j-.'tiirbl p-.vc-cn ist. üns.w Skizze Nr. <l mii K ein utlKPfähras 
Bild geben. Dio Sscrisloi nul der Südseite ist von einem Tonnengonolbe 
übcrdcvkl und wohl urst im v.'is;iimoii'jn .kiiiilminln t ini.u-i.-bnitt wordon. Der 
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li(.'sii:!itstvii|is L-it deuten. K~ fübit ikr A|i.:-u-: ülnr'ti mit 1 1 :■ S ; ij. . - in rin 
rot lies Oewünd und einen grünen Mantel gekleidet Eine Landscbaft bildet den 
Hintergrund. Iltis + J .. = i ■ ■ 1 1 1 <;c; JL'Jii-en ist gut darfreatullt. Auf der folgenden 
Tuft.l ist der Apusii'l .Imlus T:i iliJiius mit <äiT Knilc iu wlion, eine stiiramigc Ti^ur 
mit di:mifet(-tv"ll' in (Icsii-lilit. Sflilicüslirli st'liüii wir il n- Ii. Miirsun-tlui mit eiiiora 

I ilt llH-Il KlfLL/.(! Ml i.1lT KlflbtUl) Uli'! r [..■!» Jj t Ii I 1 L-J J -I L-.J1 ijiC Kllr' rUllUMltl. Sii! Iii I 

ein falbes Unterkleid und einen rutlien Mantel gekleidet. Ofttict mim nun ancli 
dng zweite Klügolpaar, s« selten ivir den letzten Hiuspeet, welcher bus geschnitzten 
iiinl liiTnuhcn llii^l^-iiivii bestellt: 




als Hulbhgnr eine Heilig, »-eiche znmllebe-te die Hiinde faltet und Yielleidit Mari« 
tat. Da« mittlere Slilck der Piwlella enlliiilt alt Holt.sc nlpturen eine Heilig, »eiche 

eine Sclinssct mit Kit- t ili'tn Kinde in Murin.. Sc) sse ilartmiii;!. I.Ii.' Heilige 

i-[ in einem tti-iu.Tcii Sl:i;c-:;.\ili" .'durei ^ . I l m t r ■ ■ r l _ -.inljrs- j-mli.'li i.l , die 

Die leidi'r in s|)iitt'rer Zeit iiinnuil lackirtni Skulpturen sind im Hunzen 
put; die Haltung ist niclil irnn k Itidclliis, d'icli Ifiuiükl man ein Streben luurii 
Natur Wahrheit, Daraufhin deuten Ruch die Knitterfalten der GewBnder. Die 



weiblichen Küpfe luilwn einen irleinhmiigen Ausdruck. Die Malerei ist besser, 
II K Dient Ii. 'h isl ili-r tlesti-hl« insitriu-k vorTrcEt'J Li-Ii; i< I] rmi.-lil.- kl«™, etnas Meilern«* 
]iege Kiimeist in ihm. Di« Hiiude sind niuht gerade immer gut gezeichnet. Die 
ru-rtiim» des h'li'is.'(ifs i-1 h'ii-lit j.'flia]li'ji. Ki.'T.'i'linik ist ehilhi-li, iilier irirkuugs- 
vi.)]. Der allgemeine Kmdinck ist lieblicher und Hfiiiif^r gewallig als in den 
Figuren des SlittliliuB Omoewäld k. B. mit MtU*tHrcbenSf breine 7.n Halle a S. Dssa 

,i„,!i... ü.. \v-;-.-.ii.-.- M-i-'"'- :. n .1.-1,1. ■■:« v.ini ii.-i V..Li...ii ; ;v,- 



Kurm Hüll isi ubi-ti mit viur lieifiui verziert, ie,l.>,:h nlme Insehrilt Di« Haube 
ist KiernliHi sleil; .Ii« Krone ultra' nicht romanisch; .Ii« Oberllaehe der Olocko 

durchweg «ufliillcud n Di« F.iMclum^.eü .liirfl.: in da» 13. Jahrhundert lallen. 

Die lil.K-i« run fl.*j ,1, Durchmesser hat «ine läi> K li«he, unten sehr weite 
Fenn iin.i eine stink« Hipp. An, 'Ii ihre Kiene isl nirlil Hein, solidem l.i-set/.t 
fust die ganze Haube. Zierrathe und Schrift fehlen. Die Oberlliiche «eij-l sich 
;uii-li hier im, Iii. S.HLiir. -.■h.'iii.'i: i.I.'.|...li j.-lf.i.']i/..ilL: geeii-sen und mn 

derselben Werkstatt Mi sein. 

Glebitzsch. 

Kirchdorf, Kilial von Heyersdorf, 0,0 km smliistürh von Zörbig gelegen, hiil 
seine Kirche nestlich im Helfe. I 1 :.-.- ■ - 1 1 ■ i ■ i.iifi'iiiclH'li iJeiurit L.t^ hal später einen 
ijuadnui sehen , ni.fil in der Achse «cli^enen '['fiii:-u]:i^il!:;n .■: h;i:teii. "cleher :<ih 
vnrputxtom Fach wert besteht um] vnn einer Muuor im Schüfe getrn^on wird. Das 
Schiff lint einige Stiebe pfeilor und schlichst iistli.'h gerade. Iis ist vielleicht im 
17. Jahrhundert erat erbaut nurden, wenn auch auf der Stelle und mit Benutzung 
eines iillei-en OottoshaiiseFi. 

Dl- r;].,.l.- ■■■ ; iiir.-lii:t.-..--i- hu: in liint R L -il:.-ri _\;imeu. ihuin luljrt: 

CAMPANA - 1IAEC • RECENS CONFLATA 
DIE • XV • MAU - AO • MDC • XC1V ECCLESLE 
IESV CHRISTI 
A Hindern sieht im ilol tVluoko: 

CLUKIA SIT DEO PATK • ET F1L • ET SP ■ S ■ AMEN • 
Diese Jahreszahl 1694 sieht auch tan Wolfe- 



Görschlitz. 

Kirchdorf, Filinl von Anthmisen, f,"i km siidiistlifh von Düben gelegen, hat 
seine Kirche im Westen lies Dorfes. Das Schiff hat Östlich dreiseitigen Schluss; 
im 'l'T i-JüJ-ii-ito h:.t der l-;mi.-:inu eil; j.(ijt-\.t]ii-;.-;iLa (:,.■■,..■ j,.,|,..pr ...Iii mit üicli in der 
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Spitzo durchdringenden (iliodorn. Der Thurm ist von quadratischem Grundrisse 
uuil in Backsteinen uiu;i'biiiii; er aiM irs.it mit i'iir-i viurgU-lx-liiieu Spitze. 

Die Glocke ron m«l m Durdimeiuter hat zwischen vier Heilen diese Mi- 
miskelsohrilt: 

@ (Siegel oder Medaillon) gl« + »Ii + ■ 1-0 + » + *tlf + 
|«l + uurta + itut 

Hin Ulockii von i.ül m [hirvliniesNer liüt oln.'ii !■ 'I^i.'iulu- fieliiift: 

I(il2 AVS DEM 1-T.VKli l-'LOSS ICH r.KORi: I.EBZEITNER . IN . 
LEIPZIG G ■ M - (= euks mich) 
.in ili'l f iJ-iL-ko Kl.inu f'ill.'rs-iif In l.'iiiL'li-irlii Fiil.' 1'- 1 1 ■ : n I . ■ Si;;lc:i : 
T L PH MM ■ M ■ SM 

und in ei nur »weiten Reih«; 

G. D ■ A ■ Z . S ■ E 
iindiTuiwUü findcl sieh dieses /[-ii'lu'ii; 



SV. 
7P 



'. JO d 



Man 



»lllli.'l 



di.' Sili.väelmiiE; di« iinti'ii'ti Wtilsliw m-Ihhi htm i. 
verändert worden ist. In der Nordwnnd des. SrhilV* 
Iii ihm l'urla], il&nen Tyi!!|>STKiii villi [l;i]U:ivi.- 
form jetzt olme Zierratiii! und überweiset ist En 
wird von Consolen getragen, dia das in Kr. II 
daie 1-s.lellte l'i-nlil buhen Ulli! die ipiLllTiiiiatliscllf 
Zeit imhl erkennen tiissn». In dur Xonlwaiul 
des ^ehilli-. und Alturrnuims Iji'niertt mnii noch 
die riimaliiM-heli Eeusler. Der AlUiTJum L.-it duivli 



i. .Iiil.il 
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■12 Kreis Hildfeld. 

Ki-Irhfurm und lia! Iinl>'r "'hlii'ld.'ii .■Iiititi liimdi- i'io.'rl kliTldiilthiigi-llfries. Seine 
Kiii-ti-liiin^'i'i' ilürfif dm 14. J.ilnl der! sein. 




Kr. lü. 



Hin tiloeke von H7!J m Duivlmii'sser Iinl .dien zwisclien vier niuttoii Keifen, 
ihiUt il^ncii ein lii'i.iblii'i]m''inli:.- Hkilt .rnami'ii: iiin/ii'bt. lidu-emle Schrift: 

GOTS WORT ■ BLEIBET . EB1CH - 
E OK HART . KVCHER ■ GOS . MICH -MD- LXXX - 



Die CiliH'liK \mi ]fi tn ])iiivlntii>ssi-r s-i'iijt (.wrwits ein Wnupen uml diese 
Schrift: 

ANNVENTE DEO ET- DISPONENTE DOMINO DOMINO 

FERD1NARD WERNER DE VELTHEIM etc CAMPA- 

NAM HANC RESTAVRAVIT HUEDER1CUS AVGVSTVS 
BECKER A ■ C ■ MDCCLXXU1 ■ 



Kirrhdurf, r'ilial v.iii X-i'lii.i'hi:ivii/, Tjikni «vstlii-li v..n Urül-iilui iiichen gelegen, 
hat die iiilere Nu in en stürmen <iulp oder Inilpe bis zum il ifi ssify i-ijjoi i Kriege 
gcfllhrt. Die inmitten des »orfos lU^enilo Kirche, ist LTMli südlich von ihrer 
Vorgängerin gebaut iiurili'ii. Du. Schiff schlii-.--[ .Vilich dr.'^i'ithr; dnr Thurm ist 
im (irundriase [(iiuilrutiM'li »ml -elimälcr als das Schiff. Er schliefst mit einer 
ijiussi'ii sn'litf'itiiri-ii. liiLLiln'iilnilcrkipn Iiiterne. 

Diw messingene Taufbecken zcigi i» M'im.T HmiiTiFiiitii' Adam uml Evu am 
verbotenen Uanme llif Aiiffiissimu' entspricht diu» Iii. Jahrhundert i die Zeichnung 
ist gut Umgeben wird das Bild von .lern fünfmal wiederholten Stempel mit den 
vcivici-te» Minuskeln n llt|[C ■ 

Die Oluete v.ni (J.Utiu Durchmesser hat eine Majuskel! uscbrill, »eiche dmvli 
\V»chsmodel!e uml ohne Zweifel «ou einem Giesaer, der nichl lesen tonnte, her- 
gestellt ist, denn die liiirhslaucn. wenngleich nicht alle hinlänglich deutlich, geben 
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MW/SSM« ßüi* 



Goltewitz. 



rliili] Aititlv, wülHlr- sii'll im* Ji Uf-r /eil i'rii:ill(ai liat. Sil! Ijivlüllt nur Hill li-iiumeli 
fOdiiii durdimrkler Wolle und Ut vun griiiifr Fariw mit riiittelaltiTii.'her ISlaU- 
mustoriing. Auf der mflien, vorn lif'jiililiiiiigi'nduii Kruitf.' steht in Minuskeln der 
eiigelisrlie (Jruss, vi.n »-«li-li.'m üicli maii ili. : ..,' U'iirt.ü Ijck. Etiu-lixtaben erkennen 



Diese Decke, an siWi von gfiriiigpiu Wi'iilu-, hi« um so mehr Anspruch auf unxe 
Beachtung, als sin uns ein Bild giclil um der Ausstattung des Alleres einer g 
Hniinlii-lii-n ll.rtiiv;,.. i,;, -,:■:(,-„ U ilteliill.'r. 

Den Altaraufsatz bildet ein Triplvlihon, dussail Predelln diu m llo 
geschnitzte Halbfigur der h. Anna selbdrilt enthält und dessen Flügeln auf d> 

Aussiüist'ilf' ili' 1 ,:(■!/[ i'hr Yi-iUmili:;Liri!' M;iiii't iULf;!e II ist. Xiu 

Öffnung der FlQgel sehen wir OemSlde auf den FlUgeln und Sr.ulnturen i 
Schreine so geordnet: 

Er. Bltterfeld. 3 



Iii der i.hi'i'Cii Alilhrih d<s linken l-'iri^'Ciii bildet -ikh der k. Andrej, nii! 

cti.-Tn tdirlig Aiuln-LisiKrcii/.!', neben ihm -Hebt der Ii Muri« mit Schwert und 

Kaimt'. Iii .l.-r üliifvi-n Alillii'Unr- -li-k' mim-' ll.'iliin- mit eiliftii S . 1 1 m . i U ; du sie 
ohne Rad ist, kann nicht sicher angenommen werden, dass sin die Cntliarinn vor- 
stellt. Neben ihr steht die Ii. Barbara, kenntlich an dem II stionkelcbo. In dem 



timliii.- H.'h-'iL mit— ti li V.ii: .Irn ' l-eiübiMii I s M-. iil.-n I-' Iii in .Ii sklll dir Imki' 
Figur der oberen Ahtln.ili.iii!.- den Ii. Hubertus vur. welcher ein™ lfeil halt. Naben 
ihm steht der Ii. Ciiri'a-ieJii.rihi. i da-; rhi-stkind durch ein IVnsti irügt 

und sich auf einen Haiinistamm :-tiii/t. In dei ii!i:eiv:i Abtkrlkiii;; Meld links 
die h. Elisabeth mit einem Körbchen, welches von einem Kinde erfaast wird, rechts 
die n. Margaretha mit cii:em Kliman auf dem uberiviiiidcneii Drachen. Auf dem 
Schreine liegen noch zwei kloine Statuen, welche im Aufbau (der jetzige gehört 
erst dem 17. Jahrhundert an] pwnmrini buhen ivc-nluii ;tnd eine weibliche Fignr 
und einen Elidel dur..! '. Ii n. KU 1 1 j ji m i in sind vnn n.iiviliniissigeni Stile ; die 
Malereien in den r'urbcn heiser ab. in .In- /eidnmiiir. Die. Utr.Mellum- des Ganzen 



Der Taiifitoin hat die Form •.■iue, durdr.vii.- iu.'tibeüiei.ai Helenes, dessen 
Cupjia cyl tu drisch ist, sich uliei- dein ■ l:i.m.-lvri:iii;en Knaufe aber päd;: lk h zu- 
sammenzieht. Ilei Fuss unter dein Knaufe v<". lue iiert siek irk:i.'!iiiili.-si.i: narh 
unten und steht auf einer Platte. An dem i'usse stellt in llinuslteln eingehalten: 
\tUi: »Ii (•= sot oder sitj fU CT (vielleicht set Johannes?! Offenbar ist dieser 
Hteiti mich gleklizeiiii; mit drm Kirelienbauo. 

Die Glocke von 0,75 in Durchmesser wird oben von jswoi schwjielinn Reifen 
«nizi.ij.-L-n, ;:"ke!:en denen dk in W jchiiM.-fiellen in j i;e,:ti Ute 5Liiii:.l..b;ehril: i.;. 
missglüett ist, dass sie «eh gor nicht lesen lassi. An der Glocke findet sinh 
lidiXllde '.-Ifriij'il!- ii.hr iinilfiithrhi! Schrift: 

otto POBssa ivs ■ aas . ee&tv 
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unter diesen Wörtern finde! sich eine völlig unleserliche Schrift 

BfiKTOi-oi'iEi + &■ do' ir aoxr lxxi 



Ub der Kirchcnbau nuch in diese* Juhr 1371 zu setzen Ist, liisal sich nicht 

Diu Glocke von Ü,tlH m [Jurt-Iimesner bat üben vier matte Heil eil mit herab, 
bangendem Bpiitgotliifiehon BlnltsdiNiucfc ; zwischen den Reife« steht diene 
llinuBkcIscbrilt: 

1II0 Ifnini '!• XXZ tiniithninfl.salich 1522) und dus hnllcache Stadl ivnp|,en J|) 
als das Zeiehen eine.-; halkw.'lieii ilhiek'Ti^iiwri; . iIit um diese Zsit lebte, ivie ja 
uiir:b neben uns inidei-eri (.flurkiu der llrjcnd bekannt ist. 



Gossa. 

Kin l.il.irf. fü'.al i ii lijrekeuinia . 7.1! km südwestHoh "vn Orifenhainuhen 
h-elKgei., hat seinn Kin-hu fmlhrh im Ikrfe. Ilm rwlitwibk^p: lirundnss isj 
.■ i. , - .i i 1. 1. - in .i ; i.'l.n/ ii wurden Heinere s.-l;i<ule i-^it/b.it"ij:v 

Kenster haben sieh ehalten und «eisen auf eine Krbnuuiii; in nirlit j,-erailp 8p4t- 
SOtbiscber Zeit hin. Der etwas schmalere Thurm ist mit dem Schifte gleicbeeitii; 
Auf die niebt späte 'iotbili »ei« n'icb dot Stil d.« Tn. .Meinst ticke* liia, welches 
•den in der Kckr. d.- 1 der K.r.Ear.gsi orbau mit der 
Sadnaud der Kircbe bildet, lind»!. Wir gehen in 
Kr 13 seine Abbildung, aus welche., die Ähnlich- 
keit mit dem Taufateme au llattnitz. den wir in 
Nr. 18 abgebudet baten. en.ichU.cJj int. Be.de Steine 
I gebüreo wobl in dieselbe Zeil. nin.J liellelclrt beide 

Vjli de:., i in Ii. I.. Ii ttieti ■: uenhe 

E^SS^v.di-r Hansel, die über dem Aham ungebracLt 
^■b.den M folgende «girret, eines tichn.lz- 
^K»~ links ein h. Bischof mit Hirtennlsb; er 
^HE'< die Rechte segnend; daou Haha mit dem 
^^B* aad dann die b Margaretha mit dum 
J se und einem Drachen auf deai haken Anue Hedeutund sind dies» 
. „. In 

^■nie Glocke um 0,70 m [lunhtDesser bat üben iwiacben vier Kiemen d.rxe 
V.mili-I!.-: .iigeni/li M jji.-ke.ta bnft : 

fUlJ HVB.SM'ßÖI- e S'lf' <= * — «i 
iBHRTOLO/lflll- 

Als Zierrnth ist ein flie-hroliutiner Urituilixtis iiiiKObiiichl mit Marin und Johannen 
zu den Seiten des Gekreuzigten und mit je einem Engel über den Armen des 
Kreuzquerhidkeua sowie neben diesen mit je einem Punkte, wühl um Sunne und 
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o» spricht sieh in dein Hilde der Spiritnalis,,,,,, der n,iUe!iL!l..ii ( ,die;i Denk viel.,,, 
imf das Angenehmste ans. Nur die itlüllie/eit il<;r (hrtliik katin selelies fleWlde 
hervorgebracht haben. Audi die Schrift, die raciitslSuÜE ist mit Ausnahme des 
ciiiraul verkehrt stehenden L, «eist auf diese Zeit; wir können den Gübs in das 
erste Viertel dos 14. Jahrhunderts setzen. Wir wissen «u hl, dnss das Suppedaneum 
bereits an älteren Crucifisen nicht mehr vorkommt uiUfiscii hier über wiederholen, 
«as schon an anderen Stollen Besagt worden ist (/.Ii in der kuusthistoriseben 
Übersicht zu der Besch, des Kreises Sangerhnusen , auch in der Zeitschrift für 
christliche Kunst IsWü. IU7> : dass die e-ininnl bei dm i iliii'lieiiiiisssern vorhandenen 
formen sich lange Zeit forterbten, sodass Fussbrettor an den CrucifUen auf 
Blocken noch his tief in das 14. Jalirlmuderl liinein gefunden werden. Wenn 

Fussbretl, wie sich aii/dero Medaillon der Glocke zu Duden erkennen IBsst. 
Die Glocke vun 11,43 m Durchmesser hat oben diese Schrift: 

10 HANNES * FRANCKE * 15 * OS £ 
Diu Glucke von 0,!>U in Durchmesser hat diese Halsiunsdmft: 

SOLI DEO GLORIA MARTIN HEtNTZ IN LEIPZIG 
An ihr steht: 

DEO KT l'KOXIMO ANNO 1721 



Gräfenhainchen. 

Stadt von 3100 Einwohnern , lfi,0 km nordöstlich von Bitlerfeld gelegen. 
Station der F.isen'idm li.'.-lin - 1 i »-=-:■=-!. i . vi-rJuiilr vielleirlit seine Kntslehung dem 
alten Schlosse, welches jetzl als Ruine im Osten der Stadt liegt, aber auch erst 
im späten Hittolidter, dech viel.eield ;.uf ik:- ^ 1 ■ - 1 1 ■ ■ einer älteren Gefestigten Anlage, 
erbaut wurden ist Dieses alt« S'lilf-- 1 il Irl - t in uin-ffri-liiiiissigi-.- Aehieek. dessen 

Mauern von BaeksteiueM auf Fund enten und Bankelten von Findlingen iiiul 

lier HiicSiKi.^nvt'j-hiLiid ist: 

Das Fnrniat der Steine das neben sieben de. Jetat 
slinl ilfi: ini-1-.i ]:md] :n--:i t .-i i- Jt'lsr Indien Sfum-f!) 
Itiiiisei- eingebaut, der übrige Kaum isl zu einem 
Obstgarten umgewandelt, der Graben um das 
Schloss ist meist verschattet 

Die Kirche liegt mitten in der Stadt Sie ist 

IfiTf sailllllt del .Stadl ii'ii il"ii Selnveden /-rer^i!. Wuliiwl:eirdi,:li isl sie l'jjthlijiseliell 
Ursprunges, aber ihre Mauern sin. [dann in spätgotlnscher Zeit mi drei breiten Weilern. 
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vielmehr die drei Ifeilrr der Süiliicits iibrrhüiij)! beseitigt und ilua aüdlieho Sehen 
schiff mit dem Mittelschiffe vereinigt, smlu^ rlUf Kiivhe jetzt üwr<iüi:liiflif.' ist. Oüs 
eigentliche Mittelschiff achliosst im Chor hinter Jörn Triumphbojiorj mit gerader 
"Wand, in der drei l'nisk'r liegen. W dorn Tri ll mj i hl.uwti . bis tu «elchein die 
Kirchs iiusserlicli durch Sticli.-ir'ril. r iln.ij- ■■-j.fhpint, bnut sich jedciseits ein 
lireiiznrm ans. von denen der niiidlii ho in Jen piebonzii;cr Jidiren erneuert worden 
ist. Im Nord' n des Chore:. iic;rt die S: Ll rL : :r.. i, v„n i i 1 1- i: l i Lpw.Ti I. f il Kreuze wölbe 
überspannt. Nachdem rann don alten Thnrm abgebrochen hat, ist der jetzige imi 
in Hanksleinen und rx:ir eini.ee Meter ven (iei- 'eVe-'.tieiit in Oer .Uli* erhriiit. 



n Durcbmessor 



s f.ilt'eti ilic N;ui!itl des S\]».' inli n l. rit. n. l'iisbNS e. s. 



REPA RARE CVRARVNT . HEI.FKE COTT DAS DIESER THON IHM 
EHREN LANCE KLINGE VND DER FRIED DIE ALTE ZEIT YNS 
BESTAN - 
Iiier fiihrt dio .Schrift an der Glocke fori 
DIU WIEDERBRINGE 
An der anderen Seite der Glocke steht: 

GOSS MICH GEORGE HIM.IG VON REMBERG ANNO Höh. 




An der anderen Öeite finden sich Namen. 



Chieke villi 0.7(1 iil [hiri'lirai-üw Inn "hon di< Kilielstelli.': 
WER DA GLAVBET VND CETAVFET WIRD 
DER WIRD SELIG WERDEN 



Zwischen dem ernten und zweiten, umin dein nvtrit'-n und dritten Oborgeacliosse 
-ilnl i'ii- .in (icn IVUl'-rliiT ThiilHiiiii.'i: 'iii^lirlir -riiiii n'rlii'l'ti' Fixier. .Ii.' i>ii 
ilurf eine InscNrilt ;;'lmlil hitli.'ii «i-h]»n Hilf ivi'iss^r>[m!7,i™] Grunde. Das ersie 
und zweite Obergesclwss neigt jederseits drei spilzbogige kleine Kenstern isdien, 
von denen die initiiere etwas tiefer linahgelil und "in Auslugfensterchen enthält 
Im Brdgesehoss liegt eine Thür. Dan Innere des Thunnos ist als Lagerraum ver- 
mietliet. Dia sich dem Tlnirmc ans.;hlins«'iii[i- Ki immuner besteht aus Bruchsteinen. 
Der Tlmnn in der Unterstadt ist rund im Oruinirissn. Ijiwi besteht das Mauer- 
nirk iin. [iiiicli-lcincii miil (Uniln.T niii li.:i t~'"i:irii in — -Ii r- reinU'liti-in Vinbuiii].'. 

auch eine Strtiiusdiicut bemerkt n lariiner in Zieg,din:iin'riverk um hellerer 

l'arlx: null .■lii.'iil'iil;. i ":■■[[. i-"(|i V-iInnii.. [.. 1/i.itt l'ni'i:' diirl!- .iiillgfr M'in nls 
der übrige Theil, welchen wir vielleicht noch vor das 1;>. Jahrhundert setzen 
Hinnen. Ein Hein, bedeckt den Thurm. 

Das Rathhaus am Markte wird nur von einer achteeitigen Uterae mit einer 
ZiviebulspitKO ausgeKtichnet. Das Haus Nr. <>7 auf der grossen Mnrktslrasse bat 
jwei reich mit kldneii ( ijusnlcn und gen iinili'iii'ii Itniidiiiotii-eii durchgebildete 
Holzsimse; uueh sieht man sonst neoh hin und wieder derartige Holzsimse ein- 
facherer Art, die aber wühl alle erst nach dem dreissigj Übrigen Kriege gemacht 
worden sind. 

Gremmin. 

Kirchdorf, Filial von Griüenhainchen , von dem der Ort 3f km nordlich 



iiii-lii-li.' Anlage durfte kaum in da* 
Thurm fuhlt, doch hat der Eingangs- 
■n Tluiijinulhiiii tili- die l'iWkeii. Ein 
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Sacra mentsschrein in Ostwand nördlich ist bcdentunjriilos. An der Südwand 
liest man den Spruch Job. 17, 3, waloher daselbst im 17. Jahrhunderl mit reich 
vertierten schwarzen Buchstaben angeseh rieben, später abor wohl schon einmal in 
iilli-r Wf'Lsi' r'MicdiTt ik.fiJiüi isi. 

Der AltaraufssW ist ein Triptychon mit Gemälden auf den Flügeln und 
Sculpturen in dem eigentlichen Schreine: 




1» der oberen Abthoilung des linken Flügels steht die h. Barbara mit oinern 
Thnrnie, in der untaron die b. Margaretha, einen Drachen auf der Hand haltend. 
Im Schreine st'tie.n wir dk' Btittin.' ilor Marin ; hu iE Christkind, welche« 
bütlcii.l'.rt L^! und i'in H'.irk hält: iih dr-r K r.w ih-r -JuriL't'r.m ivlnvrlirn iiiignk'lii'ri. 
In dor oberen Abtheüung äee rechten Flflgeä« erblicken wir die h. Catharina mit 
it..<in y.-hivcne r.ml :w-^-rx-<<7.b::u IU!.-, in .[<:i iiuhm ili- Ii. [).,i-.,iii- ;1 <mi 
einem Körbchen. Die Rückseite der Flügel ist übertüncht. Die l'redell» zeigt 



unter demselben ein Hand von eingravirten Rusetten. Der NoduB ist mit ein- 
gravirtem Maass- und Blattwerk gezielt An seinen Zapfen steht: 
1MESVS 



40 Kreis Biltflrfold. 



in Emailfeldeni. Die Cuppn i«t gii-müi-li breit und hoch; dieser Kelch gehört co 
wie die Patcna, nelcho eine» Vierpass in dem Boden und oin aignaculum auf 
den) Kande trügi. .ji-ili-iiliills in die erslen Jahrzi-hntf dos Iii. Jahrhunderts, 

Die Glurkfl roll Oä<J «i Dnn.hmefi.-ior hol in 6 Roihon scheinbar nur Namen 
(sie lässt sich nieht ku völliger lie.ielitigung rrn ii-lit-n). ebenso in einer lusehritt 
um Kranze, welche viele Sielen wi<;t, MiilhrHiiussliHi i;ohürl. sie dorn 17. Jalir- 

Dic Glocfco von 0,46 m Durchmesser ist voa sehr achleohteui Qusae. Oben 
sind anbrecht stehende Blatter angebracht Die Inschrift lautet: 

EHRE SEI ■ GOTT ■ IN DER HÖHE ■ VIOL OHERI'FARKER ■ OH. 
COSSEN VON OSCAR SENCKE IN WITTF.NUEKr. ^KEMMES 1.-Ü7. 



Greppin. 

Kirchdorf, Kilial von Sanderndotf, 3.Ö km nördlich von Biiterfeld gelegen, 
iteilhin bekannt durch seine Thon waat^n Industrie, lösendem durch die gelbe« 
Verbleu dsteino, hat seine Kirche nordöstlich in) Dorfe Dieselbe ist ein ^achwerks- 
bau mit Rcradem Chorsrhliiss Westlich isl dem Sellin 1 . ■ eine srhmälere Vorhalle 
angebaut, und dasselbe trügt daselbst auch einen iiimdratisclleii Dachreiter. Die 
sehr Eieseliiidigto Alt.irjueiisii Imt .in leeres Herrn lern m. 

Bio Glocke von 0,66 m Darchmeaser bat oben diese Hchrift: 



IVNC, ■ HA ■ B • V ■ IV - B ■ V - 

aus "elidier iveEiijsti.'ns vie. Iienvuebt. rkiss der Gh;ü \i.l.yj ce.-iebehen ist. 
Unter diesei Srhvifl jielil -edt ein Hand mit Helten l.aiilmrtianienten und 
Medaillons mit Köpfen um. Die Glocke von 0,5Ü in Du n Inn esse r hat in der obersten 
Inschriftsreiho diese Worte: 

VKRBVM DOMIN] MANET IN ETERNVM 

Sl'EK MEA CHR1STVS ANNO 1562 
darunter her zieht sich dusselbe Ornament, welches diu vorige i'ihidio neigt. 



Gröbern. 



ber dem apsiötosen Sanctuarium erhebt sich der Thurm mit einem Haubondach 
vii:].<T>ij;er laterne. DirserTbuimmifiimi in Hirstein snwii; ein" unitiingreiehi' 
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Reparatur scheint in das Jnhr IW) m gehören, welche Jnliroszshl man fiter der 
Thür an der Nordseite findet. 

In dem barocken Altaraufbaii befinden sich folgende Figuren eines spät- 
mittelalterlichen Kclin-iiics: .Mann inil dem Kjü'I in ili-r Mniirt-k'licl, link« Über der 
Säule Jacobus Major in l'iigcrtrscht und mit Roisotascho, Uber der SSnlo 
rechts Elisabeth mit Krug (lind SchlibselV). Per Crucifixu« über llariu inmitten 
ist wabrach.jiulidi ml UMt g (; mar Iii, jcnWIi scheinbar uichl gerade schlecht. Die 
i.'locke dieser Kirche tm-i'. Wl in im [Junhaie.-^T und ivinl ub'.is nur vi.n .1,1 
Reifen umzogen, entbehrt übrigen 1 jocti eh ji di r Schrift und jedes Schmuckes. Sie 
wird um 1600 gege-ssen sein. 



Gross-Möhlau (mit Klein -Möhlau). 

F, Filial von Zsehurnewitz, mit Rittergut des Herzogs von Des 



angebaut Auch westlich isl ein moderner Eingangsvorbau angelegt. Die Olochen 
bangen frei in eitlem zweitägigen Aufbaue des Westgiebel, welchen man bei der 
Restauration mit Anlehnung flu die alte romanische Weise ausgeführt hat. 

Die «locke von Vitt m Durchmesser hat oben zwischen hübschen, schart 
modeUlrtBn (Irnamcnten diese Schrift: 

HOTT ALLEIN DIE EHRE 

An ihr steht einerseits: 

r.O.S MICH 1ACÜÜ NEVWERT CT BERLIN ANNO 1648 

ntideiwits findet sicli ■ siNi-ännle:- W:>T'[h:ti 1 nii Siglen darunter. 

I ! i-- LI !.-■!.:.■ v Sil in I IiiivIiiim.. -iT Ii ,il 111 il.-r (meu S( it<; 'Ii. \V..r:c: 

Infant» voco Ad preces clamo 1857 

Die Schrift auf der nach Wielen gekehrten Seile, ist zu sahen nicht möglich. 



Hohenlubast. 

wird im Volksimin.1« nur l.nliit? ücnarinl. Iii,- Kirche liegt westlich im^Dmfe. 
Sie schliesst iistlich dreiteilig, ist über eine nniutiische Anlage, welcher dieser 
Scblusa später ailgeliigi ist: .It-n fj die KeliinsiinLuern sind etwas stärker, trennen sich 
aber nicht durch einen liegen von dein Chure, doch ist solcher Bogen ehemals 
vorhanden gewesen. Auch bemerkt man an der Südseite ei" vermauertes roma- 
nische* Fenster. Statt des Thurmes dient ein dem Schiffe nestlich aufgebauter 
'i.M-st'iligci- lluebreilei uiil Haiihi'inU'li und vier-eiiiger bderne Mitten in die 
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Eselsruckenbogen, mit Krabben besetet und von einer Kreuzblume bekrönt, über- 
deckt Hinter dem i.-i/.k-yi Altai.! stein der Schrein d»>s alteren Altares. In diesem 
Schreine befinden sich nuch die geschnitzten 
Figuren des h. Johannas, des Evangelisten , der 




Dia lllocko der Kirche- hat u,5H m Durvtitiiesiw und «bmi dies.' Pnis.'tinft : 

GOTTFRIET STEIN ZV LEIPZIG GOSS MICH ANNO Itifö. 
A'li'tl eine AnKiilil NiiuimN ii::d..;i -i.'li I [■.-! ^■•jt.'n an der (;iin:li(! Lind 



Holzweissig. 



;ui«-.'li''iulc Abteilung. üln i- ■ I- 1 - H ■ ■ i-.-f. .in.' ; ].:;n ii i X i j 1 _ sijui eines- 
Thnrnies ist westlich ein ncliisitiiifii-r Ihielucii.'i- iu mvei Absätzen aufgebaut Dur 
Hacroinuntssrhreit) in der Nordostwsnd Iii.» kein« Iii doutung. lüin messingenes Tailf- 
ingen ]i:it inmitten sei i Hudens rlii I In .Iii , !Niiii,:i;Liri; Muriac III 

der genidmliehen s|iätrait1e]a]lerliihen Aiill'as.sim;;. Die vcrsehiierkelete Miitiiskel- 
scbrift um diesen Mittclstück hat fünfmal den Stempel > lll|cr. Auf dem Becken- 



MELCHIOR RICHTER und MARIA MAGTALENA RICHTER ITtfi. 

Ibirnacli wäre dieses lleekcn mit wiiht ii'.::[ii.illi-i l.rh'.n Ilai.-trll-.mc im 
18 Jahrhundert gefertigt. 

Dia (Hocke vmi o.sl in ltmdiniesMV ist v,n iiinidicher Kiirn; und "Im" ;ill.> 
Zierratho ausser im der Haube, wo einerseits 
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'-i" ^ - ■ '■■» • r ' ; ■■■ 

aber rät nuia deutlich oia + Krai« zu schon, «dches l-.k ^ 

Form ist nicht iti matten Linien gehalten, sondern ß ; 

scharf conturirL V™ der Torrn der Haube gieh. Kr. 14 j;«*. ^ 
eine Vurstollong. Die Technik ist gilt, die gesummte — <- iV-V 
flherllildie aber rauh. Die Umsteh nngszeit wird die Hr. , t 

erste Hälfte des 13. Jahrhunders sein. 

Die Glocke von Opü m Durchmesser ist oben von barocken Ornament 



IJÖj VON t!- G ■ HECKKU IN HALLE V MG JESSEN. 



Jüdenberg. 

Pliirrkirchdorf !':'< km ii"ii!ivi>llirli vmi Gi-iifenlr.iinchen gelegen, hat seine 
Kirche im Westen des Dorfes. Dieselbe schliefst iistlich dreiseitig, dasSchhT aber 
ist schon in romanischer E|«u-|ic ei)t"tani!»n ; t:-, wigl nämlich mibe dem Thumio, 

"HchiT lull ihn LT I ■ .- i i - = ■ bii'jl :iln-i- ..pälci :j M i,-.'i I M, r<im.ii:i-.i-hi- [■'il^i nli.T.^clliiii^. 

Der Taufstein ist um adi!--eitiger KHdrftinu. Sein oben* Rund ivird von einer 
flutte mit einem Gliisle nm/<igen, ivi-lchcs auf eine noch nicht spüle Xeit der 
Gnthit schltcssivi liisst. Dss Geti'is.-. stein auf einem elii-nf;ills at-htsi'ilij^-n Schalle, 

"oIliIui! ' in ■itüj-'k'T II Ur.il' l.'inl't isrni .ler linrirli li-'i -chruj;r I einer 

quadratischen h'ussplattc aitl'sii'ht. llir srln'int J.-i Tiuif'stciii in das 1J. Jahrhundert 
in gehören. Bin Kelch in iiberjririiletem Kurier hat einen svdi»bl&Uriir£n Pnss 
mit SigiiBculum. Her runde (itilus hat unter ilem Nwlus da« Wort: 

CHH1OTVH; an dem N\«Wapfon steht IHESVfi 

Die Zeit der Entstehung ist ivobl das Mittelalter: die hohe Uuppa ist vielleicht 
spater Kii^i'fiijri; im lianwn ist die Arbeit nieht bedeutend. 

Die Kirche hat drei moderne Glocken; aul dor von 0,1)1 m Durchmesser 
steht einerseits: 

GUSS VON C. F. ULRICH IN APOLDA 1878 



GOTT SEGNE DIE GEMEINDEN 
JVEDENBERG VND ZSCHIESEWITZ 1B7H 

auf der von 0,60 m Durchmesser nur die Jahreszahl Ausserdem aber finden 

sich folgende Reime auf don drei lilocken, die die Ucstinimunj- derselben angebet) 
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VM TOI>TE KI.AH' ICH 
GEBETE [ RAG- ICH 
ZV «OTT EMPOU 

ZVM TAGWERK WECK' ICH 
AM AliKND WINK' ICH 
ZV SANFTER RVH 

j. DEN SAEVGL1NG GRVESS' IC] 
DIE LIEHE FVKHIC ICH 
DEM AI.TAR ZV. 



Da* in! Musik Ik'Wiclici- als ulli-r üb n-li.cn klau;:. 



Köckern. 

Kirchdorf, Kiliai von Heyersdorf, fiß km südöstlich von Zörbig gelegen, hat 
• rinc Kirche in: (Mi'ti - Dm'.-.. M;i-rv||.i- 1.1 in r.dirn, i : . ti m -r- i-.m IWpIvvr- 
hrucbsteinon erbaut, hsl dreiseitigen Ostsvhluss, welcher nach einer Tafel im 
Inneren neben dein Abnv il'i Hilm liiti«) anirebaut igt. Uns Bauwerk ist 

ursprünglich romanisch. Do- Thurm m-i^t cinGiciie Küiiillhip'iifcHater, aber auch 
kleine in Vierpassform. In dam „Paradiese" bemerkt man ein vermauertes ro- 
manisches Fenatercben. In der Nordost- suwie in der Südostwand ist je ein 
^:.rr:i:iicnT«i:lllvi,l. 

Dil- I'M'n.-kc v;ni \).'.i->m l'li in Inj. i.l '..in l:ii;-:i j.ci- r'orui. (i ine sim!.- 

Hippe und kleine Krone; nur über dem Kranze laufen einige schwache Glieder 
um, übrigens finde! Bich kein Schmuck und kein« Schrift Der Guss dürfte somit 

■II den Aulanjr de ];'.. - 1 : 1 1 L 1 1 j 1 . 1 1 ■- i i ■ I < -. /II J;lScil Si.-ili. 

Die Glocke von U,9ü m Durchmesser hat oben zwischen vier Schnüren und 

verschiedenen Blattorna Ilten liese Jlinusliolsehrift: 

C»tt6>ior tum lrg mnrtno fnjii totina ;. U«l 

Die Jahreszahl sull 14H3 «der I4XÖ sein. An der Glocke findet sich ziemlich 
stark crhal>en das Brustbild der Madonna mit dem Kinde, und an der gegenüber- 
' : i I<- ii Si in- i.i (n.'r.-.ii -i- .:ni::c.ii lli ;nir .ii i Iii l.icii segnend, mit de. 
die fereuzbekrönte Weltkugel haltend. Der Nimbus zeigt auf runder Scheibe ein 
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Kütten. 

Pfarrkirchdiirl, 9,0 km sfldwesUteh von Zürhig gelegen, zeigt im Allgemeinen 

noch eine u-nnlisrlu; HiiusiTgrnppir !. Dil' Kirche liopt im Norden dös Dorfes. 

fiehirl und Thurm sind gleich breit; die kleinen l'cnsier in dem unteren Theile 
des Thurme» sind wohl nicht mehr romanisch, du da* ganze Bauwerk in die 
früligothisohc Zeit gehört. Kunstfcrmen, die solches erkennen bssc«, sind <Jic- 
spitzbogigen b'enster der «locken Stube, sowie die beiden .Spitzbogen, «eiche den 
Thurm mit dem Schilfinneron verbinden.. Der Ostaohlnss des Schiffes ist (treiseilig. 
Diu jelzige liingnng.tbür auf d« Südseite bat eine Umrahmung des 16. »der 17. 

.liihrl di'r!'. Das s|i:i'i;-iti!iwiii' S;i'Tiiincnr}Jtii;i!-c!ii-!i in Jkv Nurilnsiiv 1 i.J »hur 

rjedciituiig. In einem tijrma! ivri-lliitisrn Tiud'strinc steht ein inrwuingniw Timt- 
lnvlicn- ilic Mitti; s(!iii"s Hudens si'liiiiiii-ki eine lliwil« um gniliisirentien Hlätlom 
lind Hlnilien. Umher auf schmalem Itnudo Messt nuin: 

REGINA SEIFERTIN, MAGDALENA SEIFERTIN 
Anno iGGi, den 30. September. 

Die Altarmensa hat ein leeres Kepiilcrttm, 

Die Glocke von (IT> m Durchmesser hnl eine xieinlieli gedrückte Torrn, oben 
zwischen vier Schnüren stellt diese Minuskolsihrift: 

+ hilf (it murin h nur f- fit it 

Ihr (Jnsfl wird in dio Mitte des 16. Jahrhunderts gehören, 

l.'ii- <.;!■ JltrC Vl.li 11] UniflüILCSSCl- fJ-ig! (■MllTS! 1 !(j: l'ils S< Hl L1WI ILllge . .Uli 

der anderen Seite steht PSALM 147, 2 und darauf 

NACH DKM DIE ALTE C.LOCKK AM 20. MAERZ [875 GESPRVNGEN 
IST SIE VMfiEUOSSKS WORDEN 
von Gebr. Ulrich zu Laucha a/U. 1875. 



Löberitz. 



Südseite springt das Schiff vor. Ausser ^si-iiv.-.-rk sfin Ami™ im der Korttseite int 
daselbst auch die Sacristei angelegt, welche einem TrntLem:oivo]bfl überdeckt 
ist Das fimv-x ist eine viell'acii umgeluiiles Kmi-iil^i^s gnthischcr Zeit. Die 
Altarmensa zeigt sauher gearbeitete Weihkreuze, aber kein Sepnlerum. Der 
Taufstein ist eine spiilgothische Arbeit i)ns hiUWiiigeifnimige Geffiss hat al* uberen 
Eand eine schlichte achtseitit-e Platte und ist Im übrigen mit Blendenmaasswerk 
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umsponnen. Der Schaft, auf welchem dasselbe ruht, igt kurz und mit breiten 
gewundenen L'anneluren geziert. Derselbe verbindet sich durch mehrere Gbeder 

dem breiten, acbLseitigen und .-t'lüii'-slieli *h:h in d;,s Q 1 rjl iLhersetiHiiiilrn Fiiw 

'.'.in meSsLIlirutn-;. V.idl.ivl.^i li.it in i:.T ll.iilrnjiiiEti' iiv [liii-Mflhin:' Adam's und 
K%as am verli .fii. ii H.iiimc in i ■ l : i r ■ ■ 1 : 1 1 r ■ ■ rl i - ■ i ■ - 1 AuiCi-iin:;. Hinter Eva rechts 
sieht man die Thür das l'urndieses Die verzierte Minustelumschrift zeigt fünfmal 
den Stempel ■ llt|(I. Eine andere Umschrift in noch gnthisirenden Lapidarbucli- 
staben scheint also zu lauten : 

Gl $■ SEA REKOR * DE f N 

Ein Sinn lässt sich ebensowenig hier wie an vielen anderen Schüsseln mit 
ähnlicher Hiorsehrift erkennen. Schliesslich zieht sieh noch ein Bliitterkranz 
um alles. 

Die Glocke von 0,93 in Durchmesser hat eineiseits eine Reihe von Namen, 
andererseits das Reliefbrustbild Christi mit der Ueberschrift : 
KOMMET ES IST ALLES BEREIT 

und der fjnterachritt: 

V1VOS VOCO. MOKTVOS PLANGO, FVLl.VRA FRANCiO. 
Oben am Halse steht: 

GEGOSSEN- V. LEOI'ÜED EU ERWEIN IN HALLE \m. 
Die Glocke von 0,32 n Durchmesser tut um den Hals diese Schrift: 

BEGOSSEN- V- LEOPOLD EBERWEIN IN HALAE 1SÜ4 

FIDES ■ SPES ■ CHARITAS . FAX 

Darunter : 

DVRCH CLAVliE HOFEN VNG LIEHE ZV.M FRIEDEN. 



Möst. 

Ifarrliirchdorf, Gö km westlich vun Zürliift gi'lnsen. Iint di« Kirche [istlicli 
im Dorfe, Der Thurm isf um i-irn-r in 7.i^'\:i . in-H-.li. L-r>: H.inln- u'id Ldirn,- 
iilii i il.i.i.t. I.Iis TIiii:tii.'..L-' m b'.s-. hiU-: mii dtmi s,-l-.irtir,ji.-ni citn ii K.niin. 
siml die Tliumimaueni starker als die des Si'liifles. Nach Osten hat /.» der 
jetzigen Chorpnrtie, welche gerade sebbesst, eine Verlängerung des Schiffes statt- 
gefunden. Her Ii rsprün gliche Eingang auf der Südseite ist noch in Benutzung. 
Seine Ausbildung weist nicht gerade auf die Spätzeit dos romanischen Stils. Wie 
aus unserer Abbildung des Portales Kr. 15 zu ersehen ist, hat die Öffnung, mit 
einem Iiundl">[:cii überspannt, die dein iiiniimiaelieii Siiie lii^i-nthuiuliclie Hehni.'in, 
Wucbtigkcit der Verhältnisse. Die Kaute der Uowimde und des Bogens ist durch 



Oigitized by Google 



47 




48 Krei. llittarfcld. 



Mühlbeck. 

Pfiirrttirclirliirf, 3,5 km Östlich von Bitterfeld auf dem rechten Muldenfer 
liegend, neigt, wendiwhe ibiifaulsge. Der iilterc Name ist Müllboli = um Muldn- 
ufer|?). üeber den Durchbrach .ler Mulde durch die Marke Mnhlbeck und die 
tladurdi entstandn"- Thi-iluii S iI.ts-Hm'ii im .Idire 14:4 i*l imfr. [jitleifcM du« 
Nutllige geHiigl worden. Die imnillci] di's Ih.rli's lii'^emlf Kiivhi: isl .'im: ent- 
wickelte romanische Anlage, deren alte Fenster, nKmlich eins in der Ansis, zwei 
im Altarraume und drei jedeiseits In Schilfe, mit Jtasenstein eingefasst, alier jetzt 
vermauert sind. Die Gluckenstube ist dein Tburme später in Backstein zugefügt, 
<i>i. -tiko die achtteilige Laterne Tlmnii und Schilf verbinden «ich durch zwei 
Biigctl. In der Apsis niinliicli bemerkt man ein sniLlpiitliiscIiesSucnuiLHitüliäiisclufii. 
weli'ties von einem Eselsrücken überdeckt wird. Die Altarmensa hat ein leeres 
«epulerum und auf den Ecken Weihkreuze, die, wie es in romanischer Zeit zu 
geschehen pllcgtc, dem Steine nur schwach eingeritzt sind. Als Altaraufsatz bat 
nich ein Schrein erhalten, welcher bei vüllig geschlossenem Knstnmle diese Ge- 
mälde zeigt: 




Flügelpaares zeigt die Verbind i^mic JLiriii , muiilidi ;iul dem linken Flügel den 
Km'])j_'d Haliriel mit Sfvjui'r .inj Sjirudibaiid , aiil weldf lerzlereni sein (Juss: 
AVK OKACIA PLENA DS TFXVM stellt, und auf dem rechten am Pulte sitzend 
die Jungfrau, auf ivolcho der heilige Geist in Gestalt der Taube herabfliegt Auf 
dorn rechten feststellenden Flügel ist eine Heilige gemalt, die eine Palme hält und 
durch deren HaU ein Sehwort geht; Tioilfii'ht soll hier die h. Lucia dargestellt 
sein. Nach Öffnung der äusseren Flügel biotot sich folgender Gemälde- 
prospect dar: 




Links stellt die Ii. Barbara mit Horttenkelch und Palme, es folgt die Ii. 
Elisabeth mit einem Blumenkörbe, an den ein Kind sich hält; auch sie hat eine 
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Palme. Als dritte sehen wir die h. Ursula mit Buch und Pfeil und zuletzt die 
h, Margaretha mit einem Kreuz« and einem zu ihren Füssen liegenden Drachen, 
öffnet rann nun auch das zweite t'liipilpimr, so haben wir oioo Reihe ron holz- 
gesebnitzten, farbigen Steinen in dieser Anordnung: 
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■ sifin der Ii. .Meirin.'s. cl 



angelist; im eigentlichen Sclireine findet 
chst ein Ii. Bischof mit 11li. Ii und Hirteustab, or ist aber nicht namhaft 
n, da ihm andere Beigaben fehlen. Er steht zur Rechten der die Mitte 
en ein nehm enilen Madonna mit erm Kimii- und wird daher der Titel- 
i'ser Kirche nein. Auf der anderen (ii-iin der Marin steht der h. Nicolaus 
if mit Broten auf einem Buche dargestellt Im rechten Flügel steht die 
sie bSIt ein Buch mit Augen. Die Predella zeigt dieBo Anordnung ihres 





i 






k 


«/ 



jedoch nur als Gründer nder Stiller eines fioitestwuses irekenti/eielmel wird. Die 
Mitte nimmt ein dornengekrönter Christuskopf ein, der ahnlich denen der Schweiss- 
lücher dargestellt ist. Rechts ist der b. Andreas mit seinem schrägen (Andreas-) 
Kreuae gemalt. Das MittelatUct der Predella läset sich nach den Seiten 

Holz geschnitzt die h. Anna selbdritt. Ueber dem Schreine ist der alte, 
hübsche Maasswerksaiifbau erhalten. Was die Schnitzerei anbetrifftt, so 
ist dieselbe nicht hervorragend. Die Malereien sind zwar klar, aber nicht 
gut. jedenfalls nicht bedeutend. Der Faltenwurf ist schon etwas kuitter- 
faltig. 

Die Glocke ven 0,-1!) ni Durelimesser ist Iis: hi elmrlitormig, hat aber 

einen stark vortretenden Kram; die Kreut! ist klein, Zierratho und In- 
schriften sind nicht vorhanden. Her Guss fällt wohl in den Beginn dos 13-Jahr- 



Kr, BitlerfcM. 
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Die Glocke von 0,69 m Durchmesser hat oben diese Schrift: 

81- DE9- PRO' NOBIS-QVIS. CONTRA- NOS- I5G3 
Darunter zieht sich ein! schönes Keniussanco-Ornnmcnt um und unter diesem 
iii-merkt m;Lsi vier eiserne liüni'c. 

Muldenstein. 

Kirchdorf, Filia! von Alt-Jessnitz, 4,5 km nördlich von Bitterfeld am rechten 

Miikleiifiü' p'ltw-n. r'i-iili.-r Sii'i>:-I.;.ii-i^k -e in. mir . ■ i ; ; ■ ■ ri j Il> i r i- rir nt i" ■. wclflics 

wohl das Gut des ehemals liier befindlichen Klosters sein wird. Diu TJeborlieferung, 

unrichtig. Von den Klostergebäuden, »eiche, da die Kirche südwestlich im Dorfe 
dicht an der Mulde auf steilem Ufer liegt, nur an der Nordseite der Kirche sich 
befunden haben können, wo Blich jetxt noch dio Gutsgebäude stehen, ist nichts 
mehr vor! inudcri misser vielli icid einigen unjriteriswmten Suhatrnetiuneii. Sie tonnen 
von Bedeutung überhaupt nicht gewesen sein in Hinsicht auf das vor den übrigen 
Kirchen der Gegend sich nicht auszeichnende Gotteshaus des Klosters. Das Ge- 
iramle Lsr iiUenlin^' .il* ITin sir.hr . ■ :■ i - : . 1 1 , r . ■ r . an .las Klusier urst 1413 durch 
Kurt von Amniendnrf siwiiftiät tvimla; es ist romanisch und zeigt die ent- 
wickelte Anlage. Das Schilf, jetzt üu ^Viriliwliiifiszwcl;,-!! iiusgonulzt, hat an 
der Kordseite die :-.uu:i:iif- -hm ['"■>!>!«■, sowie die mit Basen oisensteinquadeni 
eingofassto Thür erlialt.ni. Der Thurm ist über dem Kmu-tunrinm vierseitig, wohl 
in der gnll nf, in ti in-hüiit UJnl linr ein uii^leiriilniis-ij."..-. ] ti liiil jrli hinter, 



Umsehrift in llunn-keln lalltet: 

■ - ata ■ 3n . Iii - i« ■ DhMfji» ■ In ■ in iftigelr - isl - Drr - ((Sirr- 
in (Jan = Johann?) Siitl . mb tun - 3m . n- i« H.planl 
(= eunabent = 23. Juni 1615) Silin«. ||||[ 9 tt< M*- hier geht die 
Schrift kleiner zwischen den Köpfen der beiden Figuren weiter: llt- 
trljir (?) tugbiltM- Um«- «rtf- ftrltrtj Ijonse ■ ftp« • iiödjfUir s« 
■ gut. analt. 



Oigitized by Google 



Im KircliemüTiCT™ findet sich su 1 1 1 ■ r KiLrj-.mriJ i[; s Oiht- niedrig angebracht 
uii: turbij'H:. Bpiiljj.-itSiis'jln.'s Wappen ;H:iLitl)L:il ciia-o Jinunts) mit f'oi{,'oinScr 
Hinuskelninachfift: 



ii ijin-i'iinic^-f'r li;it .■[Li>.soU)i:ii Insjiirifion. nur ivinl eil- 
III i) Ii ich] 11 i-f S.'V Isni (:i,f::it'ji!ä «ür In^hriftui , 



Niemegk. 

a sildüstlich von Bittotfeld gelegen, 



Die Pfarre hat bis 1840 nahe der Kirche im Westen ge- 
I durch das jetzt vermauerte Fenster in der Westrand, einem 
mit der Kirche in diiceler Verbindung gestanden. Ob sie 
i <!<«> Kielers, welche im der Müdw-th? der Kirche gelegen, 
n nicht mehr sicher erkannt werden. Die im Dorfe westlich. 



drei romnnischon Fenster an jeder Seite di- SJ.ill,-, eidlich i-...n Osten nach ffr 
und nördlich umgekehrt vnn Wielen nach Osten in der Höhenlage ein wenig 
-h'iji.n. ein l : :n-il;ui :. '■'.'■■h--r we-hl iLiilr .ir.: imi- N:ic!inls>L Veit in Ii 1 
sU'llunü gesetzt würden kam), sondern einem Zwecke entsprechen bat, der 
nieht mehr erkennen lässt. An derSüdscito der Kirchi liegt .Ii,' attische Eckb 
i Süule, die aus dem Haue der abgebrochenen Sc: 



, scheu 



.- das i 



[i k wischen Sellin" und 
Der Sehlusestein des 
m ist wohl infolge des 



Im linken Flllgcl steht die h. Catharina mit Schwort, Rad und Buch. Im 
Schrein' si-lbsl sich! der 1,. rVun- :nir d.ei S.-d.|..<d [licl]:c]i der Madüni!;i 

mit dem Kinde, welche die Hille inne hat; zu ihrer linken steht dar h. Paulus 
mit Buch und Schwert ; danach scheint die Kirche den beiden grossen Aposteln 



c!ca rechten iipr Ii. Lucas niil seinem Hyiuhnlc, dein üjilVrijn.li Üio llalerai ist 
In i r kaum lUK'li erkennbar, liie l'n-ielki eiere' -. i i ^ l l'i j. ,j ■ L -1 vmi Uemiildon : 
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Ks folgt die h. Dorotbi 
nymiia als Cnrdiliul ( 
Predella 1 



■[■ Jlaru 



, <:hii> 



kiiel Iniireiehi; beide F:;iuen siti-l sit/,'üJ. AU Ui'li 
ein dem 17. .! iilifiminlorl nii^eliiii-i^r, ren L'eirr'i-tr:- !.::iieil:i.i].;. Milien dein kleiner 
im Maassstabe Maria und .lüliatnios strLrn ; da diese lel/leren boidon Figuren 
abor mit denen im Meln-eiiie pl-Le:i:iiti- und L'ieielizetlig sind, so dürfte schon 
anfänglich ein Cruciiiius zwischen ihnen gestanden, aber spater vielleicht bo- 
selüdL-l und dann dmeli der. jet/iiren i i :' fiti. 

Der Stil der Muk rti und Seul]itnr hl wenn wach nielit bedeutend ; die 
Auffassung ist realistisch und steht ein wenig über der Mitteln taslgkell. Dia 
indt, der Faltenwurf is[ gut. In die 



n Tibi» 



i. Jalirli 



üt'i«! iis" ihi: Ii, L'n'-Tellun 
Verl; midi pul? Maria ..Im,- riue I.' In -eil rill. Die Kan;r:l v,,i: ;-:i.;ü<.-i:!ii[z ru 
eieer Saide v.in im lies! in miliarer An. An den Klinten der V L"I- eni^.n J 
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Giebel darüber. Ein dorisches Gobiilk läuft oben um. Um 1600 wird dio Vor- 
'Li"li^i:u_ T z:i icüen >.clii. 

Ein silberner Kelch tnitPatonti hat an dorn Koduazapfen das Wort: IHESVS 
und gi-Liir [lern .luhrc IÜM.I .in 

Dio Glocko von 0,76 m Durchmesser isl mehr als 0,80 m hoch, mithin 
sehr schlank; slo ist ohne Schrift und Schmuck, nur dor Schlagring sondort 
sich durch zwei Roifchon ab. Von der Hanbo und Krone giebt unsere Ab- 
bildung Nr. 17 eino Vorstellung. Dio Technik ist roh. Man wird diese Glocken 
in rlris : i : i. :Vi r ijTU-n ilo 13. öilisr si-linn in tili:; l'J. .hilirEiumlcrt triam haben. 

Dio Glocke von 0,97 ro Durchmesser hat oben zwischen vier Keifen mit 
herabhängenden Bpätr^tbischon Blattern diese MinustelBChrift: 
Bali Cla Hall l)il( Wim @ Medaillon, auf dem das von einem Engel gehaltene 
Schweisstueb der Yeronkn roliefirt ist 

Die Glocke von 0,6Ü m Durchmesser hat üben barockes Ornament An ihr 
sii-:il mim ■•iliulM-its t-i tu -Ji Cm:- i Ii \ Iis mit Murin und Jiii::i -, KiH-lvr-...-^ Mi-Iit: 

DIESE GLOCKE IST 1813 VON DEN FRANZÖSISCHEN TRVFPEN 
ZERSCHLAGEN WORDEN VND 1818 HAT DIE HIESIGE GEMEINDE 
DIESELBE AVE- 1HKK KÜ-S'IEN VMGJK^KN MS.SHS' VON C . G . 
BECKER ZV HALLE. 



Ostrau. 

Grosses Plarrkirclulfnf, " .ü km wi>st!ii-li tm: SCürliij.; ja-legr-n , mit einem 
Rittergute. Der Name lautet Im 12. J. Oztroe, Oztrowe, Ostrow usw., soll slavi seil 
sein und Inselsdorf bedeuten. Im 14. Jrihrl ■ :i i:- 1 -■ i-r lut -in Mcrscburger Bischof 
das Out und Dorf gekauft. Dann ist beides an einen branden burgi sehen 
und sächsischen Fürsten gelangt, seit 1585 aber im Besitze derer von Veltheim. 
Es scheint unzweifelhaft, iluss das Dorf von den auf dein Gute Beschäftigten erbaut 
worden ist. DioKirche liegt westlich im Dorfe. Derjenige Bau soll hauptsächlich — 
wohl unter BenutzungdesälterenBaueä — 1G8Ö— 1699entstandonsein. Dem entspricht 
(kr im Gruiiilrisa i|u^lraii-cln; T luirm uiii einem H;e.il>e!i'lselie. Die Sei lalllocher sind 
rundbogig, aber durch Kii-.-i .siiMäW-j'.tl juf -inem lliiti-lui'.isi ei, dii etwas hinter die 

gerade und hat nördlich einen im gegenwärtigen Jahrhundert erneuerten Anbau, 
welcher unten die Sacristei, im Obergeeehoss eine Kirchstube hat. An der Süd- 
seite unweit des Thurmes liegt sin Ausbau 1 Mi ni. n IJin^ing und eine Treppe. 
Die Ausstattung des Inneren durch Altar, Tunfstein , Orgel, Gutshermsitz und 
besondere durch dio Sacristeithür ist in den Formen der Zeit um 1700 in oft 
sehr gut geschnitztem Holzwork geschehe». Schnitzereien und Taufstein rühren 
noch Aufzeichnungen im Pfarrarchive von Hermann Meier aus Westfalen hör, 
wolcher sich zur Ausschmückung der Kirche von 111118— 1jU2 in Ostrau aufhielt 
Dio Glocke von 0,70 m Durchmesser hat oben zwischen vier runden Reifen 
mit fein gezeichneten! lingeiifriesu spülpit bischer, mtch u 
(iie.e MinujkeliclHi:t: 
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Dio Ciocto von Ulli m Durchmesser hat oben zwischen vier uwloti Beilen 
mil eiiiKolTifii |-.i.r;i!»h:ij:ir'.-:n]f[i lijiitii.o spüjvtkisJitr Jiii,k:iiri]ii„- ■ i b l.-;-- IL:- 
nuakBlscbrift: 

= Scliweisetuch in Medaillon unkenntlich« Figur 

in einem Schreine das liBlIeselio Stadtwappen, welches bior auf jenen üiesser 

ans Halle in» 1500 weist 

anif )m" u c «■ »• «li«fl T = epfitmiitelaltorlidies Kreuz. 

Dio Glocke von 0,92 m Durchmesser bat einerseits in einem von zwei eine 
Wage haltenden, geflügelte», weiblichen Figuren gehaltene» Krause diese Schrift; 

IOSIAS VON VELTHEIM AVF OSTRAV VKD LENDORF 

Andererseits stehen ebenfalls Namen. 

Dm den Hals gebt zwischen vier Keifen diese Schrift: 

ANNO MDCLXXV GOTT ALLEIN DIE EURE GOTT ALLEIN DER 
RVHM IACOB BOUBE A - S - 

Die Glocke von 1,28 ro Durchmesser bat oben dieso Scbiift: 
EHRE SEI GOTT IN DER HOEHE 
einerseits stellt Uber einem Wappen : 

ACHAZ V. VELTHEIM 

unter demselben : 

KIRCHKNP.VJ'UON 

andererseits; 

DIESE GLOCKE IST ltWO GEGOSSEN 1813 ZERSPRVNGEN S 1814 
DVRCH FREIWILLIGE BEITKAEGE WIEDER GEGOSSEN V- FB. ■ 
MAYER IN EISLEBEN. (1HH7 abermals durch Gebr. Ulrich in Laucha 
umgegossen.) 

Das alte Sellins- auf rlern liutslinfe, welcher rings von einem mit Wasser 
gefüllten Graben umzogen wird, ist jetzt au ein..™ Kiihstaiic umgewandelt. 

Nach Christi geburdt tsga hat Margaretha Haider Achatz v3 Veltem 
gclaSnr Witwe dies gebeude fertigi lasse 
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sti'tif n;rt':r ^Incni ein der Nurdwiiinl d :■< ulirii Sehlde; fc.vüud liehen Wuppon; es 
si-hfiü! mir aber hinsielitLkl: dir lTii?:ri-E pL .iIül- trjiiilbli, ub nicht schon iltero 
Theitr- ii! il in den [;')'.'- rni.iii.inl. iu n Hau aiLyiikiimiieu sind. An der Südseite 
das Gebäudes siebt mim eine ittihe länglicher und darüber eine andere Reihe 
1'n iti r Si-!iiL-.-.:.:ii-i::in.'n. Iii'' Profile der randbogigeti Thüren und Fenster gogori 
Niirden und Kit™ L'dn'irr-Ti der Ili;n:iisHini.'i! im. Her Eingang zum Hufe lic^t 
j l i ■ I j -. - l i dein (l.v^-iLb.V. Ji.'.r:- i.l.lKii:des llinU L- lirns- ] 5 3 N L i .- 1-. ■"- ilber dr.ti (jiuboii- All 
jeder Seite der Einfahrt liegt eine rundbogige Pforte; über der linken steht : 



Als Bekrönung des ganzen Thoree dient eine Volutonkartuscho mit den 
beiden Wannen ili-n A.duiz -u:d L'-r 31:ir i .-iiri'llin v-:rj V'['hli.:i:ii. iiiii jetzige Jicliiinis 
ist rechts hinter dem Eingange auf der Ostseiie des Hofes im Jahre 1713 
erbaut, wie folgendes Cbronogramm am Kordportale darthut: 
Der Herr Ist Meine starCke ZVVereICut. 
Kiirdlii'li iind slidlirh Tiueit i-j.li Flügel ;iu.- und iiimitlirii gegen Osten springt 
ein Frontispia mit dorischen Pilastorn und Gebälk vor. Nüchterner Pomp ist der 
Sinn dieser Architektur. 



Pfarrkirchdorf, 6,0 km südwestlich i 
nubgc, dio sk'h westlich iler Kirehe n.vh <■ 

osten des Darfes und ist in der rumänischen Epoche entstanden; es läset sich dio 
romanische Fiigcnbohundliing noch erkennen, auch sind an der Nordwaud der 
alte Eingang und einige vermauerte romanische Fenster noch vorhanden. Dor 
Chor scbliesst jetzt dreiseitig. Der Thurm iiffnot sich in zwei Bogen gegen das 
Schiff. SUdlich am Chor hegt der Anbau det Saciistei. 

Di,! ziüiisrnu TiiutA'iiLissiJ hat Hilf ilüiün seehss eilige.:! li.mJc ti Uu.-hi l, [bell 
erhabene Knndtheilc und zwei Osen zum Emporheben. Zu dem Altaraufbau mit 
Kanzel sind die ä n i lvil 1 1 i ■ ■ I j t Figuren eizus alteren .-:chiutz;i!i;;ies verwendet 
worden wie zu Kütseh. Man sieht ;ds Hekrer.unj über der Kanzel links den h. 
Pelms mit Schüssel und Blieb, Murin raii il.iin Kinde und den h. Paulus, dem 
man eine Jjinzo stuii des Schwertes gegeben hat. Als Säulonkapitell dient links 
die h. Katharinaf?] mit Schwort und Kad(?), rechts ein h. Diaeon mit einem 
Buchs, jetzt ohno kann zeichnende Beigabe. Am linken Postamente befindet sich 
die h. Margaretha mit Drachen, sie hält in ihrer Kerbten jetzt eine Palme, am 
anderen Postameute dio h. Barbara mit Solch. Dos ohotnsligu Prcdellabild bolindet 
sieh jetzt unter der Kanzel angohrüidil; es stelli die Anbetung der h. drei Könige 
dar. Sic kommen von rechts her zu der Mutter, dio mit dem Kinde links sitzt; 
hinler ihr ist Joseph; Oelis und Esel fehlen. 

Diese Schnitzeroi ist realistisch nufgefnsst. doch von nur massiger Arbeit 
Dis Glocke von Ü,bO m Durchmesser hnt diese Inschrift oben in zwoi 
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REDET • VNDER ■ EIN . ANDER -VON - PSALMEN VND LOREGES/ENGKN + 
VND . GEISTLICHEN ■ LIEDERN . SINGET ■ VND - SPILED - D ■ 11 ■ I - E - II 

Fasse des Gekrouzijrten küssenden Magdalena zu sehen, daneben stellt 



Di« Glocke vun 0,76 m Durchmesser hat oben in vier Reihen folgende 



Dazu ein Crucifixus mit Maria Magdalena 



Pösigk. 

Pfarrkirclidorf mit Rittergut, 8JD km nordwestlich von Zörbig als Endnvo im 
Anhnltiscben gelegen, hal eine nordöstlich Im Dorfe stehende Kirche, welche erst 
in ilit>siiin Jnlirliundcrt /jebnut ist. Sie äclili'.-Ht üstlicti Rerarie und hat oimm 
(|iiadi,itiwiu'i) , vli:l lincsstdnoM .■.■rlirmicii «t-,.I iri. [iii-;-ti.ii Thurm. Hinter J-iti 
jetzigen Altare steht m< Trijitydiiui. weh-hes dk-st-n Anblick von geschnitzten und 
Sfi'arhti.'ti Holzsintura dtu-bietet: 
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In der oberen Abtheilung des linken Flügels steht die h. Harham mit dem 
Kelche, neben ihr die h. Anna selhdtitt und neben dieser die h. Catharitia mit 



einem abgebrochenen Schwerte. In der unteren Abtheilung links steht dor h. 
Martin alä Ditclwf gokltide t , der seinen Hüntel zerschneidet, neben ilim der II 
i'liti.^aili. der <];:.■■ L'liri&t l:Lsii-J auf i;ur iinlitr, Gelullter :[[e_-: und auf einen Stab, 
i Hiinnistumm) ;ioh »tülzt, und tfiilk-sslii/li i;er h. AiJOatd l'.ndus mit einem Hindu?, 
das Schwort fohlt ihm, su dass er sieher als s-nlcher nicht l;an:i angegeben worden. 
Im Schroino seihet etchl aunächst der h. Ueorg in Hilst im j; und Mantel mit einer 
Lanze auf dem besiegton Drachen. Hr dürfte der Titolhcilige der Kirche sein, 
denn er stoht zur Hechten der Mari» mit dem Kindo, welche die Jlitte des 
Schrc-incs innc hat. Ivi folgt der Ii. Andreas seinem schragjn : Andreas! -KriüiZi;. 
In der oberen Abteilung des anderen .Khigi. I.-; sr-ln-ji wir einen Mann in weltlicher 
Kleidung, dem seine kennzeichnende Beigabe fehlt. Es scheint ein Heiligor nicht 

noben ihm nackt an einen Baum gebunden steht. Ebenau soll die dritte Figur, 
ein ifeifer, wohl zur V^vellaanvligiina; dieser Martersccno beitragen, nicht aber 
einen besonderen lL.'ilijcu v erstelle:!. Die untere Ao-tlieiiutjg enthalt die Figur 
des h. Hieronymus in seiner Cardinalatracbt und mit dem Ltiwon zu seinen 
Rissen; neben ihm steht der h. Franciscus mit den Wnndonmalun des Erlösers 

ein Schwein. Die Rückseite der Flügel tragt dio in öl gemalte Vorkündigung; 
.Mariao. .Mit eir.etn liecpo:r, an welchem weisse Ua:ider sin<;. r.aht in sehr ehr- 
fnrcbtsvjlitr Stellung der h. Erzengel i^.brich d.; s -v, <..cs:'.iit sehr gut geneichnot 
ist, dor Maria. Sic nimmt den rechten Flügel ein. Kniend vor einem 
Batpults mit Buch wendot sis sich zurück. Dio Scone findet in einem auf 
Raulen hoi'.v. i'feüei-j; ^eivldlr.ea Kanaie s*ntt. Auf dem Haupte Marions sieht 
man dio Taube und über tlabriol ganz klein tiutt, ti.u-, dem Strahlen ausgehen, 
dargestellt 

Die nicht gleichwortliigon Scnlptnren sind sehr realistisch, aber gnt aui- 
gefasst. Einzelheiten, so besonders dor (iesiebtsausdruck der beiden Neben- 
figuren des h. Sebastian, dor des h. Frauciseus, Andreas, ilartin und Paulus sind 
vortrefflich. 

Die Glocke von t ■. T 1 m liurduncssoi Li: oben ein Koeoeo-Omamcnt und liicsu 
Svhriii, in.i.die ein '..'brenegramni bildet: 

RestaVkabat, CVhadat, Donabat ChrIst: 
GottmeLj BhjkMann PatkomVs MDCCLXVI 

Darunter steht: 

OMN1A IAM F1ENT, ETERI QVM POSSE NEC (G?| AHAM 
AE3 CAMPANA SONA, SUNV TE D1CA PATRONO - 
HAEC ADD1T IN MEMORIA!! 10 HANN ES MELCHIOR HELLWIG PASTOR. 

Andererseits findet sich ein Wappen mit drei Sternen, unter welchen Btoht: 



FRIED: AVC: BKCKES GOSK MICH IN HALLE 17(10. 
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Bio decke mit Q.V, m D::r. l::it .rlieii ein Ilm wo- Ornament und 
dasselbe Wappen, welches eich auf der genannten (".locke befindet, darunter. Das 
Wappen lüit folgende Schrift bei sich in dieser Anordnung. 

I . M • H ■ PASTOR 

Andererseits stellt: 

F - -A - BECKER GOSS MICH IN HALLE. 



Pouch. 

Pfarrkirchdorf mit den beiden Rittergütern Neu- und All- Pouch, im Besitze 
der Grafen Sdms. 4.01hl ««Hieb von Itittcrftld um wht.ih Muldetiler gelegen, scheint 
einer sehr alten Wiule die KjiisH-lr.n:;; ■/.« verduiiküii. Die Kirche, ininillen rips Dorfes 
liegend, ist eine entwickelte romimis]:" AiJ;i:;,. : dwn Sdiiif ungewöhnlich lang, 
also wohl in späterer Zeit gegen Westen verlängert ist, was wohl nicht geschehen 
wäre, wenn ilie Kirche einen Thurm gehabt hatte, der ihr denn auch jetüt noch 
fehlt. Die jincristei mit rim;m sm'tüU.pKeii Tipruieiig^wlljo wird der Apsis nord- 
östlich in Beginn dea IC. Jahrhunderts uiigeliiiiii worden sein. Die romanische 
Fugenbehandlung hetnerkt man noch an dem ans Feldsteinen hergestellten Theile 
dos Bauwerkes. Im Inneren hat sich ein SaoramentshHuschen mit krabben- und 
fcreuzbluinenbesetzten Eselsrückenbogen , also ein der spätgotischen Zeit an- 
gehfiriges Werk, erhalten. Die Altarmensa hat auf den Ecken eingeritzte Kreuze 
von dieser Form : 
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ÖO Kreis BitferhH. 

Biscliof mit einem Kelche; zu seinen Fussen bemerkt mim einen ausgetriebenen 
Teufel. Die beiden äusseren ln-wi elidicri l-liii;»! /eigen die Verkündigung Maria 
und (war sehen wir fJiif diTn linken .Hie- Jurijjfnuc, wpk-ht? !d< r mit lusaminele 
gelegten HUniien, ein Buch im Schoosse, dflni Engel zugewandt dasitzt, also nicht 
die gewöhnliche Pose hat, in welcher sie Tor einem Pulte kniend sich schüchtern 
nach Clabricl umwendet. Letzteren sehen wir auf der anderen Tafel mit Scepter 
und Nrjrar.'hliaufl , m-lches die Weite ücigt: ave gracia plena dns tecum. Der 
rechte, ioststeliendü Fltigel trägl das Bild des h. Jambus major, welcher an dam 
l'ilgcrstiibti lind ll-.t.ü'äuilhuii; zu eikcuncti in;. .Villi !)ilmin„' der l'liic.-ul bi<it<M 
i-iik lieber i.i l]:iik:e,i!ikli, , i.: duv; 
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links stellt diu h. Apulloinii, die eine 'Anngo mit nusscz Dienern Zahns zeigt; es 
liil.'t die Ii. Cutliariun. die Silixen und Hncii. doch tn-ir. Had hM: d™n diu Ii. 
Barbara mit Hostienkclch und zuletzt die h. Donitlifa jitluic Kri.uct mit cirmm 
Blumenkörbchen. Nach Öffnung des zweiten beweglichen Flügolpaures sehen wir 
t'.irh.-i- llnliiniiptiiR':; 1:1 ilie.-vr Anerdtuiaj;: 



links steht der Ii Apnylel Hurthnlouiitu* mit Messer und Buch. Im Schreine folgt 
der h. .I'dmiiil'-s. di r l\i-aiiL;.\:st, iril Liniln im!" «■dm-ni Ruche; er wird der Titel- 
heilige sein, da er neben der diu Jiiur des timi/eii einnehmenden Murin mit dorn 
Kinde steht. Auf der anderen Seite der Madonna steht ein h. Bischof mit einerii 
Buche; zu seinen Füssen sehen wir einen Teufel, durch welche Beigabe sich der 
Heilige freilich namentlich nicht aiijrehen iii.sst. Khen.su liisst sich der im 
rechten Flügel stehende h. Bischof, welcher ein Kit* Iren modell heilt, nicht 
erkennen. 



Oigitized by Google 



Hie Tredalk /eist die*! Anni ilniim- : 



links ist der Ii. (Virus mit Buch .nid .Sehliis;:el cicmalt. L.ut.Lrl.-n linde! vidi Ecnijuirt 
die Ii. Aiioa mit C'Il'i.-Ii ;s und liaiia. njthts ist der h. Paulus mit Buch und 
Schwert gemalt. 

Der Stil der Bilder ist bedeutend. Die Ztirfmuns und Färbung ist vor- 
Ll'i.-H'lidi, best uders silii! dir i'.Ti.'sicld::;Li;i- '.v.'iidi und nrlili; iiurtJi.'Stellt. .Dir Hände 
sind nicht besonders wie an den Bildern des Altais in dem nahen Fricdorsdorf. 

Die Glocken sind in einem südöstlich der Kirche auf dem Friedhofe etobunden 
l'neliwerksbtiue imfgcliiinjrt. Die von UM , a UiHvhracsser int ubon zwischen sechs 
l;.'if('[i i:i i-.vi'i liiiÜL.js .iii.-si! jrinTisk-lschrift: 
Erste Bcibe: 

+ *• rtl jliirif- Jft- otni- tun- j«tt- w«i- imaiu {= in noraioe)- 
liTi- amrn a ist in die 2. Reihe gesetzt 

Zweite Reihe: 

itl Reüefirter Crucifiius mit Maria und Johannes VII ■ IPPtPH- PJltjtr 

A wiederum Crucifiitos mit Maria und Johannes tnid| 
Relief, darstellend eine sitzende Maria mit dem Kinde (hier steht das 
I, welches zur oberen Seihe gehurt) zum dritten Male ein Cruci- 
liius mit Maria und Johnnnes tjaif - |lt- |l|IM(» (anschliessend an das 
III, sodass, wio aus anderen GlocVenscbxiften ersichtlich, jlhlUrj der 
Vorname zu III IlfcH ist) 
Ausserdem hefindet sich noch an der Glocke die stark erhabene Darstellung 
einer sitzenden Marin mit dem Kinde in der Vorderansicht Das Jahr des Gusses 
ist nicht ansehen: es ;i-.:ii.-int Uliv abi-r, (iass dissrlljr <li':;in'iri.;[i wf/ppvlassi-jl ist, 
weil es auf der anderen Gluckt' und /war ohne jede andere Inschrift stellt und 
weil dieso zweite Glocke von 0,41 m Durchmesser mit jener gleichzeitig von dem- 
selben Giesser hergestollt sein wird. Machen es doch die modernen Giosser 
iillülieh; '.venn sie 'ur eine i\iivh>! aieaiviv (II. ■..■tfn j.-iessiii li.HH'ii. m. vrrtlieüon 
sie die Inschrilt auf dieselben, leider ohne daran zu denken, dass, wenn nun eine 
der Glocken zerspringt, die Inschrift der anderen oft nicht mehr ganz verständlich 
ist. Die zweite Glucke liier hat eht-ii /rei>ch. ; tL /«ei Sdmiiren, unter denen ein 
schlechtes Ornament umhin!), Au-vn MimislrelBChrift: 

+ MM g§ »P"iBi >° UXf JHini" 



Oigitized ö/ Google 



Kreis Bitlfrfeld. 



Die dritte Glucke liiilt 1,1.1 m Dure imirwr um] »'igt einerseits ein Relief, 

welches den kreuzt rn.urr.-fiili -n i'ln-ii-iuH <liii~ii-i]l : im ] [im. ■]■(;! Ii- sieht man zwei 

weibliche Figuren, rrrhls und (WOJ ist je ein hinget. Andererseits steht iin der 

Blocke: 

EX FRAGMENTS VETElOS CAMPANÄ NOVA HAEC SV11 AVSFICHS 
FR1DER1CI AVOVSTI SAXONVM ELECTOR IN HANG FORMAM 
TRANSFVSA AC PVCHNENSI TVR1 D IC ATA MDCCLXXX1X GOTT- 
L1B GVSTAV BECKER GOSS MICH IN HALLE. 

Du MdiioKf zu l'oucli bot nur zwei batner k e n sgBrtfca Thum.c. Der westlich 
ron dem WohngiMudo liegende rotha Thurm «>-ht jetzt tfinfirt auf ileni höchsten 
Punkte dos Terrains, durb bat er chomaln mit einem Anbaoi- in Verbindung ge- 
standen, wie d;f> Anfinge einer geraden Wund gegen 

O Süden noch erkennen lassen. Der TbutuigT-JndriBS ist 
rund. St. 18. Lhe Mauerelarke betrigt ru ebener 
Urdu 3.0 m , dm hebte. Weite des Inneren ebenda 
£\S& m. Das Beuworfc ist also überaus staib ge- 
wesen. Der Aufriss zeigt zwei llauptabsatze, von 
denen dar untere dunklere Steine bat, sodass man den 
■'• M • 4 f "te'™ * ul " [Uc 0 - CP J«»p™ Zu'hat anzusehen hat 

1 1 1 " ' In dem unteren Tbeiln machen rieh noob einige Ab- 

Nr IB. satic bemerkbnr. Die jetzige Spitze des Thunnes ist 

nicht ungi-schidit einer solchen nachgeahmt, wie sin 
der Thumi anfänglich wohl gnbabt haben buon. Sie besteht in einem spitibogigen 
von BochMeinen ausgW'Jhm-r. Kegel, «lieber sn weit hinler die Peripherie des 
Tburrngomäoers zurücktritt, dass ein Umgang verbleibt. Her Stelnvcrband dos 
alten Mnuerwi-ttes ist dieser " io ^ loine m 

bener F'do tiuh.-c diene itsasso- 

Im Inneren bnmorkt man von ganz Hachen 
SpitzbOfTCn ueerüitkle Schlossscharten, die erst dem 
15 Jobrhundert angeboren fconnoo. Die Entstehung 
desTbnrmos in oeinem enteren Theile freilich setze ich wenigstens in den Beginn 
de* 11 Jahrhunderts; fw ist jodoen nicht anscesehlnsson, dass er Ttoeil« birgt 
die schon "iel alter sind. Der atdere Tborm steh! OsiluJi im Schlösse, welche« 
ein in dur gepnztoo üothit eine* Berliner Architekten (Schinkel?) ausgeführtes 
oder umgobantea Werk uhne Werth ist, und d.Hsf-n modern gotbische Architektur 
si.-b oiifh der o'.ti-, ii.r«iinh,;i> llj> liiimM. ..rr.i h..- n^Mii .<■{■ ittni !as«^.cr. 

srbniucklos srhlii-hleu Äussern nur den baren Brual unve i.-i.^ilirherDaoBrbnlbg- 
keit auszudrucken fähig ist Per belle Put» hat ihm denn auch den „Saraun 
weisser Thnim verschafft. Sein Mauerwerk overhand ist dor d.« anderen Tbanoes ; 
die Steine schonen — so viel rieb an den Stelleo bereits abgefallenen Petze* er- 
kennen Inast — von neuem Korbe zu sein als die des mthen Tburmes, and man 
i.viiuie emi.j-a a-it ,-,r.<- ^Lt.r.- K"i: '■'□■icg>ZCi; schlie^sen 



Priorau. 



Pfarrkirdidurf, I2.ä bn uM-rilirä v ,n Tiiitin-ieM in der im Anhaltischen ge- 
legenen Knelnve des Krri.ics lügend, s>dl leinei: N',i:iie:i <i;ilier bekommen haben, dnss 
ilt.i't die Au des l'riin-ä v.m Miiliii'Ti-;«:!; l.n:. T "1 i . -■ Kiji'hü inmitten des Dorfes 
aeigt einen ruehleekijren Gmndriss mit östlicher hidbrimder Apsis. Westlich ist 
rln Fiicluierksthunti v„ih;ui.ti'i). Tin:. Gebäude i.t ersl i:i diesem Ja Ii riii. ml eil 

entstunden. An der Sildivund im Thurm ist di;s Epitaphium einer Frau bemerk- 
l-pLi-- 'Ii'' als beende Ilalbligur übe] iiim-rn Wappuji in Relief p.'mrissell ist. Di- 
Arbeit wird in die erste Hältte des 16. Jahrhunderts gebären. 

Die Glocke von 051 m Durchmesser hat ausser vier Halsreifen keinerlei 

Die Blocke von 0£G m Durchmesser !mt üben diesen schütten Reim: 

NACH MEINEM KLANG HICHT DEINEN GANG 
ZVR KIRCH DES HERN VND SEWM NICHT LANG 
MDLXXV 

An der Pleuse lelimlel sich ein ?ih<iai.l >n mit einem Wappen 11:11] tEicstü' 
WOI.KF H1LGER ZV FKEIHERGK ÜOS MICH 1575. 



GOSS MICH PETER BECKER IN HALLE ANNO 1733. 



Quetz. 

Pfnrrkirehdotf mit Rittergut, 4£ km südlich von Zörbig gelegen, ist erat seit 
etwa 160 Jahren als Plarrkirchdorf von Spören losgelöst Die Kirche liegt nord- 
östlich hoch im Dorfe. Sie ist vielleicht dem h. Qallun geweiht, weil das Kirch- 
woihfoet anf den Tag dieses Heiligon (28. Oktober) fallt. Der Thurm der Kirche 

und Westen und je eines imf < L . ■ 1 1 1 ■< ■ ^ . I . ■ □ l anderm Seit™. Wir geben in N'r. IU 
und aj .-Iii; .Vbbildim.'i.'i; z.reier 1 ." . j j . i t . - ! I . - . Di.' WiiriVlfunn, sieiit m;t:i , wird hier, 
wenn auch in rober und gowiasermaasaen teutonischer Weise m einer Kelchforni 
umgewandelt Die Abacuaplntto trägt ein Zickzack-Ornament Die Torbin düng mit 
der viel stärkeren Mauer geschieht durch einen sattolbolzartigon Stein in der ge- 
wöhnlichen Weise, d. h. entweder ao, wie in Nr. 19 und 20 dargestellt ist, also 
durch eins couenvu r'r'it:l!ii:ic des tfl die in einem RuudsUbe schliefst, oder 
durcli oinfj eonvost, diu ruiisikeTiarti;.- ivl.-kt. Mai; ukennt 'Iii; An der (!bui- 
fiihninK deutlicher aua Sr. 21, welche das Schallloch gegen Süden wiedergiobt. 
Wir haben von diesem Stucke eine Abbildung gegeben, well das satlelholzförmige 
SteiDStück hier einu seitliche Verzierung durch das H-ü-f eines Lunvr, — dean 



Sculplur angebracht ist, bildet cino Ausnahme. Die Iledculmig bin-on scheint 
Ijji.t Ii. (iura Wiii-l-.tf.T.i l:f;:-v. Ab-.vi-k;..;-., d'.-r ib-n: Tliuiine und den dimli 
tili- liefen (iei.-iter dt r I.i;:'hj iir duTl'l'Ti U-Jiihrvn /i. ci.-iii. Aus innen.'!- Abbild. li:j; 
liisst sich auch ersehen, dass das C'flpilcll dieses Fensters oino mit Blattwerk über- 
zogene Würfelform hat Der Huudstab unter dem Capitello scheint als gedrehter, 
Band auagearbeitet gewesen zu soin^ aber starker Verwitterung wegen ist ein 
sicheres Erkennen jetzt unmöglich. Die Basis zeigt einen sehr kräftigen unteren 
Wulst, der vui EcfcWattcru in Feim von Bünden; mii dpi- l'bnie unter der liusis 
verknüpft ist. Gnu/ iihnli^h sind '.iii.- Bjsi. ii der Deippelkapelle 7.11 LuidübtTg im 
JDolittschor Kreise gebildet, nur Üppiger. Haben hier vielleicht dieselben Wcrkleute 
treiirbritüt? Jl'dühfullf ist Zeil d..:[- I-: : 1 f .--1 ■ - - 1 l 1 r 1 v:.i iimi.l.i'iren. Ve:i d(-u 

Sä Ii lense-h Liften hat der in dem Fenster der Nnrdseite das in 
Nr. l'J i ;cz( i;hin.:i i'j-.-.til, v.jbi-,T.d all.- ubi\.;en d.11: ;-i:itl Ijjc 



Anbaues jetzt (irdst-it^L.-: damit bin und zwar im De-: wideren 
:tul du j. .11 bis.; Ii..- fyuitsJt neist aiieta das kleine Feil r <ii.-r 
Ost n- and, wi.-:..-li!-s in;: kl. ebla:ti:--ie-i;i'' uniijeni M,i— ivr.i t vet- 
ziertist An der Nordsehl baut sieh die 3aeristei mit einer über ihr liegenden Stube 
nus. Von dem SaenunsDEssobrane in der Nordostwand des Chores haben sieb die 
Sfi,il^..lbi:o-b;ri Fernien di:s ütebi Is luil K:al.'' ;■••!: Flen^Hliü]..- ■'i L ii:.][.-ji. 

Dil.- S.-blii— ]■ >. k. ■ in der I-areru.! bat i.tv. j i.Uf> m Idin.bme.-^.ei- und iM 1. Inn- 
Inschrift; sie liisst sich nicht wohl 01 

Die Ulocke von 1,28 m I 
luun-Omament diese Schrift: 

EHRL SEI ÜUTT IN DEK 1IOEHE. 



Ii!.- Iii ■■■!,.: v-ii tj,:'"i 1:1 Iini.-Ln.i-"'.-: b.n nb-a die Worte; 

FRIEDE AVK ERDEN 
an ihr steht 1882 

Die Glocke von 0,79 m Durchmesser endlich trägt oben die Schrift: 
DEN MENSCHEN EIN WOHLGEFALLEN 
und nn ihr stellt ebenfalls : 1882. 
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Ramsin. 



Kirchdorf, Filial von Roitzsch, mit einem Riltergute, 6,5 km westlich von 
Bitterfeld gelegen, liEit seine Kirche mitten im Dorfe hex-li liegen. Der Thurm ist 
durch einen im veriilcmii'ii 1 » KachwiTki' !i>.t^i>'IIii-ii llai-hn-iler auf dem Scliiflu 
in Wintert rrsetüt. Der I'Imii- -• I I. -i drdsr-itiir. Ufr Htm wurde lfiM geweiht. 
An der Nordseite liegt ein Farbwert san bau zu einer Kirchstube. Das messingene 
Taufbecken trägt in seiner Bodenmille die Darstellung der Verkündigung Maria 
mit der versierten Minuskelumschiift, die fünfmal den Stempel K Ulflt xiemlich 
matt ausgeprägt Koigt. 

Die Glocke dieser Kirche missl 0.71 m im Durchmesser, hat oben Blatt- 
sclimuck und am Krause diene Schrift einerseits; 

DVRCHS KEY ER BIN ICH GEFLOSSEN 
PETER BECKER IN HALLE HAT MICH UEC-OSSEN 

ANNO MDCCX. 



Renneritz. 

Kirchdorf, wev!:cs ^tcntlii-li mit K uri.-ä-i zätfjiiirih'n s];> Kilial iuk'-i R'dtzsch 
cingopfarrt ist, liegt 7,5 tm südwestlich von Bittcrfold und hat nur eine in den 
siobenziger Jnhren dos 18. Jahrhunderte (?) erbaute Kapelle hei dem Gottesacker 
Büdlich vom Dorfe. Dieselbe zeigt einen oblongen Grundriss, hat einen im 
Grundrisse quadratischen Fnchwcrksdachreiter auf der Westwand, doch keine 
Glocke und ist in den WSnden ans Strohlehm erbaut Am Altare befinden 
jiiiJi zwei KHigel eines chcmali^i; :in-L:n;.-= : . l i l 1 diesen ist in Iii gemalt ein h. 
Hisclin!' mit einem Kirdn-nmodrllc. ividi-lifs ihn nicht woitrr ki'lintlich macht, und 
der h. Stephan in iJinf imeutraehr mit sircinoti. Diese Miilerci ist nicht liedcuteiid. 
Ober dur Kernte! steht die holzgcsehnitzto Figur des h. Martin in der Kleidung 
eines vornehmen Hannes; er schneidet einem Armen zu seinen Füssen ejn Stück 
seines Mantels ab. Das Schwert zum Schneiden fohlt jetzt. Ein vielleicht zwei 
Jidni:i;i:i|c:t'i ab-r. I.u^tt'atiii.' datier 'it.ll«-;- dient als Armen bocken. 



Reuden. 

Piiirrlriri-lidi-rf mit i-im-in Tiin.Ti;utn, 9,0 km nordii6tlioh von Ztirbig und 
ebenso weit nordwestlich von Hitlerfdd. Diu Kirche mitten im Dorfe ist 16S0 in 
Ürm 'liste inen und mit einem unten i[iiadratisi-]itm, dann ai-htseiti|;c-n Faehwerks- 
duohreitor im Westen wieder aufgebaut. 1714 ist sie reparirL Der Ofitschluss ist 
dreiseitig. Aus einem kleinen, spitzbosi.mit Fenster in der Südwand erkennt man, 
da.s .lie i]Vt|initif.-iii'lio Ahlii-i- in -Iii- pnliischi; Ki-il fällt. An der Nordseite ist 
eine Kirchatube in Fachwerk mit einem Gewölbe, m ebener Erde ausgebaut Ein 
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win] das liil.l v,m irinfin WYiiikinlmornithe. 

['Iii; tilueke vijn O.ii:") 111 Dsirelmifissf-r ii.il uIkti ili--.- Sirrin: 



(Sur die gute Absicht des Dichters (!) kann unser Lncüeu bei dem Lesen 
dieses Keimes verhindern.) 
Am Schlagringe steht: 



Die Glocto von 0,61 m Durchmesser hat diese Schrift einerseits: 
DIE RITTERGVETER VNQ GEMEINDEN REVDEN VND ZSCHEPKAV 
und diese andererseits : 

GEGOSSEN VON O GG ■ BECKER IN HALLE 1844. 



dreiseitig. Der Thu' 
om Bogen öffnet, Rod 
m dieses zu ormögne 



Oiure en)[»)ifiihrc;ri , wenlc-n d>T iii.nii...ln:ii '/.<-\i w-iAwu. Es rindet sieb 

nfimlicli an der Südwand ein ziemlich weites romanisches (?) Fenster vermauert 
und daselbst sieht mau audi r- j z 1 1 _■ i ■ i = i ■ 1 1 ■: - Iti^tiicdinifc. Auch die Technik des 
Mauerwerkes ist westlich ein wenig sauberer als üstlich. wo in epätgothi scher 
Zeit der über angebaut sein wird. Das Mnnnorreliet auf opm Altai«, welches die 

Auferstehung Christi darstellt und im 17. .I.iln lumirrt in'-i len ist, hat man 

mit der Zeit Start abgewischt. 

' F.- när. .!«.- :i;i1iirlii li, iirol iv,,M i.mF;:,.,, i:i .j 1 1 ■ J . l ■ r «Vi- In m!,l.-:]-i, --"i-N. 
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iip[ifli, cm llicMscr 

min» ■ *«r ■ !"■ Ii ■ 
Rösa, 

em Rittergute, 7,0 km notd 



Nr. 23 dargestellt haben. Das Satteldach dea Thurmes 
tragt auf seiner Mitte einen sechsseitigen, schlanken 
IJa/iiivi^''. '.ii lcli.'- iJ.-jn 'J'liiirrij" dririi/rifb; .i:t- 
stnnden sein wird, und aat' der Nordecke des Firstes 
eine sechsseitige Laterne mit Haube, wohl erst deoi 
17. .Iiiln hundert iTit.itemiiicüd. Dir- TJiiir im Schiffe nii 
<:i-r >. . . r 1 1 ■ ■ L r ■ lüit iii -lau™ ^odi,kii)(jimdi.Tii an- 
gehauene Profil, welches unsere Abbildnng Kr. 24 darstellt. Die Profillinio deutet 
auf die romanische SpäWcit Der Altarraum hpt im 15. Jahrhundert eine 
Aufmauorung in hellen Backeb inen ehalten. Sein Ostgiebel ist in Nischen mit 



Gardirjenbügeti aus;:ebildi.t iujiJ durfte ai'.fin.-licli ein -u.d Hl Giebel gewesen sein. 
Bimlicb Lachst interessant ist die Apsis gestaltet, ihr Sockel besteht uus Kasen- 
cisenstein, alles C'brif-a aus rolMen Back-neineu; sn zunächst das fjockelsims, 
welches durch eine Kopfschieht mit fünf über diesem b eü ml J : i-li e 11 Liiufbrschiehten 
eitio steile Sebriigu darstellt, wie unsere Abbildung Nr i'ä zeigt. Den Wandubscbluas 
nach oben bildet der in Kr. 26 dargestellte Bai bteinbegenfriee, der von Cunsulcn, 





Nr. 25. Kr. tfl. 

die ans einem hidben Hankst-niii' ziisiiduiueii um' gesell Ii Ifen zu sein scheinen {alau 
nicht als Fornisteini! gebrannt sind] getraevii wird. Das Ikcksieinuiatcriid hat 
demnach hier, wie im der I/iinl^ln-i^.-i- I]..| 1 |i.-Sk;ij>flh!zij den Kuuslnu-men Verwendung 
gefunden. Die Iliu'ksi.-ine /i-i/en iiiiv.es Format! 



Der Anbau für die Sac 
an den Cliorrauin Dt 




dem lies SdiifTes dureli einen liehen Bugen vereinig. Im Norden der Apais sieht 
man einen kleinen g.jthisehet], duidi «ohl riU-ln w^jüt^rthl ii i j. I u ri S i ic ranien Issel i rein 
mit Kisenthtir. Ursprünglich ist die Allsrmonsii mil eingeritten Veihkreuzon 
und einem leeien, noch von dem murin nun in Sillium bedeckten Hepulcrum. Der 
sjiiitgutliiKi'lie Taulsjeiii liat ani jeder der aclil senkrecht «mhemlei] Seiten seines 
Oefüsses einen drei i ».M-.trirmi#'ii K ].■■ KNii rli.i^.-n. l'liuig.: Glieder verbinden das 
Gefass mit dem Kchidie, ui-lcher sddiclii aehii-fiii^ ist und auf einein breiteren 
Fliese stellt. Im ersten Tb urmobei gesellest linken Iml/iieselitiitato Figuren eines 

Altarsehreines iiäinlii'h einn Marin jit/l nl Kiml, eine Heilige mit über der 

lillist gekreuzten Uiiuden, die Ii. Magdalena, mir der Kalbbiicllse ; ihr Kopf fehlt 
jetzt; und ein lebetisgnu-ser Cruoili.vus vm eanz von reffl i eher Arbeit. Das 



50 Kreis Bittartold. 

n Affect des Schmerzes nieht in schaude 
Imlluss dorKenaissnnen lässt sich spüren. 
Im Pfarrarehive befindet ak'h ein Feld-Messfiirm nlar auf l'ergamei 
geschrieben, welches in einein Kästchen liegt Das Stück ist von einem schive 
disehen Rittmeister hei Breitenfcld unter der Kriegsbeute gefunden und der 
damaligen l'fam.T ;u Th.mi HKS riji-I.-hU wurden. Letzterer Im! es dann der Kirch 
geschenkt. Diese geschichtlichen Kotigen findet man nuf der Rückseite de 
Pergamentes, wohin sie der rfarrer geschrieben 1ml. Dm» Pergament nun it 



■imli. 
angcl 



iilniy/.TI.- ■ I.IV in-: Ii] i f r 1111,1 S. 'In : il !■ Uli.— u i nl .in- I, ! -.■IIiiti 

Zeit und in derselben Werkstatt rfer folgenden Glucke ausgefldirt sein; 
dieselbe hat OJÖ m Durchmesser, wird »ben von vier starken .Schnüren 
uniy.ogen und hat Zivilehen difseu felgende Relief* mit dieser Siiniiskelsclirift : 

@) ein kleines und ein grösseres Medaillon von sehr Harbern 

unkenntlichem Eeliot wahrscheinlich zweier Münzen : ■ g«l ■ BS ■ l[C ■ 1*1 ■ 
am ■ i»|un9 ran IopDp- mgijrt Iii (= offenbar für nad)1c midi) 

Wir Indien es alsu hier mit ik'in nämlichen f.ii-s-i>jr zu thnn, welchen wir 
schon in Pouch kennen sd-Tiii haben. Au;-:dlii' i:-t. -■ 'Ii - ^ ■ - 1 i ■ ■ i i --l:).-. 
Namens im den (il.ickfii nicht dicselhe ist. Wir glauben. uW er nui'h die übrigen 
«locken dieser Kirche, da sie in dieselbe Zeit grinsen, gegossen buhen wird. 
N'änilich iieeb eine vun (MIT m D und im es mit, welehe oben vier ii.-ifoii, über sonst 
V j ).:■!-■ : Schrill und s . ■ 1 1 1 ; 1 1 -. , ■ k h a t, Hin! ,.:,|,- \.r, 1 >. g] M , i-, welche in 

der nördlichen Interne als Sehlagi.-loc'si: ham-t. oben drei Heilen neigt aber oben- 
falls alles sonstigen Schmuckes entbehrt. 

Roitzsch. 

Pfarrkircbdorf mit drei Rittergütern und einer königlichen Doinaine 250» 
Einwobnor, liegt 7,5 km südwestlich von Bitterfold und ist Station der 
Hahn von Hilterteld nach Halle. Die Kirche liegt im Nm-dusten des Dorfes und 
ist ein spütgoi bischer Hihi, welcher aber, ™ sieh aus den beiden Bögen gegen 
den Thurm ergiebt, durch Umbau einer romanischen Kirche entstanden ist. Man 
hat nämlich die rumänischen Mauern zu Pfeilern durchbrochen und durch 
Parallel mauern nördlich und südlich eini droischim'ge Anlage geschaffen, welche 



Südost- und Nordostwändon) Sehluss zeigt. DieFenstcr desChores haben ehemals 
Maasswcrk gehabt, itiiin ■ ■ivli'hh: nu.-h dir I : f. 'h-i^n-alze auf der Si »1 ■ I ba ■ i k ki-J 1 rii -rr: . 
Das GowaJide des Ostfenstera isi durch Hohlkehlen, die mit Rosetten besetzt sind, 
melier prciKIirt; iihcr ihm befindet sieh eine Miiiuskelsi-hrirt, der man durch 
Schwsrzfärben der einzelnen Buchstaben bei der Wiedel herstelliiiig mehr Deutlichkeit 
hat geben wollen, dio indessen dadurch, wahrscheinlicher aber auch in Wirklichkeit 
nicht so lautet, wie die Kircbenaeten angeben, nämlich: 
tot ■ mrcljrtrl dUt - 

Ich wenigstens lese so: 

TOtbUtCbD-ftXtiJ- 

An der Südwand des Chores steht über dem Fenster nach den Kirohen- 
atH Uni Mfcriliim »aal tirdjr uno allar 

als Fortsetzung nun der Name über dem Ostfenstcr. Schon wegen des I'riisens 
haut und der Zusammenstellung Kirche und Altar ist Misstrauen gegen dio 
Richtigkeit dieser Auslegung gerechtfertigt. Ich lese diese Jahreszahl: 
UM ■ IIX KUt ■ ()irtl 

Ulli v.Tmn; liiir iviiL- Elv.i -I ü. 1: ■.!■■(■ v.un t-: ■ I u i n 1 1 ! ■ 1 1 Miri't iirher !.n erkennen 
jetinifiills keinen Sinn uns ihnen ticriiusKulcscii. Ausserdem linden sieh im den 
CThornimdon noch Wapponschildo, von denon das oine ein Werkzeug, scheinbar 
einon Spitzbnmmer, das andere dieses Zeichen trägt; 

An den Chor wiitl für Kirrheustubru lUTdlieh Anbauten gemacht und ebenso 
südlieh, ivii »in fichillis westlich mii-li i'in WIkih zu dem .ipiitgnlliiselL pnitilirten 
Bingange liegt. l>er Thurm hat IWlibogig überwölbte Schall Jocher, welche nach 
aussen als zwei von einander durch einen l'f. iler getrennte SpitzbogeuFenster er- 
scheinen, wahrend der l'feile] händig mit dir Hueld liegt. Das Ilm-Ii isl alsvicr- 



dio Tier grossen Kirchenlehrer gemalt sind; ausserdem sind folgondo spStgothische 
Sdinitzfiguren an dem Altare und der Kanzel auf's Heue, verwendet: über dor 
Kanzel als Bckrönnng links eine lleiligo mit dem (jetz abgebrochenen) Sehweite (?l 
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:il h. [ i. . i-i ■■ l 9 .~.a mit r<..i h.-h.-ti, i-.i.t. ,iu : Ii. llirtotrii 
r Tliür zur Sucristei beiludet sich eine lliilige ulino kenn- 
;hts der h. Paul«* mit Bach und Schwert. In den Kanzel Feldern 
, Apostel mit «Ii.-; H;irll'i ipur , 'i i '■iM'-rl 



Oben ist zwischen vier Riemen diese duich Einriteon in den Hlnaiellehm eat. 
■ 1 1 1 ■■ i 1 - 1 1 ■ ■ Miijii-l'.'l-i'luil'r zu |i!sf!i: 

CCi®^S ©L (äf# lI.KlF.ilbn, die Flucht noch Ägypten darstellend, 

VflV,^* FL©© Jlednillon, die Taufe Christi im Jordan darstellend, 

© ■ Ml 0 RT V S" Mplkill ° n . doesen DsrabUung nicht erkennbar war, 

1? @ 0 frU^- 1 Medaillon, den das Kraus tragendo» Christus darstellend, 

— hier musste nocli folgen, dnrnit der oft auf den Glocken sich findende Spruch 
vollständig wäre: (oeiva). Wie es scheint sind die Medaillons ohne Rücksicht 
auf ili.' s[!ä(!T in <l™ M&ii-fti cinp'iitiiL! Schrift ;ui^'l»r;n'!n, ilcnn r.nr s<. erklärt 
es sich, dass die Schrift sich hat nach ihnen einrichten müssen. Ausserdem 
dienen mich ful^nilr Reliefs im der Glocke als Schmuck; 

£ Medaillon welches die Himmel fahrt (?) darstellt ^ Mandorlonform mit 
dem thronenden ein lluch haltenden Heilande, f^fc Medaillon, die Anbetung der 
drei Kfinigo dnrstellend und Mandorlonform, die thronendo Jungfrau mit dem 
Kinde umwhliessend. Mit Ausnahme des n in consolor ist die Schrift linksläiifip; 
eingegraben and also reehtsliiuhc; im f'russu erschienen ; die Bcliefs zeigen den 



Oigitized by Google 



ilt'rw''1t)t'!i Werkstatt '.Li ili'»i-ll>t'M 7,<\\l li.-i v t :li i 'ri-n <ini!.-) 

Die Glocke von lA'im Durchmesser wird oben von einem Ranken-Ornaments 
umzogen. An ihr stellt einerseits: 

EX FRAfiMENTIS VETHR1S CAMPANjT. IN HANG FORM AM TRANS. 
FV.SA AC TVRR1 ROITZSCHENS! DICATA AG- MDCCIC 

andererseits : 

FEC1T I.1PSI/K J A - HERKER- 
Unten findet sich wiederum Ranken schmuck. 



Sandersdorf. 

Ffarrkircbdurf, 45 lim westlich von Dittcrfbld gelegen, hat wohl erst in 
modellier Zeit durch Braun kohle »gruben, Briquelt- und Tkunwmiron Fabrikation seine 
lahl reiche Einwohnerschaft und seine vielen Fall ritaroeiterhäiiser erhalten , Thurm 
und Schiff der inmitten des Ilm-fos lii^rulcn rr>m;itiisclu'ii Kirche and von gleicher 
Breite in vurtrcrTliclu'iii Hru.ili-ilcinliiihni.iimauerwerk (wie die Kirche zu Thal heim) 
ausgeführt. Die Glocken atulie *eigt ju drei einfache, mit Backsteinen n ungefütterte 

k Wimen haben. l)ic liiicksti'iiie situ! nid» ilmcliivr- hin Ulli] nfl ziemlich blass. Der 
^'■vlil :s( i'Liiu'i-aii. IIa- N ■ : 1 1 1 H ■ I r . ■ j . j n . ■ L il.L-i i,- m . i I : ; i.-ii-l< r t:i-i tWiiainI sirij ,ilci 



-I (il.i'r r i i - - 1- , r -.In,,-, .--i V-i:nli- .-ilnlt- '-I l'n T'li.iinrHjiiv .'in ,i-n- 

-. iiili, in ^----ii-ln r ^hv:h v.iii . V'-ti-ri VL-rlianili-ti . ii.:.in i. li liii ■ 1 i.ilur 'i : ■ l- i" 't!'-i' 

HI..---I- .-■hiifi. i„ii;li.n.-ii „ii.,1,1,.: 

N Fivi:-i- i;L' Knti Z.iaiiii- :■.<. ihm ]-.;■ s. ;1 Siii:;^ X Nm-. 1-7*. 
23. Nov. im, SO Nov. 1878, l 1*0. u. b. Dm. 1878. 
Ich führe die« Stellen an, well nie von meinet Aual<-gung Alle, wgdii auch nur io 

K! -in .^k-' it--ii :il.'.^,!i.-i, m. I .in--' i'"i in :iii. -In ^■■.-[l-, ;,.. |: ,-r!i,. r , ,.n, Si'yi-'iii' >li--;-.nikii! I.i.i.n. 

ä) Auf dienen Umstund hat keiner derjenigen, wtiliV ■ i 5h ■ amli n n Glocken unlemucül 
hauen, hingc*deflH.ni. 
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74 Kreis tHttafeli 



nicht mit Hiii'lisli-ini'ii , smuIitii in Uri n-ii^h-hi i-m iil>.':dirl,t . h:iben Hussen »her 
dennoch Hiinksieiue, wie iMism! (intiidriNsskizxe (hirtlint 



Der jetzige Eingang p;elit Ton Westen durch den Thurm, dur ursprüngliche ]«£ 
im Schiff nördlich. In ethischer Zeit ist ein divisdiii; schlickender Chor Eingebaut, 
dessen Nord- und Südwand vun [Juok steinen meist in diesem 




Scli:i>r.in. 



75 



Hauerlatte in der Ost- und Westwind; Uber ihr hat das Gemäuer einen etwas 
iinil^iTTi Charakter als inner ilir. 

Die Glocke von 0,78 m Durchmesse r hat oben in »>i Ifdhoti diese Schrift: 
erste Reihe: 

COL III ALLES WAS IHK TU VT MIT WORTEN VND MIT WERCKEN 
DAS THVT IN NAUEN DES HERRN 

zweite Reihe: 

LORENTZ RICHTER IN HALL ÜOS MICH ANNO MDLXVL 

Die Glocke ton ftffj m Durrfimesser zeigt einerseits in schlechtem Oiisso 
Namen, andererseits siebt: 

DEO EIVSQE CHRISTO L - H . G . AO MDCCXLI 
dann der Hamu des Lan desf Li raten mit den Titeln (FltlDERICO AVOVSTO KUX 

POLONIAE Bte,). 



SOLI DEO GLORIA OOS MICH MARTIN HIENTZE (= HE1NTZE) 
IN LEIPZIG. 



Schierau. 



reliefirt ist. Bs ist das Bild der ELISA BET . VON . SCIIADERKZS und ist 
insdmftlieh vom Jahre MDXXX1X. Ein zweites stellt ebenfalls eine Frau in 
der hiillwii VordermiMielu :idrr kriitii™ ausgeraeisselt dar. Die Haltung ist die- 
selbe. Hie Arbeit stammt aus dem Jahre I67J. Ein drittes zeigt auch in der- 
selben Haltung und in der bnllifn Vnnii-ruiisiclit «int: Frau aber von kräftigem Relief 
und ist ANNO 1576 gemacht. Auch auf einem vierteil Steine sehen wir eine 
l'rau, die aber mu'li links (Iiis (iesidit «t-iulciid unil unter einem Klwijlatllinp'n 
stellend in derselben Haltung gut flach rcliefirt ist. Dieser Stein ist I5Ü3 her- 
gestellt worden. 

Ausser einem zinnernen TuiifluHei! , ivelflies sfi:lisseiti<i ist uiiil ein nirlit 

die etwa (lfm m IiuIk n fteUi^in, ei,,..- A!n,v,. s. K, .-ih.l. der heil i K e Jan s 

mnjnr(?)uhne kennzeichnenden Beigabe ein h. DiacunmM einem Bliebe, ein bärtiger 



Diac™ mit oinom Rurhc, ein T iu;- 1- in "t-ltlit-lier Tracht und endlich eine im 
17. J« Ii rl in mlcri iiiu'lLinTuai-hii.' '.'lirisiLisfi.iiiir. Diu dlturun in das Endo des 15. 
oder den Anfang des IG. Jahi-hunderls p'hiiri^'n 1'iguren -atigen einen starken 
Faltenwurf und einen tanz vmz ii-liuli i-liatiiUHYt.llriL (iesii-litaiusdnick. 

Die Glocke von 0^8 m Durchmesser hat oben drei Reifen, ist übrigens 
jedoch uhne Sohiuiu-k und .Schrift. Sie gehört .jeher in das lü. Jahrhundert. 
Die ven 1,0 ni Durchmesser hat üben dieso Schrift: 

ÜOTTES WORT BLEIWET EWIG ECKART KVCHER VON ERFFORT 
KOS MICH IN CONNERN H - D • L • XXXXI11 > 

Ilia Olceke von 0,75 m Durchmesser hat üben dies« Schrift: 

GOTT LASS DEINEN SEGEN AVF SCHIERAV RVHN! 
An ihr sieht einerseits! 

Gegossen von Gebrüder Ulrich zu Apolda u. Laucha 1856 



Versammle 

Schköna. 

Kirchdorf, Pili«! vnn Qrina, 7,5 km südöstlich v- 
mit einem Rittergute. welches Iii« etivu mm 17. Ja 
Kamiii« Itnhil, dann der v„i, Solms und Neumnnn, j 



im Norden des Dur res liegende 
thurmlos, doch sind die unteren J 
Der Oslachluss ist dreiseitig. Ei 




m 1 t r % r 



Die Glocke von tijiil ni IJuivhme.--.--er hat oben in drei lieilien dii.-.ie Nclirifl: 
ANNO 1G70 HATT MICH CASPAR FIEDERICH VON HARTH DER 
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KIKCllKN AI.HIKk /VM tlKDACinUIS Vl.'.UA i Ii K l 

dritte Reihe: 

MICH ■ GOS GEORGE WLUCH VON KF.MHERt; 

An il.'t Glucke i'i : fi'ntTii Wn],|u i)M lij| ;i- ll.iiin in I in:f, m fiiiiic dar- 
gestellt und über ihm sieht 1670. 

Die Glocke von 0i50 m Durchmesser 1ml eliens" oben in drei Keinen diese 
Schrift: 

ANNO 1676 HAT MICH HANS NICKOT.I. RAHIU. NKV 
zweite Reihe: 

MACHEN LASSKN 

dritte Reibe: 

MICH CiOSS GEORGE MLLIO VON KEMHERG 



Schlaitz. 

Kirchdorf, Klial von Burgkomnitz. 7.0 km norri istlich von Bittorfeld gelegen. 
Die. Kiivlio lir'Rl mitten im IJ-n-tl' Si-; tu: '■irrii hIji i..:-LriL'vn ' is::;i-:tlus-< iiinl im 
westlich in Bruch- und Haseneisensteinen erbaut, doch lässt sich auf die rotna- 
nisclie Kjmclic als Kiitstdnmgsüi-it nicht sii-hw schlics-seu. Auf das Schiff ist 
in-'liT. ein D.i. hin ii.T vini Uauerstenien mit vierteil L'iir Litonit; nii^riilisiit. Als 
Anbauten nennen wir westlich eine Eingangsvorhsllo , nördlich eine Kircbstubc 
und südlich die Sacristei. In der Ostwaud dos Chores befandet sich nördlich ein 

Stauwerk umrahmt wird und eino ThüröBnung in Esclsrückcnform hat. Im An- 
bau des Westoinganges sieht man einen spiitmittolaltorlichon , nicht bedeutenden 
uW doch interessanten Urucilixus; ferner einen A 1 tsrsch r f i u , auf dessen 
Hügeln aussen die \Yikiimli;;iini: .Muii.ii.' ireinali steht, und zwar sieht mau links 
den Erzengel Galiriul mit einem Spruehbande, auf dem seit) Graes steht, rechts 
ihm angewandt die Jungfrau Maria. An der I'redolla sieht man die Halbiiguron 
links Maria und rechts Christus, welcher das Kreuzpanier hält und mit der 
Hechten segnet. Knoli Oflmiwi; (Im Flügel hii.tit sich dieser Anblick dur: 
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SEGEN 185& 



'ENBERG DVKCH GOTTES 



Schrenz. 

Kirchdorf, Filial van Stumsdorf, mit einem Kittergute, 5j> km südwestlich 
Ton Zörbig gelegen, hui licllcirhi eine wendische Anlüge der Gehöfte. Die Kirche 
liegt südwestlich im Dorfe und ist ioi Sohifft und Tnurme, welch letzterer freilich 
im Innern stärkere Jlauern xeigt und eiui' ^Indicn-iuhc vuii Fuclmerk hat, von 
gleicher Breite. Der Schlass im Osten geschieht durch Fünf Seiten eines Zeha- 
ecks. Mau kun», da ulles Muuurwer]; iilu-r- 
pulzt ist, nicht erkenne», nh, wie za ver- 
muthen steht, der Östliche Tlieil dem 15. 
Jahrhundert angehört. Der westliche Theil 
wird romanisch sein, weil sich über der 
Kingiiugslhür an der .S'ordseile ein halbrunder, 
jedoch zierrnthlusor Sturz befindet. Die Decke 
des Schiffes, welche in der Weise iinsgehildci 
ist. nie Fig. •&). dinstellt, also verzierte 
Balken mit llnlzgcfuehen zeigt, und die Kn]]n,re» gcbei cn will! dem 17. Jahrhundert 
an. Ein Sacrnmcnt.-chrt'in befindet sieb in ili'i Nnrdwund Der Tiiufstoiu ist eine 
spütgothischo, nieht unschöne Arbeit. Unter dem etwas vorspringenden Ramie des 
Gefiissos, welches viekvl.-ig ist, gehen aut .jeder Ecke Kundst.ihe bis auf den Schaft 
hinab. Sie durchschneiden sich an den Ecken und «erden auch von einen rings- 
umlaufonden Stabe gekreuzt. Bio Felder zwischen ihnen vertiefen sich etwas. 
Die Hälfte der Stabe setzt sich am Schutte vor und hat eigene kristallinisch aus- 
gebildete Fhsso, ^wischen denen euneuve Schrägen in die Ecken einer vierseitigen 
Platte überleiten, welche auf dem Fasse des Steines steht. Dieser Fuss ist 
quadratisch und durch Kehle» soivio durch einen iluieUudi mir Eckdurcbdringung 
prafilirt Der hölzerne Altaraufbau hat Marniur/utliate» , inmitten daB Relief der 
Anleitung Christi an das Kreuz durch drei Krieg- knechte. .Hau sieht auch sehen 



ti-rhts .Ii-- Sumir. links ilcii M, n-l AI- A li ii V...], tiiinm:: ilinn Hiatus mit ili-m 
Kreuze, in der Darstellung ganz im den auferstandenen Christus des Miehol 
Angelo in S. Maria sopra Minerva zu Rom erinnernd. Auf dem Aufbaue oben 
st-illich sieht man nvei ;i[U.-yiji-i^i-]j<' (:-', Figuren. Duri'li idicn-s Heiniiivi] sind dii' 
m.issig gut gearl ii i tcti Ti Sli.iTiiLHütiicte nicht besser geworden. Sie rühren offen- 
bar von derselben Hand Inn-, ucHii. ani'l] die der Kirdie zu KW» gemacht hat. 

Ein übergoldeter Kelch von Silber sieht auf einem seohebliitterigen Kusse. 
;nif dirm i in W;i[i|>.'ii fingi-rilitt ist mit Jit 1'biTM'hi'ift : 

FRIDERICH VON BORDTFELDT 
auf Ji'in |.'iis.sU;u!c ilümVn steh!: 

+ WARhERS .SS- ANNO 1608. 
Der .Vodus tat krislallartig gebildet. 

Die Glocke von 0,91 in Durchmesser hat einerselta ein Buch, auf dem man 
ein Kreuz sieht, reliefirt und Zfflgt andererseits diese Schrift: 

EHRE SEI GOTT IN DER HOEHE 
GEMEINDE SCHRENZ MIT S1EGELSO0RK 
Gegossen von Gebr. Ulrich zu Laucha a. U. 1S75. 

Die Glocke von 0,11 m Durehmesser zeigt einerseits eine Taube mit einem 
I».',, ;■(.■;■!■ -Ii et, andtrersi-ilä dies,. Schrift: 

ICH RUFE DIE LEBENDEN ZVR BUSSE UND DIE TODTEN ZUR RUHE. 
Gegossen von Gebr. Ulrich zu Laucha a. U. 1878. 



Sch> 



fsu-fi leiiuvirter liiü! Uli; .i:nin ii;i.''iiii.^ip.;!b (MH:ln..c. Ali di-r An-Ii; <::■ <!i-r 
slldüchen EingnngsthUr steht die Jahreszahl ITHS. Dieselbe findet sich auch an 
derThür v. wischen Thurm- und Schiffinnerem. DerTliurra,dereiiiein Scbinkelscber 
Weiss gebildete Verputzung hat, ist erst in den zwanziger Jahren dieses Jahr- 
hunderts angebaut worden. Auf dem KindH-nbnd™ lingt ilie in Holz geschnitzte 
Figur der Jlnria jetzt ohne das Kind; dii> Arbeit ist nicht bedeutend. 

Die <i locke um 0,7(j in Dmvluni.'-si.r ist i3 n ■ - .-.ii!a::::l.;rl.-r. iniihiii nii.di ii.' und 
Silöjipi II..?, i lln.ai sl.i.t lim sii': 

GOSSMICH MICHAEL WEINKOLDT IN DRESDEN niltl. 



GOTT ALLEIN DIE EHRE GUSS VON C. F. ULRICH Ir- 

An der Glocko stehen dann noch Kamen. 



sii-r. il.i" i Ji r r.,i l,i-'i il.-i [liiniiiitu- iiml seine Frau diese Olocke haben 

GOTT SEGNE VNO ERHALTE DOM A INE VND GEMEINDE SCHWEMSAL 

Die Olm*«! vun Up\ m Durchmesser hat diese Schrift: 

ALLES WAS ODEM HAT LOBE DEN HERRN. 
Ohne Zweifel sl nil auch die beiden letztgenannten Glocken 18&J von Ulrich 
gegossen worden. 

Söllichau. 

l'farrkirelidurf, 6,"i km nnnSüsilii'lj s-nn Diibi'u gelegen, hat seine Kirche süd- 
östlich im Dorfe. Die^elln: wblie.-st i^ilieh geimle und hat bis zum Jahre 18ÖT 
keinen Thurm gehabt Ob sich die der Sluuei eini;cliiiiicne Jahreszahl XUS auf 
dio Erbauung bezieht, ist. nicht sicher. Alsdann ist der jetzige in Back- 
^*tik steinen erbaut, er ist im Grundrisse quadratisch, bat vierüiobel und wird 
IE durch eine uulitseitige hübe Interne obgeseblusBon. Auf der Süd- uud 
Jv'ordseite des Mdiittes ist je ein Kiitgaii™ vermauert. In der Nord- 
tind hiideeko, die der Thann mit der West wund iii;s Seliittes bildet, hat 
man je einen VVi-r]ide]iren|.ent!iimn angebaut In .L-m Mi. Hieben lkyt tili ..pai- 
gothischer Taufstoin, welcher auf einem Meiste rschilde das biemobeu skizzirte 
Zeichen trägt. 

Die Glucke ton >j.7;")in 1' nn.-ürii-.-.-.-T lii.i't i-irimwils rlksu trlirift: 
GEGOSSEN VON CARL FRIEDRICH ULRICH IN APOLDA 

Dt-r Consternai-Is pab.Va bikC soUMIma Crebho 
Die Glocke von 0,111 m Durchmesser trtgt einerseits dieselbe auf den Giosser 
siedl beziehende Inschrift und auf der anderen Saite dies« Chronogrnmm über 
dem Hüde des Evangelisten Johannes: 

Vota fEKAT MkDIa In CoeLos e CuiCere terrae 
Dia Glocko von 1.19m Durchmesser, welche auch einerseits die auf den 
Oiesser bezügliche Schrift hat, trägt andererseits über den Reliefs der Köpfe des 
Petrus und Paulus dieses Clirunogranimi 

Magnat Vos reCIhIt CeLhrrakDe Creator hobores. 
Die Aikiitinn der ain li Xnldzeielieii bodimtetiiii n, grösser geschriebenen Duch- 
slaben ergietit in allen drei Ileiametern, welche in lluzug auf dio Versfüsse nicht 
ganz tadellos sein dürften, das Jahr 1867. 



;,■] . T l,-,,-i,u Kir, 1,.-. Ine.e. U.^.d 
allung dos Dorfes, welche in den 
i entwickelte- romanische Anlage 
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einem Platschen ti]iii:i-.M. riiiu: i ■ i . ■ 1 i T j i r -in :. Die Kanten unter die.™ Kämpfern 
liabon je ei» eiifragirlef Sänldieu zwi-a-hen jederseii. zwei I 'litt tu hon. Die Cnpi- 
lollohon, durch iilnnstrirli zumeiHi uiifconntlieli pewm-den, sind zu Masken uad 
Blattwerk ausgemeiaselt In der Apsis befindet sieb nördlich und Büdlich je ein 
kleiner spitzbogiser SaiTiinifinssclin'in. Auf dem Hefe der Schule dieDt »In 
henioligo Taufslein .(er Kirche. Ei- ist /war stark beschädigt- 
aehr üppige Durchbildung erkennen. Neun Sttalan iu vor- 
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Auf dorn linken Klüurft sehen wir in der oberen Alitlieilimi; die h. Dornthcn 
mit Kiirhi-tH'ii , ■hiim eine -el.iun:-.' il.'iii^.-. j-t/r ■ h:e- 1 3 ■ ■ L^; . l f ■ . ■ ist, und -im i, 
irekrönten llt-ilige.ii r-lj.-nfall.-. jetzt »Ijili- K- nn zeichen, es ist ■.-iolleicht der h, Wenzel. 
In der unteren Abthcilunjr befinden sich der b. Moritz, der Erzengel Michael, 
welcher auf oinen Teufel tritt, und die h. Barbara mit einem Kelcho. Die Schroin- 
mitte nimmt ein die Krönung dor Maria durch Gott-Vater, welcher von links, und 
durch Christus, welcher von rechts der nncli vorn knieenden und die Mitte Inno 
Kr.BlttarfeM. S 
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Ann ■ »II ■ > - II ■ ü«s haücscbe Stadtwappen, welches einen 

beatimniriMi. wenn auch mu: Iii-Ii ii[il'i l.,iiir,ii-n h:il! fiicsscr hi-Ki'iE'hni'i. 

Die Glocke um 1,10 ni Durrlmiesser hat wie die eben beschriebene nbeu 
zwischen viel' Riemen mit laiibwevfc eine Miniiakelschrift. welche so lalltet; 
dnaselbe Medaillon, welches die andere Olocte trügt, 
Baris Iii «MEt |»ttü |llf UN« im 15XXZ (das letzte Zahlzeichen call 
.jedenfalls eine 9 bedeuten, dir vi.-rlL.Jirt gesetzt ist, wus in'i der Verwendung von 
Wodismodollen leicht geeclioheii kann), hallescbes Stadtwappen, welehes wie- 
derum den Oiesser kennzeichnet, dor mich die elf Jahns altere Glocke gegossen hat. 
Dil: lil.vkr- ,-,,n li.fiC in !lnivhiiii -.-.M hil uItmi .:ikf:i] ■■ i"v lt." i l« n .iiivi- S : 

ANNO 1851 GOSS MICH HEINR. ULRICH IN APOLDA. 
An ihr ist das. liicUnrirtirli- jiiuMWU l.'iiri-ii mir .ii<r Srlniii: 
JESVS CHRISTVS 

Thalheim. 

, Hkm nenlwi 



ihvi im iSi-liil 
Sie liegen z 

<N,-.ll;„l;..|.-i 
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LORENTZ RICHTER IN HALL GOS MICH ANNO MDCXV 

«Ow: 

;ET DEN HERRN ALLE HEIDEN VND PREISET IN ALLE VO ELKER 



ANO MDCXVII IST DIESE GLOCKE IN HALL GEGOSSEN 

All] Wclilai'rijlj;!! stdu-ll i bvlblüll- >■ :il II- il U'L:I M/hlitssliirll hinter tsirivm f.-lnlti.-ll 

Hund stücke: 

LORENTZ RICHTER GOS MICH 



)i DuirliiLiL'sii'i' bat oben in rii^ro 



isweiten Reihe: 

AN DES HERREN LEBENS ZVSAMMK.N [ob ist nicht klar, was liior 
gemeint ist, vielleicht ist dum Giosser in der Stellung der Wörter ein 
V«---..-h.:ll ulii.:r*'i:i<lfViO MIT !'■!■■( HiKN SIIHAI.I. SEIN VOI.CK 
KOMMT ilnKKT MIT EKKVTJEN. 



MÜCI.XXIX DEN XXX IVNY 
AiKLLitr.'-il.; -tdr.i 

AVF ANORDNVNU DEN HOCHEDLEN etc. ZANT1ERS dabüi ein Sifrol 
oder MlUizabdmck und da, SY.MH: AVT MOKs AVT VITA HONESTA 

Am Kranze steh! detYers EPH. v, dum 

SIMON W1LDT VON HALL PETER WLL DT CiOTT ALLEN DIE EHRE 
V. D. M. I. yE. 



quadratischen Dachreiter, welcher mit einer Haube und «chtsciligcr Interne 
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schlieft. Westlich i 
Tniirhcokcn vom Jahr 
Die Glucke von 



ZIG IM IAHRE l: 



Werben. 

Ki nrhilo rf , Filial von Stumsdorf, S^ikm westlich von Zörbig gelegen. Die 
Kirche nördlich vum Uaife ist ein Ih77 ernnuroa. 1H7M eingeweihtes Bau- 
werk. Dia alle Kirche In« auch nördlich im Worte, jedoch ron der jetzigen 
etwas nach Südwesten zu. Das öebiinde ist in Bruchsteinen von Porphyr und 
v.w .Im kunstt'irniri] i;:ir _ v ur.i'n miil I-Minci: in imr ^ii'nd'.ii nricu ;h u^i-ltdir:. 

:i"H;/. i: iIll' T:inl'N;i|ivllr .) i. L-ch,n;l. Am.li iill d-.-üi im I TU llii ri:-: ■>■ .|i::Lilr:i::i-: li.'ii 



Gegossen von Gebr. Ulrich in Laucha a/U. 1877 
andererseits findet sich ein sohl- .ehl'-cfitc- Kclief v.m p^ipe 11 massigem Aussehen, 
v.-i'lrh.s iii.' 'fiuitc rliii-.it durch .Ji.linriiH'S darstellt. 

Die Glucke vun Uüm Duii'liru.wr hat als hiaihiift einerseits: 

werben is;; 

Gegossen von Gebr. Ulrich in Laucha a|U. 1877. 

Werderthau. 

Kirchdorf, Filial von Gesseln, 1* km westlich von Zörbig gelegen, Eine 

uvisdisc.hc (!rup|iiriiiig der Ilänsr-r iii— t sie] Ji eiW-nneii. Die Kirche lit.-f.-1 

sOdeätlich im Dürfe. Dir Thurm hat einen llucisleinautoau unil ist schmäler als 

(Ins Schill', iiüi ivclcl 1 er sich in seinem rink'e.schi.isse durch einen niedrigen 

und jelxt vemuiucrli-n liiimlbngcn verbindet. IIa!- Thurm gesehoss hat ein Kuppcl- 
iTBWÜUw <Ur riiel.livti.ng. I»n. Schill' schlic..t ,".sllich gerade. Ub die Arda-e 
in die golhische Zeit zurückgeht, Missl sich durch bestimmte Zeichen nicht 
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erweisen. Ei« nie^injii-ni.-i; T.iNi'Wki-ii Imt in seiner Hoden mitte Jas gewöhnliche 
in it teLiIrfrlicl] iiufjrfjGissto nachbild dorVt-rkfinJiKinisr Mai-iii, "ulü etwas in sr.w--ie.rii) 
Maassstnbe nusfieFührt. tlm diese lliirssieNung ist die verziert« Jliniiskeladirift des 
Stempels ■ lalt|rr fünfmal (und noch drei Buchalnbenl zu lesen. 

Die Wodka von in Diin-iim-wr liat oben vier Sehn Lire, ist jedoch übrigens 
ehrie Sditnuck und Sdirift. .Sie p'iiijrr in rlus ia Jahrhundert. 

Die Glocke von U,S5m Durchuiesser hat oben diese Schrift: 

ECKART KVCHGEN GOS ■ MICH ■ M ■ D ■ LXX- 



Ausserdem dient als Zierrath an 
< i].'ä-(i[:i i:. ■/.[■ aheh [m::?- r ..itinc I ' i ir 1 ^ i < 1 ■ ■ t I). Ii.i:lui-iii.i 
mit dem Schwerte. 



1 '--Wirtin II ill-'I^ij, 1,1,1 ,.|.|,|-i,:jl|,|, I,- II ■ -null, ,-1,1 iih,-,- ■-nun 

von verpllttstetn Fai-liuerl.--, in ^uim-r Scliiflsbreite. 

Die (llncte von U,öf>i)i Durchmesser wird oben von vier Schnüren mit spät- 
gothisch BÜlisirlen Lilien und Blättern umzogen und zeigt daselbst diese Minuskel- 

sehrift: 

km Mi ruaaa lxxxii 

Die Form ist sehr niedrig und breit 

Die Lilocke von 11,17 m llurdi messet hat eben ein Uhirti'inanienr. An ihr 



CAMPANA Hfl'.C EST RESTAVRATA A. F. A. BECKER HALLE 17s;. 
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Zöberitz. 



Ki mildert'. Filinl um ÜSrliig. 45 im östlich vnn Zürbii; gt-kgi-n, hat seine 
Kir"liü inmitten des Dorfes Her Thurm isr mil dem Seliiiie gloirli breit; er be- 
steh! üben nus verblendetem und (>cputetein I ii i lnierk ; an seiner Ostwand sieht 
im Put-e die Juhrcs/nhl lflfti. !>j.i Si-tiilV. vicllHclit nm-li mittelalterlich, ver- 
bindet sieh mit einem schmäleren Chorraumc durch Strebepfeiler. Der Ostschlnss 

ist aber thirli. rl. Ii. die N'unlost- und Siiili-stw I stellen nii'lit nldi.r 4- r > " 

xu nVn ihnen anliegenden Wändet). In der Kirche siobl um [luden nördlich 
«in spitzbosirrcr Sacmnien Issel) rein mit eiserner Thür. 

Üio libeke. von IIJHni Durchmesser bat oben in zwei Reihen, unter denen 
wie nn einer Vincke zu Ziirbijr ein Blattern am ent berlänll. ausser Namen diese 
yebrift: 

ANNO DOM ■ 1,628 ■ 

An der Ulocko siebt mnn als Medaillen (Ins Wapnon des GiesMre mit dieser 
GABRIEL VND ZACHARIAS HILGER ZV FREfBERGK GOSSEN MICH. 

VERBVM DOMINI MANET IN AETERNVM 



MICH GOSS GEORGE BILLICH VON REMBERG 1671. 



Zörbig. 

Kindt vnn Ü*W 3674 Einwohnern, liest um Strci^-hache Iii km m n ■List I i. 1 1 ,im 
Halle und 145 km westlich ruii HitlerfcM. kuidwirLlisiliati bildet wie elierleiii 
mirli heute rboi.ii i'iti» 1>-m Ii nt.-ji.I.- Kni ■'ilisijii.'lli- dw Kinwnhriei-, wozu in den 

I t/lell Jrilllv.ellllTMl I .1 -i ll|i|i.l;tü.- ;-r!..ilir s i-i. 

Die Geschichte der Studt ^uht in die Zeit der Wenden zurück, von denen 
mc. wie auch der Nunc /wcifi-llos eiVuicn lii-it. .e:--.^i , iinil--[ .sein wird. Ks sind 
diese NiiiHenserkluruii^ ii jvcinai-hi : in /«rhii. 1 /■un iui> -tci-ko dns liitoimsclie 
virus, es sei als» dir Slar.ll ein Uli i'in /iitliielitsurr ircwcsen : ferner hui man den 
Namen mit O/erncbr-ek . rim-ni wnnlisi-hHi i;..tt«, in V.rtiiinlMm; Illingen wollen, 
ihn iiiir-h uls Snilieuliei-li — rJiMlii-nlindi . u | ( -v K,. : r i-rklürt, ullep KikNiiunrren . diu 
die Unwabrsebeiulielikeil frleicbsitm :in der Hrinu- trogen. Kerbst knnn vielleicht 
derselbe N111111! sein und so hat m«ti Ziirbijr wühl als Klein -Herbst benamst. Ob 
der mehr scherzweise "-ebmiu-hic Name Kippe!- .uIit j i i >. . ! - Z . . j Ui st von den guten 
Zwiebeln, die liier gebaut und nach Hallo verkauft werden, udor von der Lug» 
Z.iitii^ im Zipf.-I iI-h Markgriifeullniin* Meißen iw as walirseliehihr-IcT. Iierkumml. 

führun wir nur diese tnorkwltnligston an: Znrbici (heim Thietmar 1U19;. Cznrbeck 
in Huer Urkunde von 141X1 sowie 14KÖ in einer nii-h verbundenen Rechnung 



Stadl und so bis lijßO mWst gowhriüb™ iilouli im Sf.idtsii'gvl iun 
■ GservedcJ, dann Ciorbigk, sputet Zorwigk und Zürwigk und schliesslich 

lYnm l's m ii hi v.-. : | i i-rv,-f:i:i.:i-l-. i --t . .;;i.v. Karl ik'tii in Üurtiir "tu 

Uesandtea der Kui^in Iri-u- um K ■ >n : in. |ic! vm V <ntw » ' \ um! -!ö 
falls dort einen Landtag geh alte u hat. su Hing doch iii*.S'.rii ein Königin Wulir- 



ItcgL Ks fallen dir biljlix-hfti Niim.'n einig,'*- l'nitw und Strassen auf: Am 
Ruthen Heere, Ägypten, l'anulies. Befestigt w»r der Ott, wenn nicht ringsum, 
ilnnn sicher stellenweise durch eine Mauer'), duch liatte er doppelte (iiiilwn 
ringsum. 1470 hat man eine Befestigung im Willen gehabt*!. Ausgeführt 
sflu-iiii endlich mir der Halle.cli.' 'IWlluiriii im W.-stcn der Stadl 7,11 si'in um! 
«war erst 15Ö6, welche Jahreszahl midi jiii ihm einem Kragstein ei »gel lauen 
ist. Neben ihm stellt mich noch das alte Stndtthcr, mit dem zusammen er nn 
malerisches Ganze aligieh!. Dieses Tlmr ist ein Heilande mit zwei riindhegigeii 
DuFCbuihttSoDnungeil, je eitler nach aussen und nach innen, Uber denen je ein 



Ii SimnjjflilH'rir: Mim-I.Wi-i'li.- I Ii i r.uEk . - *i S. untti imli-r IMiiu. — ; Iii.' Virai-i- 
rtiiüti- tiwlirinrii KltiM.' : Ausftiliilk'lii' Niu-hrrchi vi.ii ,|.t soll Wibis 1727, der Auf.inp in 
rinn «n1t.i]'ii[iI,Tbliebcni:nHEfw-ligiing - »I Eltwill S 44 — s i Ander? jctxt nidit mehr Kir- 
ii.llldi'lie Tinnen. / ]\. uilli' Whm[l|'I ;-*,ijkJ1 • . rjn.lrn Meli tk-i Klle-rr ju lucfcbcn. 



t Rüifon diese Schrift: 



'ioistlichcn vom i'etHsbergc. Hin Mi diu 1 in sitiigidhi-rlicr Zeit viilii» umgebaute. 1 1 
wühl rumänische Anluve, «äii ■ in ufrdiii.irn /um run U-jcjt Jljilt' im Inneren eine »u 
idtiige Umgestaltung erfuhren luit, ituss sie wnnig Interesse bietet. Der Thurm 

ist spiitgulhisdi, scheu in -eine Heien Tlieilni lindm .- i t ■ 1 1 .-.pil:! hegige und llacli- 

spib-.bogige Kcmstar. Du» Langnaus hm ;l Hi-liilfr, wlelie ve.ii einander durch drei 
Hpitibögen nuf sehr niedrigen Heilem - der m^tlielie Bpilübogeu iai wesentlich 
kleiner — getrennt »erden. Kin dreiseitiger Hier sddiesst (Ins Mittelsclüu" östlich. 

Seine Helten neigen dieses l'reh'l, das den Geist der 
S|>iitpit]iik. die durch iüierlreibuiig zu wirken sucht, 
ileutlieli verriith. A lieh Wasserspeier springen über 
den Ecken unter dum Ducbe de. Clnin-u hnrviir. Links 
iililerhiilh des m'.nlliciisleii IV u .serspeiers, i)— 10 III 



/rluibcii geschnittenen Buchstaben: 



Die schon iiltere Illing des ersten Theiles: „Ich Weiss Dil« Mein Erlöser l*bt" 
ist iluri-hmis iniliiselieiiilich, dess f'lu-ige harrt nueh der Deutung. 



I) Klleste schreibt, dmu Ar dnreh [inen -n-.-vii llmn.t Ir.lS ■■inMsclicrt, Itäi »Ix-r 
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SI2 Kreis Hitterfelil. 



Im Thiirnie haben wir das Epitapliiuru einen in der Vorderansicht 
dai^estellten Ritters derer vi in Rauchhaupt auf Hohenthurm vom Jährt; 
ITiSI: es ist handwerklich wulM'itr.t. Ein anderer Stein »igt ebenfalls 
einen Rittet in der Vorderansicht und mii einer Minuskelunisehrifl, die aber ab- 
getreten ist. Die gute Zeichnung ein« kleinen dritten Epitaphium! ist nicht mehr 
gut «u erkennen, im Thurniii hat sieh auch ein lebensgmsser Cmcifisns von 

TanlluTk.'II Y„n ^..-iii!.- llüt '..■ill,.|l limkn d.U.h die I k Meli im» AlkniS llll'i 

Evas am verbotenen Baume gefüllt; doch inte- nicht die gewii hu liehe Auffassung; 
diese Darstellung ial irn-vr. alwr iim-li riicln nedent-nd u.i.l I ihr sehr abgegriffen. Den 
liand verzieren rerlenschnüre verschiedener Kurl«. Umstanden wird das Becken 
im Iii. und 17. Jahrhundert sein. Kin silberner Kelch hat an seiner Cuppa einen 
firiicifisus, bei welchem der linke Fuss "ben Hegt und der Kopf nach links sich 
neigt Daneben stellt: 

Jesu dein Blut kom mir zu Gut. Las mich dein abendroahl 
würdig genissen. 

Auf dor andern Seid; der l'upji.i jindei in, in ein lliiiii)L-iiLiiiii] mit der Jahres- 
zahl 1731. Auf dam .Voduszapfen su-ht: UlKSVs. Auf dem secushlattrigen 
Kusse stellt das Signaculiini, ein Agnusdei und eine vor einem Kelche betende 
Figur mit Nimbus, 

Die (flocke von 0,45m Durchmesser hat oben ?,wei Heilen und ist insetuifts- 
ies Sie gehört in das 15. Jahrhundert oder ist mit der folgenden gleichzeitig. 

Die Glocke von 0,78 m Durchmesser hat oben zwischen zwei Keifen mit 
herabhängenden spätgutliinehüLi üktlerti t '-i diese Slinuskelschrift: 

Das hallesche Stadtwappen als trieben des bekannten (iicsaors, 

nun« Dm n tu» m. 

Die Glocke von 1.31 m Durchmesser hat ohen in zwei tnsehril'ts reihen 
.N'aroen und; Bei der Hcgiorung des und des... IST D1ESK GIjOCKJi GOSSEN 
WORDEN ZV FREYBEKÜK ANNO 162&. 

An ihr findet sieh einerseits das Stadtwappen, iindererscits n!s Medaillon 
das |rlrn-lieiigicssiTivii|i[ii.ni mir dii-sL-r Um Schrift ; 

GABRIEL VND ZACHARIAS HILLGER ZV FRE1BERGK GOSSEN MICH. 
Die Glocke von IJJrjm Durchmesser hat einerseits diese Schritt: 

GOTT SEGNE UND BESCHUETZE DIE STADT ZOERBIG 

andererseits: 

Umgegossen von Gebr. Ulrich in Lauchs a. U. iSBo. 
Das Schloss stellt uder vielmehr stand auf der Stelle der alten Warte und 
es haben sich auch noch nachweislich in die romanische Zeit zurückgehende Bau- 
teile erhalten. Ks hat eine grössere Bedeiitiuig im spiltereii Mittelalter kniini 

-eliiilhl wcniicjcich diininls Kriveilennig-h, n sl.itlgr'tumlen hüben weiden. Hesnlin 

li.il iinl ihn, iviuli i seil ltiiirj Herzig A i-im ■■ im Sai'tiscii-Horsi'biirg (t 171»), nach 
ihm seine Wittivo Hrdwig tt 1'^') und seine Tochter Kam] ine Auguste (f 1747). 



Darauf ist es Banttimt gewe-rden und dient seit dem End*. 1 lies vuri^eii .Tidu- 
iuimlcrtK als Gerichtsseniiude. 

Das merkwürdigste Stück ist ein im Grundrisse runder, hoher Tliurm, ■' 



Feld gebildetes Band ri) 



n-ii-luüi ri]iL-''l'iini; il.'i- Stailt i;i;fiiiiil"ii -irid. und dass in iki Fnhurni 
unweit Zörbig ein groeser Stein für den Opftrsti in der hiiidnischen 
Hill?, utipwalu.'!! wird, Knillich sei die Sehlagglncke i.xm Hiillihauauhr | 
die 0S2 m im Dim:limes.«er Imt und auwr dem SiarJiiniuuen folgende '. 
iraill : (iUSS MICH r;KOK(ii-; LKHNKKT IN I.EII'KIii 1737: iiu-eniem 1, 
miL-li Namen .in ilil\ 



Zschornewilz. 



Pfarrkirchd 
uendisebe Oiup 
eine ursprllnglie 



U'':fl!llt 211 hil'.Vill -l-:W I- 



imJ (.'i-Ririi Osten vi'i-liiiipirl uml Linn ncrnuY j;i-.-i'hln=-a'u. Her Hoden 
enen Taufbeckens zeigt inmitten eine Rosette, um welche fast ftinf- 
Icn verschnörkelten Minuskeln B lOlttr Mt '} versehene Stempel und 
ipf-l mit den Maiu^tt ln ...ler vielmehr mil den -iilliisiiinulen l.'aiiilill- 
r Frühreuai.wance: 

|ICH (B)| ART ALZEIT GELVEK 

n Jtuehslnben scheinen dem hier verwendeten Stempel 
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Di« Clloctc um 0,94 in Durchmesser hat üben zwischen vier dünnen Reifen 
inil siiiitpiiliiwln-ii. IH!ruWiüiii:i;nJ(>]) Hlütli'rii ilinsc MinuHiirdsolirift: 



mim Iii «i rrrc iiiiii : i ■ tu ■ ttil ■ m«nr ( = ji'di'iifuiis für mariiu-) 
(= Tunlw für immuiciaiimiis) hilf (Ol ■ Dwris ■ mir brnt ||$ 

hh'M . i|,, iin|..,M'. Mi.li.illin;. 

An der Oloclie dient ausserdem als Sclimoßk das Relief der Maria mit dem 
Kinde. Die Olutfcc von U,45 m Durchmesser hat einerseits das Relief eines Christns- 
tiijifi's. iHiilcrrTM-irs sti-lit an itir: 

KIRCHE ZV SCHORNEW1TZ UMGEGOSSEN 
VON G. G. BECKER IN HALLE 3815. 
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KiiiiHtai-ücliiclitliclin riwi'sii-lit zum Kreis« [ÜiktIVIiI. 



diesem Kreise .sind \ 



Ausser alle den nicht mit Sicherheit 711 bestimmenden Überbleibseln , die 
man den Wenden r. uschreiht, und st 11 denen auch der angebliche Opferstein des 
KliiM in dt;r Kiiliiir'iliciliTiiiiir l«'i Zrirliii; L"'ln~>|-| . iial sir'Ji »Iis di;f Kl sät Viir ili'ill 

Die Kirclx'ii uiitlmhvii. V.U, zumeist, auch liier die iilt.-sten Reste monumen- 
taler Schöpfungen, sei ea durch ihren Bau selber, sei es durch die Stücke der 
Kipinkunst in ihnen. V'ur diu nmiiini* 'in- V. -\: ulicnlinss nai-liwrisiicli ti-in 



in Backstein, Brehm«, oft iimgrhmuV N 1. 11 nci 1 fc I, Berlin: Ii e tun ISJfl durch die 
([«"Hin ([(»lii'ij; uinl der™ Kirim <>t(u I. (ji'fjriindni : KluKiiwate snätgirthisclj, 
ebeiiKu KpätKiithiaehea Heilenschiri und shdlii ber Choranbau für die Neimen 150S, 
ICitterteld vielleicht romanisch, lf)77 und 1717 stark erneuert, mit einem Thurm* 
vom Ende dos Iii. Jahrhunderts, Capelle mit einer Glockonstubu rou 1ISW, Cüsseln 
vielleicht ein romanischer Bau, der dnnti aber nach dem dn'issigjührigen Kriege 
erneuert ist, Dundiwehrui mit Thurm von 1707 (?|, Kriedersdnrf , das Schiff mög- 
licherweise noch romanisch, Chor aus dem Iß. Jahrhundeile, (iöttnitz 8|iät- 
rumanisch ohne Thuim, derjenige Thurm von 18Si, der dreiseitigo Ostschtusa wahr- 
srhcililicl] u\t dum Iii. .Jahrhundert!', lir.iftuiliiiinrlien midi iln-ihraMe iiiiLtiinthisdi, 
1637 zarstört, der Thurm lsHi'j in J!m:kswin, Cruss- Miiblau entwickelte Anlage 



oliiiü Thun«. Hohnilubast mit ii'uurerem, drei sei ri-icm i'lmnu'hl 
mit einem Chore, aus dem 17. JnhrhuDclurte, Judenbera; mit spüte- 
Oitsclilusf, Ki'n'tiTn iiiiiiiiiiiK'lir.s Si-hilV e rj i 1 iliviMjirijiuiii Ulmre ru 
Kpiitvron Zusätzen, liütilbeek. Muldi-ostcin mit spiiwirliisi'huiL Zusätzen, zu deren 
Kntstehunp; der Kliisterbuu von I47U «esuntiieh VoraniassunK #>gchcn Iisben 
wird, Niomejrk srbon eine Capelle vor 11113- die der jetzigen entwickelten Anlöge 
mit wcidieu müiii-c». Peinr-ruiln mil JrrisKitiiri'iu MlIu-m' in lisreri. Pouch roma- 
nische Fugen behandlung noch zu sehen, Apäis aus dem Beginne des Iii. Jahr- 
hunderts, tjuotz mit dreiseitigem Ostsehl us,e, Kieda im Laufe der Zeit stailf ver- 
baut, Hiisa in HiU'kst..'in aii.-ircfiihnc .'lUwL.-k, lt.- \n\.._.- 11,1; hinein Thurm« ans 



(ti-u ]-" ii i!i^":li[-- ij. ( - - i . i i]> is! Ihisuh. h.i^'J slnrk 

.ouert, ebeuäo ist Löberitz eine vidi»' 'Ii i]tn:ybuute -otliiA'lK' Anlage, Beuden 
IiM'i uniLvh.ioi. WiTili-riliini i i.'IIHdii ^jrliLBfJn-n lirspriuig-.. Kübtritz vielleicht 
Si-hilB.- -..tlii.i'l] um einem Tlinrnii' Hin Imti. Drobitz ist *pa[[;ol-hi*'li. gli-u-li- 
s Oörschlitz sowie tit.lte.vitz mit einem jiniiiL-Li i, Thorrne, .S.illicli«n I44ö (?) ( 

■ Thurm vi™ 1HÖ7. In das Iii. Ja lirh lindert, welches an kirchlichen Neubauten 

■ r arm ist, gebort vit-Heielu Wullen, bim aber auch erst dem folgen den Jalir- 
iderte ingehören. Ramsin ist von ItiUf. Tornau IfitU— lüGü wieder aufgebaut. 
:r:iu In 1 «'.* lÜH*-, i'\.s*l WM iim.-li Simons Aiipilu-J. (;]e.bitü IT, Jahrhundert 
u Anscheine mich, ebenso Greppin und Sobitrau, Hein tuenden Jahrhunderte 
iliicn an Huigk.'imiitz 1T2J. Hetiueritz die Kapelle ioii Kire-hlelmi , iSdiivemsal 
hl ein.. allere .ieltaeh erneuerte Anlueo v,,n 17rH. Thurm au. gegenwärtigem, 
irhumletle, (inlpn I71ni. (.Irina 17(111 jicii erbaut. 1S1D erneuen. Unserem .1 »hi- 
nderte geboren an Düben 1810 -17. Thurm gani neu erbaut und das Schilf 
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Sandersdorf eine gothisebe und eine nananisdn.. Mensa vnr dem Altere liegend, 
Spih™ mit Sepulernm vielleicht rr.nNinis.li. Mmmäilorf mit Sepiilcnim, TlmlLiiiiii 
rcnjiaiiisi-lmik'iisiiiiiitfiiii'iiiKniswri, um inni-iiiljuaclrati- umiinu'"»™ Kiviikc inmitten. 

Di.' j;(.thiseln>[i, [1II-L-.1 !:|., : Lt!rii[l!ir-cil'>!l ^'-lil-'.-L!!'- silll] Hilter ill'll AltnrSllfbll Llt L' II 

hauptsächlich bemerken siverth. Erhallen haben sidi in Ali-.li issnitx oin Triprj-chun 
mit Gemälden und Kehnit/üreien vnii v..r;ri-Hiii'ln'r Ar-heil aus den ersten Jnhr- 
Kthnkn des Mi. Jahrhundert.-;, lin-hna ein Trifiivclaai. welches, im 1.7. Jahrhundert 
verändert worden ist: seine farbigen Holzacnipturen sind nicht bedeutend, Bitter- 
feld oin S'entntitychon mil ßomälil m von bedeutendem Stilo und Schnitzereien, die 



Altorschroin, der Sculpturen mit ausdrucksvollen Gesichtern onthiilt, lliihlbock 
spätgothisoher Schrein, dessen HolzHguren nicht bedeutend sind, ebenso nicht die 
teaiailiie. i Mi- '. all. vir »-in .•-■■air li'd.-T - 1' 'i M 'I i . N : . i ■ 1 1 . ■ ■ - Tli|:!vch Ii mit _.c...;ilii:/I. ri 
Heilifrentigiimn; 'üi' lirmiildn aussen sind kaum n ch y.a erkennen: als Bckriimini; 
dient ein Craeifixus aus dem 17. Jahrhunderte; übrigens ist der Schrein im 
Anfang des 16. Jahrhunderts gemacht, si-iti Stil ist zwar gut, aber nieht bedeutend. 
I'ctersrnda ein mit alteren Ilnl/fignren versehener Aufbau; der Stil dieser Bild- 
werke ist splitgolhisi Ii realistisch: ihr Ku listig. rtli ist massig, l''isigk ein Triph-ehon 



Westfalen USUS — 1 7Cö Remarrit sind, tirae.uhainclan . in Aufbau ans der zweiten 

Hälfte des 17. Jahrhunderts, c ise Empim-t] und Kanzel, Grübern barocker Aut- 

tiau mit spitlgtithiscben mm .l:..;n. v aln -:l'.-ii.lirli stimmt dem Crucifiius 16«H 
gemocht, Rieda ein leider stark uhgegrirfiines Harmen-Hief der Renaissance, 
welches nicht ohne Werth gewesen zu sein scheint, Sundersdorf barocker Aufbau 
aus der ehemaligen Schliisskapclli. in ?!.'.rhL>. Schrenz lad /einer Anlliaii mit Murmnr- 
znthuten von dem Meister, dn- auch das Rida.-r Altamdief gemacht hat. 
Kr. Mtterteld. 7 
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Ii' ^|..,t .r, ^..l^.rlN.rl,-,-. \V,T! ! .]-...il 1 > f ,.ii-ntj ; i„ ; .i,r;r, Ifuldi-n- 

Taufbecken sieht 11100 in Alt-Jessnitt von Messing mit der Darstellung der 
Verkündigung Slnrioe im Boden und don bekannten unleserlichen Schriften, dem 
Iii. Jahrhunderte ungpliürig, Authause" messingene Schüssel mir Adam und Eva 
cingiavirt aus dem 17. Jahrhunderte. Brehna ein zinnernes Bocken wohl im 
17. Jahrhunderte gemocht, Drobitz, kuu fernes Bicken des 17 Jahrhunderte, Düben 
ein Mossingbockon versilbert von liiHü, Oulpa ein Becken des 10, Jahrhunderts, 
llolzwoissig ein den Formen noch spotniittelolterlichos Hessinghook en, ober 
inschriftlieh erst von 17(12, Kütten Messingbockon in goUnairender Form von 1661, 
Löberitz Hecken t<hi Messing sni.t^thisdi boaw. zu Anfang der Kenaissflnce ent- 
standen , Niomegfc llessingscliiisscl mit der Verkündigung Marioo im Hoden llach- 
telielirt. i'etersnaln z.iimome Suliiissd. will erst ans dem 17. .lalu-hunderto, Hnnisiti 



in Heyersdorf ein spütgothisches , Brehno ein spätgothisches im Chore mit abge- 
rui!ip.-i;lt>'[1 /a< Trat bell, IW>iCJ ci:i.. vcm Kr.d- o> Li. ■kli^ii'lll.L'ra. CJötttlitK ■ in 
unbedeutendes, (ioltcnitz ein kleiner sisitg.ithi sehet Sdirein . (irommin oin biv- 
deutungslosos Stück, Huben 1 11 ba st ein ^ |.n;Li j i 1 : r r ■ ■ I . , 1 1 . ■ rl i , 1 1 . ( h imveissig oin unbe- 
deutendes in der Niirdwimd. Küekern zwei uriUsl.aitcnde ücliK'inc, Kütten ein 
spiitgiithisdies von geringer Bedeutung, Uiihlb.. em j-pävethisehes mit Jiscls- 
rücken überdeckt, Pouch ein spMmittolaltorlichos, Qnetz Beste eines ep£tgo(hiHaen, 
R.iißseh eiu s|i;ttg(it!ii><-lH-K. Schlaitz ein dienstliches, Schrenz ein eben midies (VI, 
/..'■h.T-'tK LT I ■ ■ : 1 - 1 " t": 1 1 1 "in 11 . 1 -'. Spalte: jjitelijri^.'a. 

Kanzeln aus dm /eil rur dir cicl.aNiahiiü mih! nicht . ■ 1 -j 1 ■ 1 1 ! i.- 1 1 - Ks litnlct 



;in CT-eitcs aus der Milte dos Jahrhundorte und ein drittes von 1649, Grfiften- 
liiiinelieii luil ein Epitaphium des Mi. .laluiiiinderts von guler Arbeit und eins 
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KunstgpsriiitlitlicliB iWüidit. 99 
vun \M>>, Ihiltlenstriu ein shiuirütliiselie* v,m ITiu;!, Priorau bewahrt das einer 

t-'iMU !< ;■• il'T r ■(■;;!( i: H.ill'r,- il.'- Iii. .liiiill: li-i!. H.-Ln-Iilll \-\ |i| t;l| i 'I ic :i um IlViÜ, 

l»I3, liVfli Lim! I.-hK. hj.-liliiina zehrt ein pH i i .- i i,t„.it l *-s von \iM. Wihiir Ii;it im 
Tliumie ein nur liiimhuTklidi ans^efülim-s von lfA4 uiiil Billige nndere. 

Verschiedene einzelne llilrlwerke hüben sieh erhalten in: Brehna ein Cruci- 
iixus des IG. Jahrhunderts, liitlerield ,m, Sudpoita] das Reliefbildniss Luthers von 
154* in Thun, Gossa der Rest eines Rchuil/ulla,^ »hm: liedeutung, Gremmin 
Sculptiiren nur dein Kirchcnboden aus dem 14. (?) .lahrli linderte. Jtuldcustcin das 
Wappen des Heinrich, und Jürgen von Antendorf von 1477 (als Todteuschitd ?), 

dabei diu Cfiieiliv.,. -. „, ■: r I: ■ :1 li- l,-:. , A ,:„ i- . \ .■: ■!.■!„■, .i.|, ,].-,- |-;,„- 

lluss der Renaissance spüren liissl, Schierau hat ebenfalls im Thurmoborgesohosse 
llolzliguren aufbewahrt, bei denen der 0<:>ii-tilsiMisi3rin-L vurzüglich clmrakterisirt 
ist. Sflihut/ ein CrmdliMts aus der iniiteii linthik im Anbau. räelwemsal auf dwn 
Kirchenhodon Maria und Johannes, Stumsdorf steinerne, lebensgrasso Mariotistatne 
.in. ,|.-i- /v.,ii.. :l n.j.t:.. ,| . Jahrhunderts ii.i.I ■■in lehensirrosser hölzerne* 

ein spätgothischer loben sgrosser Crueifixus im Thurmo. 

Malereien linden sich nicht, es miissli' denn sein. Jus« wir dahin rechnen 
wt.illteu diis r'cldmcsst'ertniiliir. welelies im ^Ijiilirhreh hri."..- UM2 iuie.!i liiisi. ge- 
sehonkt wurde, «o es im ITniTunJtive uuftnnvulni Mint, lernor den Clobelin im 
E "". 1 1 r. . z i : i r -- -- 1 1 "i I ■ . In Ii zu Aii-.ii -mi :/., itier in.- A-m nur ili's Iii. Jahrhunderts 

Ii llil irllt jrrniileht i v. -im ijiis Ll"l..i.]prli-i;:i I. :in. Hl , ■hl.;,, v. i ■!, I n ■.- :sll!' Iii tri, -Ii 

Verfassers jetzt in das Provin/.iiihmiscmii m Halle -ebrndit ist, Ja es eine wertlivollo 
Stickerei aus dem Anlange des 13. Jahrhunderts bildet und vielleicht noch von 
den Hiinden der hochgeborenen Stifteriii gefertigt ist. als sio hier im stillen Kloster 
nadmisinnen Müsse iiatte über das Leh.'ii. das mit all si'iui.'in Glücke nun hinter 
ihr lag. Ein merkwürdiges tstiirk ist aneh diu Ahardeeke in (Joltewite, welche 



ebensolcher mit Patono ans dem Anfang -h-s lr. hi-rhutiderts in Muldcnstein, 
ein silberner Kelch mit Pntone von 1(8(1 in Niomegk, ein silberner vergoldeter 
Kelch von 1608 in Sohranz, ein silberner Kolch von 1731 in Zörbig. In Kcnueritz 
ludindct sieh ein Ihrhiirei g-lasirtei- Teller n\s Annnibeekni . in Siuulersdeif i-in 
Zinnteller mit ttuten Oraiimeiileu in der Ssiieiisici. chensn >'i)i /unnbeeken mit eiu- 
gravirton Ornamenten in Schierau. 

Zu erwähnen wären noch folgende lorschiodonartiRC Stücke: Cossoln eine, in 
die Kirchenivund eingrjmnuerto InHeliriflsplutto als Urkunde über Land Schenkung, 
Aluldonstcin ein Iwlli-r mit UcseMag aus dem 17. Jahrhunderte, ItSsa ein lochuisch 
interessanter OlockenKtuhl vom Endo dos lä. Jahdiundorts und ein Mordkrouz 
bei Schköna. 
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Audi vcrii nltli i süluiL-iaig wenij; altere tilockon haben sieh im Kreise Uittcr- 
fold erhallen. Wir nennen 



Diih.m eit«; ans dem rnien Vierh'l des 14. . 7. mif 
sebrift und merk« ürdijren Darstellungen 
zweite uu der eisten Hälfte de* 14. J. 
Inilna. eine ans der Mille des 14. J. mit unleserlichen Majuskeln, 
linssji eine des ersten Viertels des 14. J. mit llnjuskelsehrift uml FIhl'Ii- 
reliuls, unter iMn-n ein frn.-i(i\uH hesimdiTes Interusse bean- 
sprucht, 

Rieda wiii' s l<'idi wich der MiHti iIks 14. ,1. ^.wsishb ihk.-El mit Mnjuskel- 

BChrift 

lluitzsch eine zweites Viertel des 14. J. mit Maiuskelschrift und Reliefs, 
eine iiilI [tuliefs 'lim., s.-ln-i:': j:a irL;v/ij u;:.l aus 'lerseli'cii 
"Werkstatt 

1 'J ■ ■ an ■iii-i'U ^uthi.-i llfn Chi kr-ji i-iH) iii:ilf-li.|i:i: ici-toen S iii illi'n sind: 

TOX 061 I'ÄX D0H1HI 

ein höh aesso pjjui sohitv aiai iflue hariah 

IH LAVUeil D61 (6T SÄllUTI?) [iAHTOLCil'ICl 

VAS öeV.S lioti SM- IIA l'LGIl.S SALVA SIT ÄVKÄ BetlHsHÄ 

Weniger beachte Iis wert Ii , weil weniger sinn mich, sind die Minuskolschriftcn 
der spiitcicn (.1 Im.' kr ii ; sii' einhalten meist Anrufungen an Heilige tun Hilfe, 

1 M. ili-:, iitü um: iL'l. 

Anhausen oino Mitte \b. 3. mit Schrift, eine /weile frleichsteitig ubno 

Inschrift, 
Glebitzsch Anfang des 15. J, 
(iröborn um 150l>, 

Kürten Mitte de« 15. .1. mit: lilf moria *n mit Sttit. 

Priorau 15. J. (?) sdiriftlns, 

Rusa vier Glocken v,,n [Djjnnn \m lubin ans .ier ■>. (Tälttc des 15. J, dar- 
unter eine mil Kciiiift; hilf }Dl 113 nlr IIP] «Uta. 



K'in Ftsosc ii itht Ikhi' Ü bor* idit. 



wahrscheinlich von 1478 von Jobnn von lobda, 
i gegen Ende des In. J., sc Ii muck- und SL-lirit'tlu», 
i «ino lö.J. ulinu Schrift und Ztemlbe, 
ohne Schrift lü.J. oder gleichzeitig mit einer von 161». 
Iii Ingen folgende: 

Goltewitz: 1371 nuob mil undeutlicher Hujuskolbchrift, 
Zscbornewitz: 1443 pt Barlo Mit tml 
Gdpn: 1477 MMIUI fU la 110(6 *pl fic (It omrir. 
Bitterfeld: 1477 ItliSm lim In uurlia, fuga nmiia. 
Pouch: 1478 von l*)aa DIR ktit, 
Wolfen: 1482, 

Ostrau: 1482 *r<I jjlltrft «(Ii mm fUt, 
Kickern: 1482 (oder 1485) [IHSHlir tUDJ Itt ndttB« flf 
KtfH, 

Niemegfc: 15M iwli um hilf, 

Werderthau: 1506 Uta pro »tVt tlt Hfl« Hl und 

Gossn: 1508 10H ASSES FRAKCKE (Gicsser?) 
Stumsdurf: löil SB ktlf gat nurra unä T brrsl 

Rieda: 1511 & 

Görschlitz: 1515 1.111 1)1 M«ti« fcfttt 

Östren: 1515 SB * rmanacl 

Zörbig: 1519 S 

Cosas: 1531 \ltnt tkrlstiss 



ü lio tnuttrt <|ilf u« 



Jiiihlbodi : 1503 (Dia Inschriften " 

wir fehlen) 
Snndarsdorf: 1566 



Drobitz: 1607 
Gärschlitz: 1613 
Thalheim: 1G1Ö 
Tbalboim: 1617 
Zörbig: 1635 
Zöberitz: 1628 
Gros-Mühlau: 1648 



OrtniiK ltilö 
SciikBna: 1Ü76 
Thalboim: 1Ö7U 
Petersroda: 1680 
Capelle: 1(1*3 
Hohonlnbnst: 168Ö 

Reuden; 1698 

Bitterfold: 1700 
Schwemsal: III» 
Harosin: 1710 
Brehna: 1714 
Durchwehna: 173U 
Gossa: 1J21 
Priorau: 1722 
Durdiwclina: 17aT 

Zörbig 1736 (Schlnggloeli« aur Rathliaiisubr) 

Sandsndorf: 1741 

Brehna: 174Ö 

Pösifk: 17B6 

Pösißk: 1773 

Capelle: 1775 

Göttnitz: 1778 

Wolfen: 1788 

Koitzsch: 1790 
Cunseln: 1794 

Ostruu; 1814 (IHK? urapegnwen ' 

Niemejik: 1818 

CapoUe: 1822 

Cossn: 1822 

llolzwoissig: 1825 

Bittorfcld: 1825 

/-rbi.rni'-.iil',: l^LTi 

Drobitz: 1833 

Oräfen hainchen: sirai 1834 

Tornau: ewei 1834 

Miil.lfjisleiii: drei 1844 

Riudcn: 1844 

Stumsdorf: 1851 

Schlaitz: 1852 

Düben: 185ä 

Schierau: 1850 



(Irina; 1862 
Hitterleld: 1HÖ4 
Gremmin: IKÜ7 



SivliliLL'i'l'H'ki'i'lillf' In.chi-ill 



l^ronii Richter 8 Halle !5fiii-lG17, Eckart Ku.-ln -r Kib.i-i |;>7ii ~]fi33, Wulf Hilger 
1575, Hans Becker Leipzig 1594 (wahrscheinlich der erste Meister dieser Familie), 
ÜckiS W(>lsii~1 Tfü!!" Ii?)", fii-ors l,vWitiu'|- Ulli 1 , !iii:nit>[ uml /iLi'h.ir.;!- 

Iiiiger Freiberg 1G25— 1G2B, Jacob Neowert Barlin 1648, George Billig Hemberg 
1H58-1G71. Summ Wildt Hallo 1G73, Jacob liubb- (? tiiesseri l67n, Simon und 
Peter Wild Halle 167'J, Christoph Thielpeter Wildt Hall« 1680, Petor Wildt Halle 
Ii 183— lß)7, Gottfried Stein H9f>. .biluuni 3>m,\, lluümann HS« -1 Vi > ■ . Mb-lüB'l 
Weinhold Dresden 1700, Peter Heeker Halle 1710-1722, Martin Heiutze Leipzig 
1720 — 1741, Georg Lahnert Leipzig 173Ti, Priedrioh August liecker Halle 
1745—1782, Oottliob Gustav Becker Halle 1780-1818, J A. Berger Leipzig 1790, 
C.C. Becker Halle 1794-1822, Fr. Meyer Eisleben 1814, A.C.Jauck Leipzig 1822 
bis 1834, C. G. 0. Becker Halle 1832-1874. !*44 Heck« welcher), Heinrich 
Ulrich Apolda 1851, Osenr Lemke Wittenberg 1852-1867, C. T. Kd. Kobitzsch 



Spuren davon verseil »and eil. Düben liat nur noch einen Burgtliurm aus dem 
15 Jalirhiindorte, »strau das ehemalige Soldes* von 1592 ist jetzt zum Kubntidle 
umgewandelt, das Portal der Einfalirt in den Hof ist von 1641, das jetzige Sehlosa 
von 1713, Pouch hat noch zwei mittelidterliche liacksteinthllrme, der „rotha" ist 
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Tljlirm i.-l v. Ii ■.iii.iilr.ili.ili-m < iriin.ii i. mul w;i lir-,.!h.-inl : cls jiiii..'i al-, iIit r.illu 1 . 
Zurbij» hat einen nimlcii iiiiiiLiiiiwhi'ii Tliurm. an ilrm stHlriiwuise die iiiajtrfinj*- 
liiJw Fiifjuntechnik ma-li j;i-a.'bi'ti ninl. nml ^uiliisHMi snwii- bniivto Nsbenbnuteu 
inl.ii- lliiulhoilc mit [Inn liuiirlii; rl-s vuriuiilL'.'n ShIiImh^ü.. In Üiirlji« isi jurli 
Hti-rkwiirili^ ili;r |-,all-i t:r l'l.i.rlii ii in vn;i liVji mir ,l.ai 1 . l . U r '■ I - ■ ri ■ . In DLiLu-ii 
liillt auf ilux I'nrlnl nm Gnsthufo zum Uiiven als uin Runuissaneestiicl.-, in Breuna 

flainli'l iliis [latlili.i'ii. .in-- ilrrn .binbii t!r. ■■in Mriaai.hail .Iüj-HM .ml' ili-ltl 

lliükrpiiitzi: an: .Un; iln-n .Ii iailliüm; nji Ii n.ii iiavrlLkal.-inn i lll.ii Iii -n'in 
Vrrliiilinis-rn iliin']i;i.liil.l,-i ii nrl ii]„.-liril'tlirli 17:lii "rin^bt. 
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